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Die gewerbliche Wirtſchaft in der DA
Adolf Hitler vertraut der DAF die Führung in allen Teilen des ſozialen Lebens an

Leipszig, 27. März. Der Deutſchen
Arbeitsfront, die eben ihre ſtolze Heerſchau in
Leipzig hält, iſt durch den Führer ſelbſt die
höchſte Anerkennung zuteil geworden, verkündet
durch den derzeitigen Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Schacht: Die aus dem Chaos der
Arbeitgeberverbände, der Jnduſtriellenvereine
und Fachgruppen in einem revolutionären Akt
geſchaffene Organiſation. der gewerblichen
Wirtſchaft iſt der Betreuung der Front aller
Schaffenden, der nunmehr einzigen Organi
ſation der deutſchen Arbeit der Stirn und der
Fauſt unterſtellt worden. Damit iſt auch die
letzte Möglichkeit einer irgendwie klaſſen
kämpferiſchen, dünkelhaften Einſtellung zu
nichte gemacht: Gleichwie die Gewerkſchaften
sum Beſten des deutſchen Arbeitertums in der
großen Einheit aufgingen, ſo hat nun auch der
deutſche Arbeitgeber ſeine einzige Heimat in
der Milliönenorganiſation des ſozialiſtiſchen
Arbeitsethos, in der DAF, gefunden. Wer nun
noch außerhalb ſteht, ſteht außerhalb des
ſchaffenden Volkes!

Sosziale Selbstver waltung

Der geſchichtlich umwälzende Erlaß des
Führers, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
für ewig zuſammenſchweißt und kein Aus-der
Reihe-Tanzen engſtirniger Jntereſſenten je
mäls mehr möglich macht, den der Reichswirt-
ſchaftsminiſter in Leipzig verlas, hat folgen
den Wortlaut:

Der Nationalſozialismus hat den Klaſſen
kampf beſeitigt. Die Kampforganiſationen der
Gewerkſchaften und der Arbeitgeberverbände
ſind verſchwunden. An die Stelle des Klaſſen
kampfes iſt die Volks gemeinſchaft ge
treten. In der Deutſchen Arbeitsfront findet
dieſe Volksgemeinſchaft ihren ſichtbaren Aus
druck durch den Zuſammenſchluß aller
ſchaffenden Menſchen. Organiſationen
innerhalb der deutſchen Volkswirtſchaft ſind

notwendig, aber ſie ſollen nicht gegeneinander,
ſondern miteinander arbeiten. Jch
begrüße und billige daher die Abſicht des
Reichswirtſchaftsminiſters, die durch ihn durch
Geſetz vom 27. Februar und Ausführungs
verordnung vom 27. November 1934 geſchaffene
Organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft als korporatives Mit
glied in die Deutſche Arbeitsfront
einzugliedern. Die von ihm gemeinſam
mit dem Reichsarbeitsminiſter und dem Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront am heutigen Tage
getroffene Vereinbarung über eine einheitliche
Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem und
ſozialpolitiſchem Gebiet wird hierdurch von
mir beſtätigt.

Die Grundlagen der neuen ſozialen Selbſt
verwaltung aller ſchaffenden Deutſchen erhalten

ma der Errichtung der Deutſchen Arbeits
ront,

nach dem Erlaß des Geſetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit, und

nach der Organiſation der gewerblichen
Wirtſchaft

nunmehr mit der neuen
Abſchluß.

Die Vereinbarung bringt kein Geſchenk,
ſondern verpflichtet zu höchſter
Leiſtung. Sie ſtellt den Willen zurGemeinſchafts arbeit an ihre Spitze
Dieſer Wille muß ſich bis in die unterſten
Organe unſeres geſamten Arbeits und Wirt
ſchaftskörpers durchſetzen. Jch weiß, daß jeder
deutſche Volksgenoſſe das Vertrauen, das ich mit
dieſem neuen Werke in ihn ſetze, erfüllen wird.

Vereinbarung ihren

Am Tage von Potsdam,
21. März 1935.

Der Führer und Reichskanzler.

Stürmiſcher Jubel durchbrauſte die Meſſe
halle 20, in der die erhebende Kundgebung im
Rahmen der großen Reichstagung der Deut
ſchen Arbeitsfront ſtattfand, als der Reichs
n afteminizter dieſen Erlaß des Führers
verlas.

Wahre Demohratie
Als erſter Redner hatte Dr. Ley auf die

geſchichtliche Größe dieſer Stunde hingewieſen
und dabei den glänzenden Vergleich
gebraucht, daß das Weimarer Syſtem einem
Vater geglichen habe, der ſeine Kinder in ein
Zimmer einſperrte, um ſie dann gegenein-
ander aufzühetzen. Der National
ſoözialismus aber wolle die Menſchen er
ziehen, die DAF ſei der Exerzierplatz
der Gemeinſchaft Der Sinn der Neu
ordnung die mit der Eingliederung der Orga
niſation der gewerblichen Wirtſchaft in die
DAF begonnen habe, ſolle ſein, das Volk in
ſeiner breiten Maſſe zur Mitarbeit heran zuziehen und damit eine
wahre Demokratie zu ſchaffen. Der
Staat dürfe nicht für alles die Amme fein
Die Regierung könne nur den Weg weiſen,
den Kampf um die Freiheit müſſe das Volk
ſelbſt führen.

Nach ihm hatte immer wieder durch lauten
Jubel unterbrochen, der Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Sch acht geſprochen, der zuerſt
das Uebereinkommen zwiſchen DAF, ſeinem
Miniſterium und dem Reichsarbeitsminiſterium
und dann den oben veröffentlichten Erlaß des
Führers verlas. Mit bewegten Worten gab
nach Dr. Schacht noch der Reichsarbeitsminiſter
Seldte ſeiner Freude über die Größe der
Stunde Ausdruck, die die Erfüllung der Sehn
ſucht des Frontſoldaten bedeute. Ein von
Dr. Ley, Dr. Schacht und Seldte unter
zeichnetes Telegramm beſchloß die große Kund
gebung des Dienstagnachmittag, über derenVerlauf wir ausführlich auf Seite 2 berichten.

Zuverſicht nach dem Abſchluß in Berlin
Eine amtliche Verlautbarung Sir Fohn Simon an den Vertreter der „MNz OHvationen für den Führer

Berlin, 27. März. Die offiziellen Be
ratungen zwiſchen dem Führer und den bri-
tiſchen Staatsmännern haben geſtern abend
mit einem Empfang der ausländiſchen Preſſe
in der britiſchen Botſchaft ihren Abſchluß ge
funden. Auf der Konferenz wurde ein Kom
muniqué durch Sir John Simon verleſen. Es
hat folgenden Wortlaut:

„Die deutſchengliſchen Beſprechungen zwi
ſchen dem engliſchen Außenminiſter Sir
John Simon, dem Lordſiegelbewahrer Mr.
Anthony Eden, dem Führer und Reichs
kanzler und dem Reichsaußenminiſter Frei
herrn? v von Neurath, die in Gegenwart
des britiſchen Botſchafters Si r Grie
Phipps und des Beauftragten für Ab
rüſtungsfragen, Herrn von Ribbentrop,
während der letzten zwei Tage ſtattfanden,
wurden heute abend abgeſchloſſen. Die
behandelten Fragen waren diejenigen, welche
im Londoner Kommuniqué vom 3. Februar
aufgeführt worden ſind. Die Unterhaltungen
fanden in offenſter und freundſchaftlichſter
Form ſtatt und haben zu einer vollſtändi
gen Klarſtellung der beiderſeiti-
gen Auffaſſungen geführt. Es wurde
feſtgeſtellt, daß beide Regierungen mit ihrer
Politik das Ziel verfolgen, den Frieden
Europas durch Förderung der internatio
nalen Zuſammenarbeit zu ſichern und zu feſti
gen. Die engliſchen und deutſchen Miniſter
ſind von der Nützlichkeit der direkten

Ausſprache,
durchdrungen.

Hir John Simon wird morgen auf dem
Luftwege von Berlin nach London zurückkehren.
Mr. Eden wird plänmäßig nach Moskau,
Warſchau und Prag weiterreiſen.“

Bei Gelegenheit des Preſſeempfangs in
der britiſchen Botſchaft, hatte unſer SiRedak
tionsmitglied alsdann Gelegenheit zu einem
kurzen Gedankenaustauſch mit Sir John
Simon und Lordſiegelbewahrer Eden.

Sir John Simon, der um ein Jnterview
für die „Mitteldeutſche National-Zeitung“
gebeten worden war, erklärte unſerem Redak
tionsmitglied, daß er perſönlich mit dem in
Berlin Erreichten zufrieden wäre. Jn Wirk
lichkeit hätte er auch nicht mehr er
wartet, ja, ſogar Zweifel gehabt, die Ver
handlungen in den zwei Tagen ſo weit vor
wärts bringen zu können. Das aber wäre in
erſter Linie der freundſchaftlichen Art und
Weiſe, wie die Verhandlungen vom Führer
geleitet worden ſeien, zu danken. Nunmehr
glaube er einen Fingerzeig geben zu können,
wie man endlich zu erfolgreichen Beſchlüſſen
gelangen kann. Mehr zu ſagen, wäre er nicht
in der Lage.
Der engliſche Außenminiſter Sir John

Simon hat heute Vormittag Berlin wieder

die ſoeben ſtattgefunden hat, verlaſſen. Von deutſcher Seite hatten ſich zur
Verabſchiedung im Flughafen eingefunden:
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu
rath als perſönlicher Vertreter des Führers
und Reichskanzlers, der Staatsſekretär Dr.
Meißner, der die Abſchiedsgrüße des Füh
rers und Reichskanzlers und deſſen beſte
Wünſche für eine gute Reiſe übermittelte,
Staatsſekretär von Bülow der Chef des
Protokolls, Graf Baſſewitz und Miniſterial
direktor Dieckhoff.

Wemels Tragödie
V. E. Als im Januar 1928 litauiſche Banden

das Memelgebiet mit Waffengewalt beſetzten
und die Botſchafterkonferenz, froh, ihrer Sorge
um dieſes deutſche Land enthoben zu ſein, die
Angliederung Memels an den litauiſchen Staat
beſchloß begann der Kampf. Jahr für Jahr
hatte ſich das Memelländertum gegen die Politik
der Kownoer Zentralregierung zu wehren,
deren letztes Ziel die Litauiſierung des Gebietes
war. Was das für ein Land bedeutet, das ſeit
700 Jahren im deutſchen Kulturkreis lebt, ver
mag nur zu ermeſſen, wer die tiefgreifenden
Unterſchiede zwiſchen deutſcher und litauiſcher
Staatlichkeit kennt. Denn hier, jenſeits des
Memelgebietes, findet Europa ein Ende. Hier
beginnt Rußland.

Es iſt kein Zweifel, daß die Mächte der
Pariſer Botſchafterkonferenz ſich über die Gegen
ſätze und Spannungen im klaren waren, die
hier zwangsläufig entſtehen mußten. Sie gaben
dem Memelgebiet deshalb eine Autonomie, um
mit dieſer Selbſtverwaltung ausdrücklich „die
überlieferten Rechte und die Rechte ſeiner
Bewohner zu ſichern. Jn der Tat aber
ergab ſich ſehr bald, daß Litauen nicht
geſonnen war, das Autonomieſtatut zu reſpek
tieren. Und da die Mächte keinen Wert darauf

zu legen ſchienen daß der von ihnen
garantierte Vertrag in ſeinem vollen
Umfange eingehalten wurde, ſo ſteigerten ſich die
Uebergriffe und Rechtsverletzungen im gleichen
Maße, in dem die Beſchwerden des Landes vor
dem Genfer Rat en bagatelle behandelt wurden.

Dem Landtag wurde immer wieder ein
litauiſches Direktorium aufgezwungen, obgleich
von 29 Abgeordneten nur fünf Litauer zu zählen
waren. Der litauiſche Gouverneur führte den
„Kriegszuſtand“ ein, unter deſſen ſchützendem
Mantel die deutſche Preſſe ſo weitgehend
terroriſiert wurde, daß ſie nicht einmal von
den Genfer Verhandlungen über die Memel
beſchwerden Notiz nehmen durfte. Das Leben
der politiſchen Parteien wurde völlig unter
bunden. Zwar wechſelten die Methoden, aber
die Uebergriffe des litauiſchen Gouverneurs in
Memel wurden immer eindeutiger. Er entzog
den autonomen Landesbehörden alle maßgeb
lichen Rechte, Ausweiſungen waren an der
Tagesordnung, die deutſche Sprache wurde
immer brutaler zurückgedrängt, die Ausſtellung
der Päſſe und die Bewilligung von Aufent
haltsgenehmigungen den Landesbehörden ent
zogen. Endlich ging man zum erſten großen
Schlag vor und unterſtellte die memelländiſche
deutſche Gerichtsbarkeit der litauiſchen Juſtiz,

Heraaus zum Protest?
Deufsche werden im Memellande er-
mordet Heraus zum Massenprotest
gegen den Justiameord von Xowno!

Kreifsleiter P. Dohmgoergen spvfcht
hertte 19. 50 Uhr auf dem Marktplate zu alle a. S.
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deren Verfaſſung noch auf dem alten ru iſchenRecht beruhte nes auf Wie
Indeſſen gelang es trotz eines wahrhaft

einzigartigen Syſtems planmäßigen Terrors
nicht, das Gebiet zu litauiſieren. Jm Gegen
teil. Je ſchärfer die Brutaliſierung ſich aus
wirkte, um ſo ſtolzer bekannte ſich die kleine
Volksgruppe zu ihrem Deutſchtum. Als dann,
unter dem Eindruck der deutſchen Wende, auch
hier neue Kräfte lebendig wurden und zur
inneren Erneuerung drängten, holte Kotwno
endlich zum entſcheidenden Schlage aus. Die

Führer feſtgeſetzt. Wer im Verdacht ſtand, mit
ihnen ſympathiſiert zu haben, verlor
Wahlrecht, noch ſchlimmer, er ging auch des
Rechtes verluſtig, öffentliche Aemter bekleiden
zu dürfen. Mit einem Schlage wurde das
Gebiet ſeiner Führerſchicht beraubt, der Land
tag wurde beſchlußunfähig gemacht, Hunderte
von Memelländern wurden in die Gefängniſſe
Großlitauens verſchleppt. Zugleich leitete man
einen Kampf gegen die deutſche Schule ein, der
in der Geſchichte unterdrückter Minderheiten
beiſpiellos daſteht. Jndem man erklärte, nicht
der Wille der Eltern als Erziehungsberechtigte
ſei maßgebend, ſondern entſcheidend ſei allein
die Volkszugehörigkeit, „verfügte“ man durch
ein Dekret den „litauiſchen Charakter“ der
Volksgruppe und führte in etwa 220 von
226 deutſchen Volksſchulen di e
litauiſche Unterrichts ſprache ein.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß Litauen unter
dieſen Umſtänden mit einem Eingreifen der
Mächte rechnen mußte, welche vor elf Jahren
das Autonomieſtatut garantiert hatten. Kowno
ſuchte deshalb nach einem Weg, um ſeine Po
litik der Rechtsbrüche rechtfertigen zu können.
Es fand ihn in der Anklage gegen 126
Führer und Mitglieder der Erneue
rungsparteien, die beſchuldigt wurden, die
gewaltſame Lostrennung des Gebietes von
Litauen vorbereitet zu haben. Für dieſe An
klage gab es freilich keine Beweiſe, aber da in
Litauen nichts unmöglich iſt, ſo konnten
ſchließlich auch die Beweiſe „beſchafft“ werden.
Man hatte nicht umſonſt unter der ruſſiſchen
Herrſchaft die Methoden der berüchtigten
Ochrana kennengelernt. Mögen ſie für die
Beurteilung des litauiſchen Staates wenig
ſchmeichelhaft ſein, der Gummiknüppel, die
Reitpeitſche und der Gewehrkolben brachten jeden
falls die Geſtändniſſe ein, derer man bedurfte.

Schon rein äußerlich zeigte der Prozeß,
worauf es der Kownoer Zentralregierung an
kam. Soldaten im Stahlhelm mit aufge
pflanztem Seitengewehr ringsum im Sitzüngs
ſaal, Offiziere als Richter und Anklagever
treter, Ausſchluß der Oeffentlichkeit Verhand
lung in litauiſcher Sprache! Gleichwohl ſtellte
ſich alsbald heraus, daß die Anklage völlig
willkürlich erhoben war. Die Hauptbe
laſtungszeugen verſagten oder erklärten offen,
daß ihre Geſtändniſſe in der Vorunterſuchung
durch tagelange Miß handlungen erpreßt wor
den ſeien. Aber ſchließlich ging es nicht darum!
Es war gleichgültig, ob einer der Angeklagten
nur deshalb die Marter dieſer Monate hatte
ertragen müſſen, weil eine Namensverwechſe
lung vorlag. Gleichgültig war es auch, daß über
die Anklage gegen einige andere Memelländer im
Laufe der Verhandlungen ü berhaupt nicht
geſprochen, ja ihre Namen nicht einmal
genannt wurden. Das Entſcheidende an dieſem
Prozeß war, daß Litauen unter allen Um
ſtänden eine Veruxrteilung brauchte,
weil es ſie zur Rechtfertigung ſeiner Rechts
beugungen und ſeines aſiatiſchen Terrors
haben mußte. Aus dieſem Grunde ent
zog man den allein zuſtändigen memel
ländiſchen Gerichtsbehörden durch das litauiſche
Gerichtsverfaſſungsgeſetz die Juſtighoheit. Aus
dieſem Grunde ſetzte man ein Kriegsgericht
ein. Aus dieſem Grunde erzwang man Ge
ſtändniſſe und verhinderte man die freie Ver
teidigung der Angeklagten. Aus dieſem
Grunde hat man etwa 500 Jahre Zucht-
h aus verhängt, zwei Memelländer zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt und vier Todes
urteile gefällt.

Wir können uns ungefähr vorſtellen, wie die
Dinge jetzt weitergehen werden. Es iſt mit
einiger Sicherheit damit zu rechnen, daß die
Unterzeichnermächte in Kowno Einſpruch
erheben werden. Die litauiſche Regierung wird
daraufhin bereit ſein, den Beweis „edler
Herzensbildung zu liefern und erklären, daß
ſie nicht beabſichtige, die volle Härte des Ge
ſetzes ſich auswirken zu laſſen. Sie wird die
Opfer der Juſtizkomödie um einiges milder
vehandeln, als ihr Gericht es tat und die
Mächte werden ſich dem Eindruck eines ſolchen

Humanitätsbeweiſes nicht entziehen
Wie dem aber auch ſei, für uns beſteht die

Gewißheit, daß wir ſolange nicht ruhen
werden bis ein Rechtszuſtand wieder
hergeſtellt worden iſt, den ein
internationaler Vertrag ar rutiert. Die Welt kann es ſich nicht leiſten,
von einem Staatengebilde verhöhnt zu werden,
das ſich ſeit Jahren jenſeits von Recht und
Geſittung bewegt. Wurde das Memelgebiet
Litauen zu treuen Händen übergeben und ver
mag Litauen die Vorausſetzungen nicht zu
rechtfertigen, unter denen ein ſolcher Beſchluß
zuſtande gekommen iſt, ſo wird es h ö chſteZeit,
daß der Memelvertrag einer Reviſion
unterzogen wird. Dieſe Reviſion aber
kann nur freie Volksabſtimmung
heißen

beiden Einheitsparteien wurden verboten, ihre

ſein

Die erſte Reichstagung der Deutſchen
Arbeitsfront, die in dieſen Tagen weit über
5000 DAF Walter in der alten Traditivnsſtadt
der deutſchen Arbeiterbewegung zu einer ge
waltigen Bekundung der Leiſtungen der Deut
ſchen Arbeitsfront vereinigt, wurde, nachdem
um Vorabend Appelle der ſechs Hauptgruppen
abgehalten worden waren, am Dienstag
vormittag in der mit den Symbolen der Be
wegung und der Deutſchen Arbeitsfront würdig
zur Kongreßhalle umgeſtalteten Halle 20 der
Techniſchen und Baumeſſe feierlich eröffnet.

Stürmiſch begrüßt nahm nach den Be
grüßungsworten des ſächſiſchen Gauleiters der
Reichsorgantſativnslerter und Leiter der Deut
ſchen Arbeitsfront Dr. Leh das Work. Er
ging zunächſt kurz auf das Wollen und die
Ziele der Deutſchen Arbeitsfront ein. Sie iſt
eine Gemeinſchaft, in der jeder ſeine Intereſſen
dann Zzurückſtecken muß, wenn die Intereſſen
der Nation beginnen, und in der jeder erkennt,
daß die Arbeit nicht eine käufliche
Ware iſt, ſondern Dienſt an der Nation

Als zweites wollen wir innerhalb dieſer
Gemeinſchaft eine gerercht e Verteilung
für jeden deutſchen ſchaffenden Menſchen Wir
werden dafür ſorgen daß überall die Jnter
eſſen der Einzelnen gewahrt werden bis zu
den Grengzen, wo die Jntereſſen der Nation
beginnen.Als drittes werden wir dafür ſorgen daß
wirklich der Weg freigemacht wird, d. h. wir
werden für die beſt mögliche Entwick
lung der einzelnen Menſchen ſorgen. Das
ungelernte Arbeitertum muß möglichſt ganz
verſchwinden, aus der Erkenntnis heraus, daß
wir in Deutſchland als wertvollſtes
Kapital die Tätigkeit unſererMenſchen haben. Der Deutſche iſt als
Kuli zu ſchade. (Stürmiſcher Beifall.)

Und als viertes werden wir ein Herren
tum züſchten. Nicht Kanonen und Maſchi
nengetwehre allein geben uns die Geltung in
der Welt, ſondern jene innere Selbſtſicherheit,

Auf der Tagung der Deutſchen Arbeits
front hielt am Dienstag der Reichsbankpräſi
dent und derzeitige Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Schacht folgende Rede:

Gewaltſame politiſche Umbrüche, bewaffnete
und unbewaffnete Erhebungen hat es zu vielen
Malen in der Geſchichte gegeben, bleibende
Wirkungen aber haben immer nur diejenigen
Ravolutionen gehabt die nicht nur die äußeren
politiſchen Umſtände veränderten, ſondern die
eine große Umwälzung in geiſtigen Dingen
und im ſeeliſchen Fühlen der Menſchen zum
Ausdruck brachten. Der Nationalſo z i a
lismus iſt eine ſolche wahre Revo
kution. Wir brauchen ſie ja nur zu ver
gleichen mit dem, was vor reichlich 15 Jahren
die Marxiſten eine Revolution nannten und
was doch nur eine Revolte niedrigſten Stiles
war. Der Marxismus übertrumpfte den Egois
mus des einzelnen durch den Egoismus
der Klaſſe. Er zerriß das Band der Volks
gemeinſchaft und rührte damit an die innerſten
Lebenskräfte der Nation. An dieſem Frevel
iſt der Marxismus zugrunde gegangen.

Ganz anders baut der Nationalſozialismus
auf ſittlichen Grund lagen auf. Schon
nach zwei Jahren ſeiner Herrſchaft kann der
Nationalſozialismus auf praktiſche Reſultate
zurückblicken, die überall in der Welt Er
ſtaunen hervorgerufen haben. Das gilt nicht
zuletzt, ja es gilt in erſter Linie von
der Organiſation und den Trägern der deutſchen Arbeit. Vor zwei
Jahren noch war unſer Volk zerklüftet in zahl
reiche Verbände von Arbeitnehmern Und
Arbeitgebern, die glaubten, ihre Jntereſſen
durch das Mittel parlamentariſcher Macht
kämpfe gegeneinander wahrnehmen zu müſſen.
Es war eine Vorausſetzung für den
wirtſchaftlichen Neugufbau, da
dieſe Klaſſenkampforganiſationen die Ge
werkſchaften und die Arbeitgeberverbände
verſchwinden mußten. An ihre Stelle iſt das
große Hrganiſationsgebäude der Deutſchen
Arbeitsfront und die Hrganiſation der gewerb
lichen Wirtſchaft getreten. Sie ſind nicht
Kampforganiſationen gegeneinander, ſondern
Erziehungsorganiſationen fü v
einander An die Stelle des Kampfes gegen
einander iſt die aufbauende Gemein-
ſchafts arbeit mit dem Ziele ſo
faler Gerechtigkeit getreten.Anknüpfend an die beſten Zeiten geſchicht

licher Tradition, in der der Freiherr vom
Stein den großen Grundgedanken
der Selbſtverwaltung verantwortungs
bewußter Staatsbürger ins Leben rief ruft
ſeht unſer Führer alle Glieder der Deutſchen
Arbeitsfront und der gewerblichen Organi
ſation zu verantwortungsbewußter Mitarbeit
auf. Solange die einzelnen Volksglieder ſich
ihrer Verantwortung gegenüber dem Staats
ganzen bewußt bleiben, ſollen ſie die unver-meidlichen Reibungen des Tages nicht durch

interefſenvertretende Funktionäre und Syndici, aber auch nicht durch
lebens fremde bürokra tiſche Jn
ſtanzen, ſondern durch ihre eigene lebendige
Gemeinſchafts arbeit zu regeln ſuchen.

Es iſt nür natürkich, daß bei der Deutſchen
Arbeitsfront der Schwerpunkt auf dem Gebiete
der Sozialpolitik, bei der Organiſation
der gewerblichen Wirtſ chaft der Schwerpunkt
auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik
liegt. Würden dieſe beiden Organiſationen
lediglich nebeneinander beſtehen bleiben, ſo

Schachts frohe Botſchaft

die der Menſch aus einer geſicherten Welt
anſchauung, aus ſeinen Fähigkeiten und aus
ſeinen Leiſtungen heraus ſchöpft.

Die wahre Freiheit
Die Urlaubsfahrt nach Madeiraiſt, ſo fuhr Dr. Ley fort, das beſte Beiſpiel

für unſer Wollen und für unſeren Erfolg. Sie
hat gegeigt, daß ein neuer ſozialer Geiſt in
Unſere Fabriken und Kontore eingezogen iſt.
Jnnenpolitiſch ſind dieſe 8000 Menſchen
fangatiſche Apoſtel Adolf Hitler
geworden.

Kapitän Wagnex von der „St. Louis“ ſagte
mir: „Jch fahre ſchon 44 Jahre zur See, habe
Menſchen aller Nationen, aller Schichten ge
fahren. Könige und Kaiſer. Jch habe
noch niemals eine derartig diſzi
plnierte Gemeinſchaft an Bord ge
habt wie ſetzt. Nicht etwa, als ob dieſe Men
ſchen ſich nicht getrauten, fröhlich zu ſein, im
Gegenteil, es iſt noch niemals ſo viel getanzt
worden und hat noch niemals ſoviel Freude ge
herrſcht wie dort: PNein, es iſt bereits gelungen,
den Arbeiter aus dem Gefühl des
Proletariats heraus zuheben zudem Gefühl, deutſcher Arbeiter zu ſein. (Stür
miſcher Beifall Das iſt die wahre Frei
heit, die wir dem Menſchen bringen.

Außenpolitiſch iſt der Erfolg nicht
minder groß. Jüdiſche Kreiſe in Portugal
hatten eine ungeheure Hehe gegen uns be
krieben. So war auch der Empfang kühl Aber
nach kaum ein paar Stunden öffneten ſich die
Herzen und wir galten als gern geſehene
Gäſte Selbſtverſtändlich war unſere Reiſe
keine Propagandareiſe. Aber ebenſo wollen
wir, daß die übrigen Länder und Völker uns
nicht als Barbaren Und als Hunnen und als
dumm und kolpelhaft ſehen, ſondern wir
wollen, daß alle Deutſchland als ein Land
der Vernunft, der Erkenntnis, derAchtung und der Vornehmheit ſehen.

könnte ſich aus der einſeitigen Behandlung
dieſer Frage nur zu leicht ein neuer
Gegenſatz geſtalten. Aus dieſem Grunde
habe ich mit Billigung des Führers dem Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront den Vorſchlag ge
macht, ein enges Zuſammen arbeiten
zwiſchen der Deutſchen Arbeitsfront und der
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft da
durch herbeizuführen, daß die Organiſakton der
gewerblichen Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit in
die Deutſche Arbeitsfront eintritt. Der Reichs
arbeitsminiſter und der Leiter der Reichs

die deutſche Arbeiterbewegung tagt
unter dem Jubel taufender von DAFWaltern verkündet Dr. Schacht das Uebereinkoinmen mit der DdAs

Arbeitsfront hat dieſe Anregung aus vollem
Herzen aufgegriffen, und wir ſind in ein
gehendſten Beratungen zu einer Vereinbarung
gelangt, die ich Jhnen nunmehr verleſen werde.

Reichsarbeits- und Wirtſchaftsrat
Der Beirat der Reichswirtſchaftskammer,

in dem die Leiter der Reichsgruppen und
Hauptgruppen und die Leiter der Wirtſchafts
kammern vertreten ſind, tritt durch Ein
berufung durch den Präſidenten der Reichs
wirtſchaftekammer und den Leiter der DAF
mit dem Reichsarbeitsrat, der aus den Leitern
der Reichsbetriebsgemeinſchaften und der Be
zirkswalter (nach der Reichsreform:

dem Reichsarbeits und Reichswirtſchaftsrat
zuſammen. Zu den Sitzungen ſind der Reichs
wirtſchaftsminiſter und der Reichsarbeits
miniſter einzuladen. Hauptaufgabe des Reichs
arbeits und wirtſchaftsrates iſt vor allem die
Ausſprache über gemeinſame wir t
ſchaftliche und fozialpolitiſche
Fragen.In den Bezirken tritt, entſprechend dem Vor
bild in der Reichsſpitze der DAF, der Beirat
der Wirtſchaftskammer mit dem Bezirksarbeits
rat der DAF zu dem Bezirksarbeits und
Wirtſchaftsrat zuſammen.

Gemeinſchaftsverſammlungen
a) Jn allen Organen und Gliederungen

der Deutſchen Arbeitsfront ſowohl fachlicher
wie gebietlicher Art ſind Betrieb s führer
und Gefolgſchafts mitglieder inmöglichſt gleicher Zahl an der Führung und Be
ratung zu beteiligen. Für ihre Berufung iſt
die Mitgliedſchaft zur Deutſchen
Arbeitsfront Vorausſetzung.

Bei der Auswahl der Betriebsführer iſt
darauf Bedacht zu nehmen, daß nach Möglich
keit ſolche Betriebsführer beteiligt werden die
gleichzeitig in den fachlichen und bezirklichen
Gliederungen der auf Grund des Geſetzes vom
27. Februar 1934 gebildeten Organiſationen der
gewerblichen Wirtſchaft mitwirken.

b) In den einzelnen fachlichen und gebiet
lichen Gliederungen der DAF berufen die
Leiter dieſer Gliederungen in geeigneten Zeit
abſchnitten Verſammlungen der zu ihnen ge
hörigen Betriebsführer und Gefolgſchaftsmit
glieder bzw. der Betriebsführer und ihrer Ver
krauensmänner ein.

Die Reichsbetriebsgemeinſchaften und
insbeſondere deren örtliche Untergliederungen
errichten Arbeitsausſchüſſe, die durch Betriebs

führerKeichsbetriebsgemeinſchaft entſprechenden Wirt
ſchaftszweiges in gleicher Zahl zu bilden ſind.

wirtſchaftskammer haben ſich dieſem Vorſchlag
angeſchloſſen. Der Leiter der Deutſchen

Die Zahl der Mitglieder dieſer Ausſchüſſe ſoll
die Zahl 12 nicht überſteigen.

Erfüllung der Frontſoldatenſehnſucht
Anſchließend ſprach Reichsarbeitsminiſter

Seldte. Er kennzeichnete den heutigen Tag
als die Erfüllung der Sehnſucht des
Frontſoldaten. Der Spruch, der von der
Wand der Kongreßhalle grüße: „Der Na
kionalſogztalismus iſt die Kamerad ſchaft des ganzen Volkes“ ſei
Tatſache geworden. Was ſich heute vollziehe,

beitsfront und der gewerblichen Wirtſchaft als
zwei getrennten Organen einen Zwieſpal
z wiſchen Arbeitnehmer und Unter-nehmer konſtruieren zu können. Und ſicher
iſt, daß aus dem Rebeneinanderbeſtehen beider
Organiſationen in ſpäteren Zeiten e t was
Aehnliches wie der Klaſſenkampf
vergangener Zeiten hätte kommen können.

ſei eine Art Rütliſchwur und ein Akt von
großer ſymboliſcher Bedeutung für unſere
ganze künftige deutſche Arbeit.

Zum Schluſſe der Kundgebung brachte
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley unter ſtür
miſcher Zuſtimmung folgendes Telegramm an
den Führer zur Verleſung:

„Dem Führer und Reichskanzler Deutſch
lands danken die in Leipzig verſammelten ver
antwortlichen Männer der Deutſchen Arbeits
front und der gewerblichen Wirtſchaft für das
Vertrauen, das Sie, unſer Führer, uns ge
geben haben. Die Botſchaft, die Sie an uns
richteten, und die ſoeben unter dem brauſen
den Jubel aller Teilnehmer auf der heutigen
Kundgebung verleſen wurde, erfüllt uns alle
mit der heiligen Verpflichtung, dieſes Ver
trauen mit dem Gelöbnis zu rechtfertigen, zäh
und unbeugſam dem Ziele nachzueifern, das
Sie, unſer Führer, uns aufgerichtet haben.

Dr. Schacht, Reichswirtſchaftsminiſter,
Franz Seldte, Reichsarbeitsminiſter.“

Dr. Ley, Reichsorganiſativnsleiter der NSDAP.

Wirtſchaſt und Gozialpolitik
ſind eins

Aufruf Dr. Leys.
Zu der Eingliederung der gewerblichen Wirt

ſchaft erließ der Reichsorganiſationsleiter Pg.

Dr. Ley folgenden Aufruf:
Männer und Frauen der Deutſchen
Arbeitsfront!

Mit der großen Kundgebung in Leipzig iſt
die gewerbliche Wirtſchaft unter der Führung
des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Schacht
in die Arbeitsfront eingegliedert worden. Der
Führer hat durch ſeine Kundmachung dieſen
Schritt nicht nur gebilligt, ſondern freudig be
jaht. Damit iſt ein weiterer eminent wichtiger
Schritt in der Ordnung der Sozial
und Wirtſchaftspolitik getan worden.

Jmmer wieder verſuchten die Feinde des
neuen Deutſchlands ſowohl im Jnnern, wie
auch außen, aus dem Vorhandenſein der Ar

Dem iſt nun endgültig abgeholfen. Deutſch
land bekundet, daß ihm die Gemeinſchaft
über alles geht und daß innerhalb dieſer
Gemeinſchaft die berechtigten Intereſſen aller
gerecht vertreten werden ſollen. Damit dürfte
der ſoziale Aufbau des neuen Deutſchlands zu
einem gewiſſen Abſchluß gekommen ſein. Drei
Ergebniſſe ſind es, die dieſer Kundmachung
zugrunde liegen.

1. Wirtſchaft und Sozialpolitik
gehören zuſammen Man kann nicht
eines ohne das andere tun.

2. Man gibt dem Volke eine auf ſo z ich l
olitiſchem Gebiete größtmögliche

Selbſtverwaltung aus der Eekenntnis,
daß das, was ſich unter den Menſchen ordnen
läßt, von dieſen Menſchen ſelber geordnet wer
den ſoll. Und daß der Staat nur dann ein-
ſchreitet, wenn eine Einigung unter den
Menſchen nicht zuſtande kommt. Der Staat
lehnt es ab, die Amme für jedes und
alles zu ſein.Damit bekundet der Staat, daß er der
höchſte Richter auch auf dieſem Ge-
biete ſein will. Daß er keiner einzelnen
Klaſſe dient, ſondern darüber wacht, daß die
Gerechtigkeit in allem waltet. Und Recht iſt
das, was dem Volke nützt!
Deutſche Schaffende!

Mit dieſem letzten Schlußſtein iſt das Ge
Deutſchen Arbeitsfront

nach außen fertiggeſtellt. Es iſt der
der deutſchen Wirtſchaft.

Wir wollen aber nicht erlahmen, dieſes einzig
artig in der Welt daſtehende Gebilde mit dem
Geiſt des wahren Sozialismus der
nativonalfozialiſtiſchen
ſchaft zu erfüllen und alle Menſchen ſo zu
ordnen, daß ſie zur höchſten Leiſtung im Jnter
eſſe und zum Wohle des Volkes befähigt ſind

Wir danken allen, die uns daran mit
geholfen haben; vor allem aber dem Reichs
wirtſchaftsminiſter, Herrn Präſidenten Dr.
Schacht, deſſen Einſicht dieſen letzten großen
Schritt möglich gemacht hat.

Vorwärts für Hitler und Deutſchland
Dr. Robert Le h

den
Reichsgauwaltern der DAF) gebildet wird, zu

und Gefolgſchaftsmitglieder des der
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2685 m Gchienenweg von Halle aus zu hetrouon

40 Jahre Reichsbahndirektion Halle
Am 1. April kann die Reichsbahndirektion

Halle auf ein 40jähriges Beſtehen zurück
blicken, auf 40 Jahre der Arbeit für das Wohl
des deutſchen Volkes. Die Reichsbahndirektion
Halle gehört zu den jüngeren Eiſenbahn
direktionen. Sie wurde geſchaffen, als der ge
waltige Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft
im Anfang der neunziger Jahre die Eiſen
bahn vor immer größere Aufgaben ſtellte und
damit eine umfaſſende Neuvrdnung der Preu
ßiſchen Staatseiſenbahnverwaltung notwendig
machte.

1895 ins Leben. Aus bisher 11 Eiſenbahn
direktionen wurden 20 geſchaffen, darunter
auch die Eiſenbahndirektion Halle. Der Be
zirk der neuen Direktion wurde aus Strecken
der Eiſenbahndirektionen Berlin, Erfurt,
Frankfurt a. M. und Magdeburg ge
bildet und umfaßte einſchließlich der dazu ge
hörigen Zweig und Verbindungsbahnen ein
Netz von rund 1900 Kilometer (1726 Kilo
meter Hauptbahnen und 174 Kilometer Neben
bahnen). Berlin hatte 450 Kilometer-
Erfurt 110 Kilometer, Frankfurt g. M.
812 Kilometer und Magdeburg 41 Kilo
meter abtreten müſſen. Die Eiſenbahndirek
tion Halle nahm damit die ſiebente Stelle
in der Reihe der Preußiſchen Eiſenbahndirek
tionen ein.

Jm Laufe der Jahrzehnte hat das Strecken
netz mancherlei Aenderungen erfahren. Ver

rößerungen durch Neubau einer Reihe voneremteeg, Verkleinerungen durch Abgabe
einiger Strecken an benachbarte Eiſenbahn
direktionen. Jm großen ganzen blieb jedoch
das Netz bis zum Jahre 1931 ungefähr ſo, wie
es bei der Gründung der Eiſenbahndirektion
feſtgelegt war. Seitdem traten größere Ver
änderungen ein, einmal durch die Auflöſung
der Reichsbahndirektion Magdeburg am
1. Juni 1931, bei der Halle 489 Kilometer
Haupt und Nebenbahnen übernahm und 240
Kilometer abgab, zum andern durch die am
1. Oktober 19834 erfolgte Uebernahme des
Leipziger Verkehrsgebiets von der
Reichsbahndirektion Dresden, bei der der
Reichsbahndirektion Halle 190 Kilometer
Hauptbahnen und 175 Kilometer Nebenbahnen
zufielen.

Durch dieſe Veränderungen iſt die Reichs
bahndirektion Halle mit einer Geſamt
ſtreckenlänge von 2688 Kilometer (1924 Kilo
meter Hauptbahnen und 759 Kilometer Neben
bahnen an die vierte Stelle der jetzt be
ſtehenden 27 deutſchen Reichsbahndirektionen
getreten.

Die Eiſenbahndirektion Halle begann am
1. April 1895 ihre Arbeit in zwei in der
Merſeburger Straße angemieteten Ge
bäuden, Ecke Königſtraße und Ecke Prinzen
ſtraße, ſowie in dem ehemaligen Empfangs
gebäude der Magdeburg Thüringiſchen Eiſen
bahn, das noch bis vor wenigen Jahren er
halten war und jetzt dem Neubau des 5. Bahn
ſteiges zum Opfer gefallen iſt. Jm Frühjahr
1901 ſiedelte die Direktion in das inzwiſchen
neuerbaute Verwaltungsgebäude in der Thielen
ſtraße über. Jn den Jahren 1928 1932 wurde
das Geſchäftsgebäude der Direktion durch einen
großen Anbau erweitert.

Die Bedeutung der Reichsbahndirektion Halle
im Geſamtnetz der Reichsbahn beruht einer
ſeits auf ihrer zentralen Lage ein gewalti
ger Durchgangsverkehr ſowohl im Per
ſonen wie im Güterverkehr rollt über ihre
Strecken zum andern auf dem ſtändig
ſteigenden Eigenverkehr des mittel
deutſchen Raumes. Es gibt kaum ein
Gebiet in Deutſchland, das in den letzten
Jahren einen ſo ungeheuren induſtriellen Auf
ſchwung erlebt hat wie Mitteldeutſch
kand. Man erinnere ſich nur, daß die
chemiſche Großinduſtrie, die heute das

ras dent Se del

mitteldeutſche Wirtſchaftsbild beherrſcht, bei
Schaffung der Eiſenbahndirektion überhaupt
noch nicht vorhanden war und der Braun
kohlenabbau in den Anfängen ſeiner Ent
wicklung lag. Dieſe beiden Wirtſchaftszweige
beanſpruchen heute allein täglich rund 5000
Wagen, das ſind etwa 52 v. H. der von Der

Dieſe Neuordnung trat am 1. April

weiter anhalten und wachſen wird, ſo daß die
Reichsbahndirektion Halle noch vor großen
Aufgaben ſteht.

Die Reichsbahndirektion Halle hat in den
vergangenen 40 Jahren unter der Führung
ihrer Präſidenten Friedrich Seydel

his(1895--1919), Johannes Herr (1919

Das Verwaltungsgebäude in der Thielenstraße

Reichsbahndirektion geſtellten Wagen. Hinzu
kommen als weitere Großinduſtrien die Kali
ind uſtrie, die Zuckerinduſtrie und die
vielen großen Werke der Weiterverarbei-
tung und Fertigwareninduſtrie.Und wenn wir in die Zukunft blicken, ſo
deuten alle Anzeichen daraufhin, daß der
induſtrielle Aufſtieg im mitteldeutſchen Raum

Aufn. Deutſche Reichshabn

1922), Dr.Jng. Alfred Heinrich (1922
bis 19383) und Paul Matibel (ſeit 1933)
in vorbildlicher Weiſe den wachſenden Anforde-
rungen der Wirtſchaft entſprochen, ſie wird auch
in Zukunft die ihr bevorſtehenden Aufgaben
löſen und in treuer Pflichterfüllung ihr ganzes
Können einſetzen zum Wohle der Wirtſchaft
und des deutſchen Volkes.

Halles Proteſt gegen Kownos Bluturteil
Heute Abend 19,50 Ahr vor dem Rathaus

Zu einem flammenden Proteſt verſammelt
ſich heute abend die halliſche Bevölkerung auf
dem Marktplatz, um ihrer Empörung über
die Henkersjuſtiz des litauiſchen Kriegsgerichtes,
zu der wir auf der erſten Seite unſerer heu
tigen Ausgabe ausführlich Stellung nehmen,
Ausdruck zu geben. Spontan hat die Kreis
leitung Halle- Stadt eine Kundgebung
einberufen, an der ſich unmittelbar nach Ge
ſchäftsſchluß die geſamte Einwohnerſchaft be
teiligt. Kreisleiter Pg. Dohmgovergen
wird zu den Maſſen ſprechen. Die Muſikzüge
der SA und SS werden zur Stelle ſein.

Gegen die Willkürim2Remelland
Die Arbeits gemeinſchaft der

Grenzverbände hat im Hinblick auf die
Maßnahmen, die gegen das Deutſchtum des
Memellandes getroffen worden ſind, nach
ſtehende Entſchließung gefaßt:

Die Ortsgruppen der in der Arbeits
gemeinſchaft der Grenzverbände
zuſammengeſchloſſenen Grenzlandberbände und
vereine zu Halle legen durch ihre Vertreter

Präsident Herr brösident d

auf das entſchiedenſte Verwahrung ein gegen
die von der litauiſchen Regierung in den letzten

Jahren gegen das Deutſchtum des
Memellandes getroffenen Maßnahmen,
durch welche im Widerſpruch mit den durch die
Memelkonvention vom Mai 1924 auferlegten
Verpflichtungen das deutſche Volkstum und die
deutſche Kultur in einer jedem Rechtsempfinden
widerſprechenden Weiſe unterdrückt wird.

Sie erklären, daß es nunmehr endlich Sache
der Signatarmächte, England, Frank
reich, Jtalien und Japan, ſein müſſe,gegen die Verletzung des Memelſtatuts durch
die litauiſche Regierung energiſch einzuſchreiten
und dafür zu ſorgen, daß die litauiſche Regie
rung die Verpflichtungen des Memelſtatuts,
unter denen das Memelland der Souveränität
Litauens unterſtellt worden iſt, erfüllt. Dazu
gehören mit in erſter Linie die Einſetzung
eines rechtmäßigen Direktoriums, welches das
Vertrauen des Landtages beſitzt, und die
Wiederherſtellung der Arbeitsfähigkeit des
Memelländiſchen Landtages. Litauen hat
die Autonomie dem Memelland zu gewähren,
um die überlieferten Rechte und die Kultur
ſeiner deutſchen Bewohner zu erhalten. Statt
deſſen werden mit Willkür und Gewalt die
deutſchen Volksgenoſſen des Memellandes recht
los gemacht, ſogar des ihnen garantierten

bie Präsidenten der Reichsbahndirekfion jale Gaale)

9 ennch präsſdent Mat be

Se

die

Ernſt iſt das Leben
aber heiter die Kunſt! So alt dieſe

Weisheit auch iſt, hat ſie doch noch lange nicht
ein jeder begriffen. Mit heiterer Kunſt iſt
nämlich nicht nur die Operette oder das Luſt
ſpiel oder das Varieté gemeint, auch die ſoge
nannte „hohe Kunſt“ hat ihre heiteren Seiten.
Denken wir nur an Haydns „Abſchiedsſym
phonie“, von der wir unſeren Leſern ſchon vor
geſtern etwas erzählt haben; oder an die
komiſchen Opern, beſonders Mozarts, und an
die luſtigen Lieder eines Brahms, eines Hugo
Wolf und vieler anderer. Unerſchöpflich und
unerreichbhar ſind die deutſchen ſchaffenden
Künſtler aller Zeiten gerade auf dem Gebiet
des Heiteren geweſen.

Eine Auswahl des Schönſten enthält das
Programm des Abends „Heitere Kunſt“, den

MNZ in Gemeinſchaft mit der NS-
Frauenſchaft am Sonnabend, dem 80. März,
in der Saalſchloßbrauerei veranſtaltet.

Da ſind z. B. die entzückenden Terzette von
Mozart: „Liebes Manderl, wo iſt's Banderl“
und „Jch bin die erſte Sängerin“ aus der
komiſchen Oper „Der Schauſpieldirektor“, muſi
kaliſche Koſtbarkeiten, aus denen die ganze
Grazie und Schmelmerei des Rokoko ſpricht. Und
dann, außer der „Abſchiedsſymphonie“ von
Haydn, geſpielt in den Koſtümen der Zeit, noch
„Lebende Lieder“, d. h. Lieder von Brahms,
Hildach, Schubert, Löwe, die in einer ſtim
mungsvollen Szene geboten werden, wie ſie
in Halle noch nicht zur Aufführung kamen.

Rechts des freien Gebrauchs ihrer Mutter
ſprache beraubt.

Wie wir hierzu erfahren, findet am
11. April im „Stadtſchützenhaus“ eine große
Memelland- Kundgebung ſtatt.

Es heißt heute abend für jeden halliſchen
Volksgenoſſen:

Heraus zum Proteſt gegen das
Schandurteil von Kowno!

„Triumph des Willens“
am 5. April in Halle

Aufruf an alle Volksgenoſſen!
Am Freitag, dem 5. April, findet in Halle

die Uraufführung des Reichsparteitag-Films
1934 „Triumph des Willens“ für den
Gau Halle Merſeburg im Ufa-Theater, Halle,
MoritzburgRing, ſtatt.

Da dieſer Film zum erſtenmal die groß
artige Entwicklung der Partei zeigt, bietet er
etwas noch nie Dageweſenes. Alle deutſchen
Volksgenoſſen ſollten ſich daher dieſen Film
anſehen. Alle Formationen, Vereine und Ver
bände werden gebeten, geſchloſſen den Film an
den der Uraufführung folgenden Tagen zu be
ſuchen. Vereinbarungen über den Beſuch des
Theaters ſind umgehend mit dem Geſchäfts
führer Knoblauch des UfaTheaters zu treffen.

gez. Lindenberg, Gaupropagandaleiter.

Braune Meſſe Halle
Anmeldeſchluß am 10. April

Die Anmeldungen für die Mitteldeutſche
Braune Meſſe gingen im Laufe der letzten drei
Wochen aus den Kreiſen der Jnduſtrie, des
Handels, Handwerks und Gewerbes in derart
erfreulich großer Zahl ein, daß der Anmelde
ſchlußtermin auf den 10. April d. J. feſt
geſetzt werden mußte. An Sonderſchauen,
die der Mitteldeutſchen Braunen Meſſe ange
gliedert ſind, ſeien erwähnt eine Schau des
Reichsnährſtandes, durchgeführt von der Lan
desbauernſchaft SachſenAnhalt, ferner Sonder
ſchauen der NSFrauenſchaft, des Arbeits
dienſtes, der Hitler-Fugend, der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, ReichsLuftſchutz
bund, außerdem eine Schau der Deutſchen
Reichsbahn (Reichsbahndirektion Halle).

Erfreulicherweiſe iſt auf der Mitteldeutſchen
Braunen Meſſe zum erſten Male auch das
Handwerk in ganz großem Rahmen ver
treten; es ſtellen ſämtliche Berufsgruppen des
Handwerks aus, ein großer Teil hiervon in
arbeitenden Werkſtätten. Ein Bild von der
Größe der Veranſtaltung gibt die Tatſache,
daß der geſamte Roßplatz benötigt
wird. Zubringerdienſt und verbilligte Fahr
gelegenheit ſowie Sonderzüge werden für die
auswärtigen Beſucher vorbereitet.
III

Heute in Halle
Stadttheater: Tosca, Oper.
Marktſchlößchen: Gemäldeausſtellung.
Marktplatz: 19.30: Memel-Proteſtkundgebung.
Städt. Oberrealſchule: Acis und Galatea, Auf

führung im Rahmen der Händelfeier im
Stadtſchützenhaus.

Walhallatheater Siegeszug der Artiſtik.
Ufa: Friſcher Wind aus Kanada.
Ritterhaus: Winternachtstraum.
CT-Riebeckplatz: Hnock out.
CT- Ulrichſtraße Artiſten.
CTSchauburg: Cleopatra.
Capitol: Frühjfahrsparade.
Wintergarten FünfUhrTee und Kleinkunſt.
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Schwäther hüte deine zunge!
Greuelmärchenerzähler

Unter den Angeklagten vor dem Sonder
gericht gibt es einige, die ihrer Gefährlichkeit
wegen nicht hart genug beſtraft werden können.
Leute, die in Ausübung ihres Berufes viel her
umkommen und bald täglich ihren Aufenthalts
ort wechſeln, ſind manchmal recht ſchwatz
Haft. Anſtatt ihre Redegewandtheit auf ge
ſchäftliche Dinge zu beſchänken, glauben dieſe
Herren ſich unbedingt intereſſant machen zu
müſſen. Was da an tollen Geſchichten und
Phantaſtereien die Runde macht, iſt ungeheuer
lich. So hatte im Dezember vorigen Jahres
der wenige Tage in Halle weilende Karl W.
aus BerlinFriedenau Geſchäftsleuten Greuel
märchen erzählt. Solchen böswilligen Ver
leumdern gegenüber kennt das Mitteldeutſche
Sondergericht im Halle aber keine Milde.
W. wurde gründlichſt der Mund geſchloſſen.
Wegen Vergehens gegen das Geſetz vom 20. De
zember 1984 wurde er zu einem Fahr neun
Monaten Gefängnis verurteilt

Jn einer zweiten Verhandlung hatte ſich
das Sondergericht wieder einmal mit ernſten
Bibelforſchern“ zu befaſſen. Trotz des Verbotes
dieſer internationalen Gemeinſchaft hatten die
Geſchwiſter L. aus Magdeburg ſich weiter im
Sinne der „Zeugen Jehovas“ betätigt. Da
Günther L. nachgewieſen werden konnte, daß
er auch nach dem Verbot noch eine geheime Ver
ſammlung beſucht hatte, wurdeer wegen Ver
gen gegen die Verordnung vom 28. Fe
ruar 1938 zu vier Monaten Gefängnis ver

urteilt; ſeine Schweſter wurde freigeſprochen.

Erfolg des Opferſchießens

Der deutſche Schießſport hat mit dem
geſtrigen Opferſchießen Zeugnis davon
abgelegt, daß er am Aufbau des Dritten Reiches
kräftig mitwirkt. Aus der Erkenntnis, das vom
Führer ins Leben gerufene Winterhilfswerk
zu fördern, waren die Schießſportler faſt aus
nahmslos dem Rufe des Fachamts gefolgt, ſo
daß ſie dieſen Tag zu einem gewaltigen Be
kenntnis der Volksgenoſſen geſtalteten. So
meldet aus dem Stadtgebiet Halle die
Glauchaer Schützengeſellſchaft, daß
ſie an das WHW e 62,50 RM. abführen konnte.
Der Halliſche Schützen hund 50,85 RM
die Giebichenſteiner Schützengilde
17,10 RM. und der Reichsverband Deut
cher Hleinkaliberſchützen, Verband
Kreis HalleStadt, 180,85 RM.

Am Opfertage der Schützen für das WHW
fand auch in Ammendorf ein allgemeines
Opferſchießen der Schützengeſellſchaft Ammen
dorf ſtatt, an dem einige eingeladene Vereine
ebenfalls teilnahmen. Nach dem Zuſammen
ſchluß der zwei in Ammendorf früher beſtehen
den Schützenvereine war das Opferſchießen
das erſte größere Schießen. Recht ſchöne Lei
ſtungen wurden geboten. Sieger im Groß
h

Am 28. März ſpricht der
Gaupropagandaleiter von
Berlin

Pg. Schulze Wechſungen
in der Gaalſchloßbrauerei
über das Thema

Eine politiſche Abrechnung

GchlgGedenkfeter in Welßenfels
Weißenfels iſt die Heimatſtadt von Heinrich

Sch ütz, genannt Sagittarius. Wurde er 1585
war in Köſtritz im Hauſe des Großvaters ge
oren, ſo verbrachte er die Jugendzeit jedoch

im Vaterhaus in Weißenfels, dem hiſto
riſchen Gaſthof „Zum Schützen“. Seine vor
Merrig Stimme veranlaßte den Landgrafen

oritz von Heſſen den Knaben in Kaſſel und
Marburg weiter ausbilden zu laſſen. Neben
der Muſik ſtudierte der junge Schütz auch noch
Jura. Zur Entfaltung ſeiner muſikaliſchen
JFähigkeiten ſchicte ihn ſein Goönner nach
Venedig zu dem berühmten Gabrieli. Hier
vermählte ſich ſein deutſches Jngenium mit der
Technik und der Leichtigkeit der muſikaliſchen
Konzeption des damaligen Jtaliens. Von 1615
ab iſt Schütz Hofkapellmeiſter in Dresden. Der
Kurfürſt Johann Georg von Sachſen machte
den Meiſter ſeinem einſtigen Gönner in lang
wierigen Verhandlungen abſpenſtig. Ueber
Deutſchlands Grenzen hinaus führen ihn
Reiſen, und weithin über Europa ſtrahlt ſein
Ruhm. Nach ſechs Jahren glücklicher Ehe ver
liert er die Gattin, den Freund und einen
Verwandten nach dem anderen raubt ihn der
Tod. Einſam wird es um den Alternden, bis
er ſiebenundachtzigjährig, rüſtig noch, einem
Schlaganfalle erliegt. Eine einzige Urxenkelin
trauerte an ſeinem Sarge. So ſchlicht ſein
Lebenslauf iſt, ſo ſchwer kann man in Worte
faſſen, was er der deutſchen Muſik war. So
lange ſchon iſt er tot, daß man nur mit Ehr
furcht ahnt, welche große Perſönlichkeit er
einſt war.

Deutlich ſpiegelte die HeinrichSchütz
eier in der Marienkirche zu Weißen-

fels, der Kirche, die er in ſeiner Jugend und
ſpäter noch oft aufſuchte, ſeine Größe als
Kirchenkomponiſt und ſeine überragende muſi
kaliſche Geſtaltungskraft. Die große Syntheſe,
die er zwiſchen dem Kunſtgeſang Jtaliens und
deutſcher Muſik ſchuf, das Madrigal, die Mehr
chörigkeit, die Motette, das Pſalmenlied wurde
in gut gewählten Werken von den drei ver

kaliber wurde Kam. Schröder,

eträchtliche Summe zugeführt werden.
Das

DIE DEUTSCHE

Winterhilfsſchießen des Halleſchen rad Köke ab.
Schützenbundes im Schießhaus „Birkhahn“ wurde Kamerad Hellwig.

im Kleinkaliber war trotz des ungünſtigen Wetters gut beſucht
Kam. Hernsdorf, und die beſte Einzelleiſtung Verſchiedene Kameraden die verhindert waren.
des Tages bot Kam. Bahn mit 88 Ringen für haben ihren Beitrag freiwillig geſpendet, und
Großkaliber und Kam. Haberhorn mit 56 Rin ſo konnten 50,85 RM. zum Winterhilfswerk an
en für Kleinkaliber. Dem WHW konnte eine die Gemeinde Mötzlich abgeführt werden. Den

beſten Treffer auf der Ehrenſcheibe gab Kame
Beſter auf der Meiſterſaeid

ARBEIISERONT
arbelterſedelung und Induſtrie

in Kreiſen der Induſtrie auf immer größeres
Intereſſe ſtößt, zeigt eine in dieſen Tagen ab
gehaltene Beſprechung induſtrieller Unterneh
mungen über die Frage des Arbeiterwohnunc s
baues. Auf einer Ausſprachetagung, zu der die
Reichsgruppe Induſtrie eingeladen hatte,
wurde eine Entſchließung angenommen, die
uns beſonders aus dem Grunde bemerkenswert
erſcheint, weil ſie ſich neben der h tat
kräftiger Unterſtützung ausdrückli für eine
Zuſammenfaſſung aller an der e.
niachung der Gefolgſchaft intereſſierten Kreiſe
und öffentlichen Stellen einſezt. Jm Zu
ſammenhang der Aufgaben, die das große
deutſche Siedlungswerk ſtellt, iſt von uns ſtets
die Anſicht vertreten worden, daß dieſem Werke
nichts mehr ſchaden könne, als die Beibehaltunc
der Kräftezerſplitterung und daß das Wer
durch nichts ſtärker gefördert werden könte,
als durch die Zuſammenfaſſung aller
Kräfte.

Durch die Neuorganiſation der Kleinſiedlung
iſt beſonders im letzten Jahre dieſer Gedanke
auch immer weiter in die Tat umgeſetzt wor
den. Es iſt daher erfreulich, daß nun auch
aus Kreiſen der Jnduſtrie, für die bei der
Durchführung der Arbeiterſiedlung zahlreiche
praktiſche Aufgaben erwachſen, der Gedanke
ausgeſprochen wird, ſich zur gemeinſamen
Unterſtützung des Kleinwohnungsbaues bei
einer der bereits beſtehenden Stellen des Be
zirks zuſammenzufinden. Das Reichs heim
ſtättenamt hat in ſeinen bezirklichen
Dienſtſtellen den Gauheimſtättenämtern, Ein
richtungen geſchaffen, die ganz beſonders be
rufen ſind dieſe Zuſammenfaſſung der Kräfte
und ihren Einſatz im Sinne des national
ſozialiſtiſchen Siedlungswerkes zu ermöglichen
So ſehr auch die Kleinſiedlung von der end
gültigen und erfolgreichen Löſüng des Finan

ginge abhängen mag, ſoviel iſtoch für die Löſung aller dieſer Fragen bereits

Arbeitseinſatz unter einheitlicher

Daß der Gedanke der Arbeiterſiedlung auch

gewonnen, wenn alle beteiligten Stellen zum Ort aufhalten,
Führung l funden hat.

bereitſtehen. Da bei der Planung und Durch
führung gerade der Nebenerwerbsſiedlung dieſe
Führung bei den verantwortlichen Partei und
Staatsdienſtſtellen des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands liegt, gibt die Gewähr dafür,
t das Deutſche Siedlungswerk die ihm ge
ſtellten ſozialiſtiſchen Aufgaben zu löſen vermag.

Geſellen jollen wandern

Die Reichsbetriebsgemeinſchaft Hand
werk hat die Richtlinien für das Geſellen-
wandern durch entſprechende Anweiſungen
ſoweit ergänzt, daß die praktiſche Arbeit jetzt
beginnen kann. Jn allen Gaubetriebsgemein
ſchaften iſt eine Abteilung Geſellenwandern er
richtet worden. Zunächſt kommen bekanntlich
für den Geſellenaustauſch nur das Fleiſcher
Bäcker und Konditorenhandwerk in Frage. Die
Antragſteller können drei Gaugebiete angeben,
in die ſie wandern möchten. Sobald Nachricht
vorliegt, daß dem Wandern und Austauſch
ſtattgegeben iſt, ſtellen die Gaubetriebsgemein
ſchaftswalter das Wanderbuch aus. Jn allen
Gaugebieten ſoll gleichmäßig mit dem Geſellen
austauſch und Wandern begonnen werden.
Jeder Austauſch muß eine Mindeſtdauer von
ſechs Monaten haben. Wer Arbeitsdienſt oder
Wehrdienſt zu erwarten hat, kann am Wan
dern nicht teilnehmen. Während der Wander
ſchaft, die im Durchſchnitt acht Wochen in An
ſpruch nimmt, iſt es dem Geſellen freigeſtellt,
ſein Ziel teils zu Fuß, teils mit Verkehrs
mitteln zu erreichen. Der wandernde Geſelle
iſt aber berpflichtet, an jedem Ort, den er auf
ſeiner Wanderſchaft berührt, unter Vorzeigen
ſeines Wanderbuches um Arbeit nachzufragen,
bis er Arbeitsmöglichkeiten gefunden hat. Kann
dem Geſellen Arbeit nicht nachgewieſen werden,
ſo iſt es eine Ehrenpflicht des Jnnungs
obermeiſters oder Fachſchaftswalters, dafür zu
ſorgen, daß der Geſelle für eine Nacht Be
köſtigung und Unterkunft erhält. Länger als
24 Stunden darf er ſich jedoch nicht an einem

wenn er keine Arbeit ge

Kauptlehrer Evers verläßt Schlettau
Drei Lehrergenerationen in den Auendörfern.

Ende März verläßt Hauptlehrer Oskar
Evers, nachdem er 62 Jahre alt geworden iſt,
ſeine Stelle in Schletta u, wo er über ein Men
ſchenalter lang als erſter Lehrer und Organiſt
ſowie Standesbeamter tätig geweſen iſt. Lehrer
Gvers kam im Jahre 1903/04 als Nachfolger
ſeines Schwagers Hermann Neuholz nach
Schlettau. nachdem er in Paſſen dorf
zweiter Lehrer geweſen war, an der gleichen
Schule, an der ſein Vater Richard Evers
die Stelle als Hauptlehrer inne gehabt hatte.
Die Lehrerfamilie Evers iſt eng mit dem
Schulleben der Auendörfer Paſſendorf und
Schlettau verbunden. Von 1882 bis 1908 lehrte
hier Richard Evers, deſſen Nachfolger
Schirlitz vor wenigen Jahren penſioniert
wurde. Oskar Evers lehrte in Schlettau,
wo auch ein Schwiegerſohn tätig war, der von

Kurt Fiſcher (Weißenfels) ſpielte ſtil
echt und virtuos Orgelwerke von Samuel
Scheidt und Joh. Pachelbel und gab damit der
Feier Einſtimmung und Ausklang. Konzert
ſängerin Marianne Weber (eipzig)
ſang feierliche Sätze aus den „Sinfoniae
sacrae“ und aus dem „Kleinen geiſtlichen
Konzert für Sopran und Orgel“ mit großer
RPeife und ümfaſſender Stimme. Martin
Zeutſchel (Weißenfels) als Bariton bot die
beſte ſoliſtiſche Leiſtung der Feier. Seine gut
eſchulte, ſympathiſche Stimme und ſein Einſabinngete gen für die Kunſt Heinrich

Schütz verhalfen ihm zum Erfolge.
Zahlreiche Gäſte darunter auch Vertreter

der Reichsmuſikkammer, des Gaukulturamtes,
der Kirchenmuſikerſchaft und zahlreiche Freunde
der Kunſt Heinrich Schütz' hatten ſich zu dieſer
würdigen Ehrung des großen deutſchen Kompo
niſten eingefunden. C.

gede Note koſtet 15 Mark!
Jm MoritzburgMuſeum in Halle befindet

ſich gegenwärtig die umfaſſendſte Händel-Aus
ſtellung, die je zuſammengebracht wurde. Unter
den Manuſkripten Händels befindet ſich auch
eine Arie aus der Oper „Radamiſto“, die
eine der teuerſten Handſchriften aus der Ber
liner Staatsbibliothek darſtellt, ſie wurde näm
lich für 80 000 erworben. Das bedeutet, daß
bei den etwa 2000 Noten jeder Noten-
kopf 15 koſtet.

Auftakt der Kerztetagung
in Wiesbaden

Begrüßung und agervnautiſch-mediziniſche
Vorträge.

Jn Wiesbaden begann am Montag die
Jahrestagung der Deutſchen Geſell
chaft für innere Medizin“. Der durch

ſeine Forſchungen auf dem Gebiet der Jnfek
tionskrankheiten bekannte Hamburger Kliniker
Prof. Schottmüller hob in ſeiner Eröff
nungsrede unter ſtarkem Beifall die Bedeutung

m

einigten Kirchenchören unter Leitung ihrer
Kantoren Fiſcher und Stoffel gezeigt. der allgemeinen Wehrpflicht hervor und umriß

hier nach Blöſien bei Merſeburg und kürz
lich nach Prettin a. E. verſetzt worden iſt.
Drei Generationen von Lehrern haben in den
Schulhäuſern und Dörfern vor den Toren
Halles ſegensreich gewirkt.

Jugend zeichnete fürs WyW
Jm Rahmen des großen Winterhilfswerkes

1934/35, an dem jeder einzelne Volksgenoſſe ſich
beteiligen ſollte, hatte der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda im Novem
ber des vergangenen Jahres die Jugend zu
einem Zeichenwettbewerb aufgefordert. Nun
mehr veranſtaltet die Kreisleitung Halle-Stadt
der NSDAP eine Ausſtellung der angefertig
ten Zeichnungen. Die Ausſtellung findet in
den Räumen des ſtädtiſchen Werklehrerſeminars
(Charlottenſtraße) ſtatt und wird am Montag,
dem 16. April, 16 Uhr, eröffnet.

dann die Aufgaben des Arztes im neuen Staat.
Der Arzt muß heute ſeine Pflicht nicht nur als
Jndividualarzt, ſondern auch als Volksarzt er
füllen. Jm Rahmen der Begrüßungs
anſprachen Umriß Reichsärzteführer Dr.
Wagner die Grundzüge einer neuen Heil
kunde, deren Vorkämpfer er beſonders will
kommen hieß. Erx betonte nochmals die natio
nalſozialiſtiſchen Grundforderungen, den Men
ſchen nicht mehr als Einzelindividuum, ſondern
als ein Glied des Ganzen, einen organiſchen
Teil der Volksgemeinſchaft zu ſehen und ver
langte von der Aerzteſchaft eine auf die Zu
kunft der Nation abgeſtellte verantwortungs
bewußte Arbeit, damit die Brücke zu einer
neuen deutſchen Heilkunde geſchlagen werde.
Für die verſchiedenen Miniſterien und Be
hörden ſprach der Präſident des Reichsgeſund
heitsamts, Prof. Dr. Reiter über die Auf
gaben des Reichsgeſundheitsamtes. Ueber allem
Wiſſen und über allem ärztlichen Können ſtehe
aber die ärztliche hohe Ethik. Sie werde dem
deutſchen Arzt eine maßgebende Rolle zuweiſen,
weil er beſtimmt ſei, an kommenden Geſchlech
tern zu bauen und die Zukunft des deutſchen
Volkes zu beſtimmen.

Danach begannen die fachlichen Referate, die
durchweg auf den Problemen der Gegenwart
fußten. Jm Rahmen der ageronautiſchmedizi
niſchen Vorträge ſprach Dr. Schubert Prag
über die Belaſtung des menſchlichen Körpers
im Hochleiſtungsflug. Als zweiter Referent
behandelte Dr. v. Dieringshofen- Berlin
luftfahrt mediziniſche Fragen und Aufgaben
unter beſonderer Berückſichtigung der Beſchleu
nigung. Seine Ausführungen waren beſonders
intereſſant, weil der Vortragende ſelbſt Kunſt
flieger iſt und die Beobachtungen meiſt an ſich
ſelbſt im Hochleiſtungsflug gemacht hat. Jm
dritten Referat unterſuchte Dr. Lo t t i g
Hamburg die biologiſchen und phyſiſchen Eigen
ſchaften als Vorausſetzung für die Flieger
tauglichkeit.

Stiftung eines jährlichen Dichterpreiſes der
Weſtmark. Auf der SaarFeſtkundgebung der
pfälziſchfaarländiſchen Dichter im Stadt

Aus Pnachtſamkeit faſt in den Tod

Schwerer KraftomnibusUnfall
Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich heute morgen um 9.40 Uhr auf der Land
ſtraße zwiſchen Gimritz und Brachwitz. Eine
Arbeiterin wurde von einem Kraftomnibus an
gefahren und ſchwer verletzt. Nach den Ermitt
lungen dürfte die Verletzte allein die Schuld
am Unfall treffen.

Zu dem Unglück erfahren wir von unſerem
zur Unfallſtelle entſandten Mi.Redaktionsmit
glied noch folgende Einzelheiten:

Der Kraftomnibus der Reichspoſt fuhr auf
ſeiner planmäßigen Fahrt von Gimritz nach
Brachwitz. Ungefähr auf der Höhe von
Friedrichſchwerz hielt am Rande der
Straße ein Ackerwagen. Als der Omnibus in
voller Fahrt den Berg hinunterkam und den
Bauernwagen paſſieren wollte, lief plötzlich die
Arbeiterin R. aus Brachwitz hinter dem Ge
fährt hervor. Sie wurde von dem Auto
erfaßt und mehrere Meter weit
mitgeſchleift. Mit ſchweren Kopfver
letzungen und Knochenbrüchen blieb ſie liegen.
Wie ſich herausſtellte, hatte ſie das Hupen des
Kraftwagens überhört. Von einem Sanitäts
wagen wurde die Schwerverletzte in ein
halliſches Krankenhaus gebracht. Der Omnibus
war mit entlaſſenen Arbeitsdienſtmännern be
ſetzt, die in ihre Heimat zurückkehren.

Steingarten im Balkonkaſten
Wohl jede Hausfrau hat Freude daran, ihre

Wohnung mit Blumen und grünen Pflanzen
zu ſchmücken, nur muß ſie leider oft die betrüb
liche Erfahrung machen, daß die Gewächſe, die
ſie mit großer Freude kaufte oder als Geſchenk
erhielt, bei aller wohlgemeinten Pflege in ihrer
Wohnung nach kurzer Zeit welkten und ein
gingen. Wie iſt dies zu erklären und wie kann
man ſich vor ſolcher Enttäuſchung bewahren?
Wie kann man ſich überhaupt mit wenig
Hoſten und Mühe das Jahr hindurch im
Zimmer und auf dem Balkon an Blumen und
Pflanzen erfreuen?

Um ſich über dieſe Frage einmal zu unter
richten, hatte der Halleſche Hausfrauenbund
Oberinſpektor Winkler zu einem Vortrage
über häusliche Blumenpflege gewonnen, bei
dem ſich der Redner vor allem über die zur
Zeit beſonders intereſſierende Bepflanzung der
Balkonkäſten verbreitete. Er gab gute Rat
ſchläge über die Art der Käſten, bei denen er
Holzkäſten von mindeſtens 15 Zentimeter lichter
Breite empfahl, und ſprach eingehend über
Blumenerde und Blumendüngung. Die dank
barſten Balkonblumen ſind Geranien, Petu
nien, Fuchſien, als Rankengewächſe Cobäg,
Wilder Wein, Bunte Bohnen, ſapan, Hopfen.

Neu war wohl den meiſten Hörerinnen, daß
man ſich in ſeinen Balkonkäſten voraus
geſetzt, daß ſie mindeſtens 20 Zentimeter lichte
Weite haben auch einen Miniatur- Stein
garten anlegen kann. Hauswurz, Engzian,
BlütenMoos, Zwergnadelhölzer, Zwiebel
gewächſe eignen ſich zu ſeiner Bepflanzung.
Nichts kann die Oede einer Großſtadtſtraße
beſſer bekämpfen als Balkonſchmuck, wie auch
die Liebe des Städters zu ſeinen Balkon
pflanzen Ausdruck der Sehnſucht des Menſchen
nach dem Boden iſt. Wir ſtimmen dem Wunſche
des Redners deshalb durchaus zu, wieder Bal
konwettbewerbe ſtattfinden zu laſſen. Halle
könne eine derartige Verſchönerung gut ge

brauchen F. Tz.
Noch einmal Pfundſpende

fürs WHW 6934/35.
Gebt reichlich und gern.

theater Saarbrücken teilte am Montagabend
Gaukulturwart Kölſch mit, daß künftig all
jährlich am 1. März 3000 Mark als Dichter
preis der Weſtmark zur Verteilung kämen.
Für dieſes Jahr ſind 2000 Mark zur Ver
teilung gelangt, und zwar 1000 Mark für
Johannes Kirſchweng in Anerkennung
ſeines Geſamtwerkes, beſonders aber für ſeine
beiden letzten Werke, 500 Mark für den Kompo
niſten Albert Jung in Anerkennung ſeines
Geſamtwerkes, beſonders für ſeine Heimat
kompoſitionen und den „Weckruf“ und
5000 Mark für Fritz Zolnhofer in An
erkennung ſeiner Darſtellung des ſaar
ländiſchen Bergmannslebens.

Die Leipziger Meßplakette an einen Schrift
leiter verliehen. Anläßlich ſeines 60. Geburts
tages wurde dem Schriftleiter der techniſchen
Beilagen der „DAZ“, Oberingenieur Sieg
fried Hartmann, für ſeine Verdienſte,
um die Förderung der Leipziger Techniſchen
Meſſe die Meßplakette vom Leipziger Meß
amt verliehen.

Internationale Muſiktagungen in Florenz
Jn Verbindung mit den Florentiner Feſt
ſpielen im Mai werden in Florenz vier große
Muſiktagungen abgehalten werden. Es han
delt ſich um internationale Tagungen der
Opernleiter, Muſikkritiker, Radioſendeleiter
und Filmkomponiſten.

Wiedereröffnung des Landesmuſeums in
Bonn. Am Sonntag wurde in Bonn das
Landesmuſeum, das durch die Provinz eine
großzügige Pearnn erfahren hat, in An
weſenheit einer großen Anzahl führender Perſönlichkeiten ergffuet.

Georg Britting nach Rom eingeladen. Einer
an ihn ergangenen Einladung folgend, wird
Georg Brikting, der Münchner Dichter, am
10. April in Rom aus eigenen Werken
leſen. Britting, deſſen „Roman eines dicken
Mannes, der Hamlet hieß', wegen ſeines eigen
tümlichen Humors und ſeiner urſprünglichen
dichteriſchen Phantaſtik außerordentlichen An
Lang gefunden hat, wird Gaſt des Profeſſors
L. Curtius vom Deutſchen Archäologiſchen
Jnſtitut in Rom ſein.
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Halliſcher Feſtpokal aus den Freiheitskriegen

Uebergabe an die Stadt vor 75 Fahren Entdeckung im Geldſchrank

Am 2. Mai 1848 waren die Männer aus
der Stadt Halle und ihrer Umgebung, die
als „Freiwillige“ in den Befreiungskriegen
mitgekämpft hatten, zu einer Erinnerungsfeier
im alten Stadtſchießgraben am Leip
siger Turm verſammelt.
nisfeier wurde einſtimmig beſchloſſen, „ein
Denkmal zu ſtiften durch Anfertigung eines
ſilbernen Pokals, der bei jeder Wieder
holung des Erinnerungsfeſtes die Tafel zieren
und immer von dem älteſten Mitgliede des
Komitees aufbewahrt“ werden ſollte.

Jn Ausführung dieſes Beſchluſſes wurde
ein „überaus koſtbarer und geſchmackvoller, mit
paſſenden Emblemen verzierter“ Pokal von
einem „bewährten Silberſchmied“ angefertigt
und zwar nach einem Modell des hieſigen
Drechſlermeiſters Reiling, eines alten frei
willigen Halberſtädter Jägers. Die Zeichnung
dazu hatte Stadtbaumeiſter Hecker geliefert.

Jm Jahre 1860 faßte man nun, mit Rück
ſicht darauf, daß „den noch lebenden Kameraden
auch nur wenige Jahre noch bis zum großen
Appell vergönnt ſein möchten“, den Entſchluß,
dieſen Pokal der Stadt Halle zu übereignen
Hieran war die Beſtimmung geknüpft, daß der
Pokal, „um nicht in Vergeſſenheit zu geraten
bei entſprechenden feierlichen Gelegenheiten auch
fernerhin in Gebrauch genommen werden ſolle
inſonderheit, daß „bei Anweſenheit des Landes
herrn oder deſſen Familiengliedern in hieſiger
der dieſen damit ein Willkommen kredenzt
werde“.

Geſtern vor 75 Jahren am 26. März
1860 iſt die offigzielle Uebergabe des Pokals
an die Stadt, zu Händen des damaligen Ober d
bürgermeiſters von Voß erfolgt, auch die
darüber ausgefertigte Urkunde, in der die ge
ſtellten Bedingungen niedergelegt waren, dem
FreiwilligenKomitee ausgehändigt worden.

Als Kaiſer Wilhelm I. bei der Heimkehr
aus dem ſiegreichen Kriege am 17. März 1871
auf dem halliſchen Bahnhofe kurze Zeit ver
weilte, wurde ihm ein Ehrentrunk aus dem
„Feſtpokal der Freiwilligen von
1813* gereicht, wobei dem greiſen Herrn
„wehmütige Erinnerungstränen hochgeſtiegen
ſein ſollen.

Ob nun nach dieſer Gelegenheit jener
Prunkpokal noch anderweitig, ſeiner Beſtim
mung gemäß Verwendung gefunden hat, iſt
unbekannt. Aber: vorhanden iſt dieſer ſchöne
Pokal natürlich noch, und zwar wird er, wie
Stadtarchiv Direktor Bräutigam feſtgeſtellt
hat, in einem ſamtausgelegten Holzfutteral im
Treſor der Stadthauptkaſſe aufbewahrt. Es iſt
ein zirka 82 Zentimeter hoher, reich ziſelierter,
in Form eines Kleeblattes gehaltener ſilberner,
innen vergoldeter Pokal, in deſſen Einbuchtun
gen zwei Krieger und dazwiſchen zwei ebenfalls
vergoldete gekreuzte Fahnen mit kriegeriſchen

Bei dieſer Gedächt d
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Emblemen zu ſehen ſind. Die eingravierten
Namen der halliſchen Freiwilligen von 1818/15
geben dieſem Pokal eine beſondere lokale Note.
Gewiß wird man nun Veranlaſſung nehmen,

dieſes ſo intereſſante halliſche Erinnerungsſtück
er Helden der Befreiungskriege aus ſeinem

bisherigen Geldſchrank- Dunkel zu befreien
und wird unſeren „Feſtpokal der Freiwilligen“

Von 61000
Arbeitsloſenverminderung im Bezirk Halle Beamter und Staat

Auf einem Schulungs abend der
Fach ſchaft VI (Gerſorgungsweſen) im
Reichsbund der Deutſchen Beamten im „Roten
Roß“, der von Kreisfachſchaftsleiter Pg. Lud
wig geleitet würde, ergriff Reichsfachſchafts
leiter Pg. Feige Berlin das Wort zu un
gefähr folgenden Ausführungen:

Punkt 6 des Parteiprogramms fordert Er
ſtarkung und Befeſtigung des Berufs
beamtentums, und das Geſetz vom
30. Juni 1933 bildet die Grundlage zur Siche
rung eines ſolchen. Auch die Beamtenſchaft
hät ſich ſtark an dem Zuſtandekommen des
Dritten Reiches beteiligt, gemeſſen an der Ein
wohnerzahl des Reiches, und unter den für die
Bewegung Gefallenen befinden ſich auch eine
ganze Reihe Beamter. Unſer Führer muß von
ſeiner Beamtenſchaft unbedingte Treue, Ver
antwortungsbewußtſein und Pflichtgefühl for
dern, und ſo war es eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß das Beamtentum ſowohl von artfremden
Eindringlingen als auch von den nicht vor
gebildeten Parteibuchbeamten geſäubert wurde.
Der Staat iſt heute für den Berufsbeamten
nicht mehr der Arbeitgeber, ſondern es beſteht
ein ganz beſonderes Treueverhältnis
zwiſchen Staat und Beamten. Hier
auf gründen ſich auch die größeren Pflichten
des Beamten dem Staate gegenüber, als ſie
irgendein anderer Volksgenoſſe hat. Natürlich
iſt aber der Beamte des Dritten Reiches nicht
denkbar, wenn er nicht das nationalſozialiſtiſche
Gedankengut völlig beherrſcht und ſich zu eigen
gemacht hat. Das iſt um ſo nötiger als auch
die Geſetze im Dritten Reich nicht nach den
toten Buchſtaben ausgelegt werden ſollen, ſon
dern im nationalſozialiſtiſchen Geiſte, und des
halb muß der Beamte nationalſozialiſtiſch
denken können, und die Einführung in die
weltanſchauliche Denkungsweiſe des National
ſozialismus vermitteln ihm die Schulungsabende
vom Amt für Beamte, dann die 36 Verwal
tüngsakademien mit ihren 100 örtlichen Neben
ſtellen. Die Verwirklichung eines national
ſozialiſtiſchen Staates iſt abhängig von der
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im Städtiſchen Muſeum aufſtellen womit es
dann unſerer Zeit vorbehalten bleibt, dem
einſtigen Wunſch der Stifter gerecht zu werden
daß dieſer Pokal „nicht in Vergeſſenheit gerate“

Guſtav Moritz.

Goldene und ſilberne
Giebichenſtein. Es wird nochmals darauf hin
gewieſen, daß am Sonntag nach Oſtern in
Giebichenſtein die Feiern der goldenen
und ſilbernen Konfirmation ſtattfinden. Hier
zu werden die Konfirmationsjahrgänge 1884/85
und 1909/10 aufgerufen. Meldungen an die
Küſterei Bartholomäusberg 4.

auf 18000

Konfirmation in

Durchführung einer nationalſozialiſtiſchen Er
ziehung des deutſchen Volkes, und dazu ſeien
vor allem die Beamten berufen, ob Partei
genoſſe oder nicht. Kaſtengeiſt und Ueberheb
lichkeit des Vorgeſetzten müſſen verſchwinden,
ohne daß dabei das dienſtliche Verhältnis
irgendwie Einbuße erleidet. Je höher die
Dienſtſtellung, um ſo höher die Verant-
wortung. Die Zeit des „unpolitiſchen Be
amten“ muß der Vergangenheit angehören,
jeder Beamte muß fanatiſcher Nationalſogialiſt
ſein. dann können wir unſerem Führer mit
bauende Helfer beim Aufbau ſein.

Pg, Feige ging dann noch in näheren
Ausführungen auf die innere Einrichtung des
Reichsbundes ein, ſeine ſoziale Fürſorge,

Rechtsſchutz, Entſchuldung, Ausbau der Be
amtenpreſſe uſw., um dann auch die beſon
deren Berufsfragen der Beamten des Ver
ſörgungsweſens ausführlich zu erörtern.

Der großangelegte Vortrag fand allgemeine
Anerkennung. Dann betonte Pg. Regierungs
rat Jordan, der Leiter des Arbeitsamtes,
die Notwendigkeit, daß die Beamten mit den
arbeitsloſen Volksgenoſſen mitfühlen müſſen.
Jm Bezirke des Arbeitsamtes Halle (dem
auch große Landkreiſe zugehören) ſeien von
einſt 61000 Arbeitsloſen nur noch 18 000
ohne Arbeit und das Arbeitsamt Halle
werde auch weiterhin nach beſten Kräften be
müht ſein, im Sinne des Führers zu arbeiten.

„Alte Garde“ wird geehrt
400 NSDFB-Kameraden.

Am 1. April werden im Rahmen einer
größeren Veranſtaltung wiederum 400 alte
Kämpfer des Stahlhelms durch die Verleihung
des Abzeichens „Alte Garde“ geehrt.

Kreisführer Scheu rich und ſein Stellver
treter G Lobe werden um 19.15 Uhr im un
teren Saal des Stadtſchützenhauſes den 400
Kameraden die Ehrenzeichen übergeben. An
ſchließend findet im oberen Saal des Stadt
ſchützen hauſes um 20 Uhr eine größe Veranſtal
tung des geſamten NSDFB Halle ſtatt, an der
ſämtliche Kameraden in Bundestracht teil
nehmen. Jn dieſer Veranſtaltung wird feier
lich der Trauerflor von der Stahlhelmfahne
entfernt. Sprechen wird der anhaltiſche Gau
führer Friedrich. Jhm wird der halliſche
NSDFVB eine Ehrenkompagnie ſtellen, die um
7.80 Uhr vom Jägerplatz zum Stadtſchützen
haus rückt.

Quartiere für die Beſten des Gaues
Aufruf der Hg und des Jugendamtes der DA

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! Nach
dem in unſerem Gau über 23 000 Jungen und
Mädel in der vergangenen Woche ihre beruf
lichen Leiſtungen unter Beweis geſtellt haben,
indem ſie an dem zweiten Reichsberufswett
kampf der deutſchen Jugend teilnahmen, treffen
ſich die Beſten der Wettkampforte vom
4. bis 7. April in Halle zur Gauentſcheidung
des Berufswettkampfes der deutſchen Jugend 1935.

500 Jungen und Mädel werden beruf
lich weltanſchaulich und ſportlich darum kämpfen,
als die Beſten des Gaues Halle Merſeburg zur
Reichsentſcheidung nach Saarbrücken fahren zu
dürfen, um dort um den Handſchlag des Füh
rers in den Wettſtreit der Leiſtung zu treten.

Dieſen 500 Jungen und Mädel gilt es Frei
quärtiere mit Frühkaffee, möglichſt auch mit
Abendbrot, zu ſchaffen. Helft uns, Hallenſer!
Meldet umgehend Freiquartiere mit Frühkaffee

und Freiquartiere mit Frühkaffee und Abend-
brot an die Meldeſtellen: Hitler-Jugend,
Gebietsführung Mittelland, Halle, Königſtr. 84
(Fernruf 333 03), HitlerJugend, Bann 36 Halle,
Halle, Brüderſtr. 5 (Fernruf 336 36), Deutſche
Arbeitsfront, Kreisjugendwaltung Halle, Albrecht
ſtraße 3.

Nur durch die gemeinſame Arbeit aller Volks
genoſſen werden dieſe Tage in der Gauſtadt
Halle den Kameraden und Kameradinnen der
Arbeit in dauernder Erinnerung bleiben als
Tage der Leiſtung, Tage der Volksgemeinſchaft!

Der Gaujugendwalter der DAF
Gau Halle- Merſeburg

gez.: Martin Elbert, Scharführer.
Der Leiter des Soziglen Amtes im Gebiet

Mittelland
gez.: Wolfgang Schlinke, Bannführer.

V den Genuss an einer
GULDENRING

ganz aus Kosten will, sollte
schon mit der Vorfreude be-
ginnen und den wunderbaren
Duft geniessen, der einen
frisch geöffneten GCropen-
Packunsg entströmt. Schon an
diesem Duft erkennen Sie,
Welch wertvolle Tabake die
Güldenring-cMischunsg ent
hält und wie vorteilhaft die
neuartige Frischhaltung für
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Aſien marſchiert
Pg. Stötzner über die Methoden japaniſcher Wirtſchaftspolitik

Das Amt für
Deutſcher Beamter,

Beamte

Stötzner, Dresden, über da
Ferne Oſten und Europ
ſprach.
Muſikzug der 26. SSStandart
muſik. Dann eröffnete

auf die kulturelle Wichtigkeit
beſonders hinwies.

Stadtkreis Halle, veran
ſtaltete im Stadtſchützenhaus einen Vortrags
abend, an dem der bekannte Aſienforſcher Pg.

s Thema „Der

Zu Beginn des Abends ſpielte der

Kreisfachſchaftsleiter
Zimmermann die Veranſtaltung, indem er

im Reichsbund

as Zukunft
e flotte Marſch

des Vortrages

Pg. Stötznéer leitete ſeinen Vortrag mit
einem kurzen Ueberblick über die Welkwirt
ſchaftskriſe ein und ſtellte den erſt aun-
lichen Wirtſchaftsaufſchwung Ja-pan s dagegen Er erklärte, daß die japaniſche
Warenkonkurrenz nicht nur in Ueberſee, ſon
dern bereits in ganz Europa zu ſpüren ſei.
Zahlreiche Beiſpiele erläuterten die Ausführun-
gen des Redners. An Hand der Weltkarte
zeigte er, wie weit die japaniſchen Waren auf
dem Welktmarkt platzgegriffen hätten. Ein
Einblick in das japaniſche Bevölkerungs-
problem bewies, wie wichtig es ſei, ſich mit
dieſer Frage zu beſchäftigen. Bis vor 80 Jah
ren ſchloß ſich Japan nicht nur jeder fremden
Einwanderung völlig ab, ſondern es wurden
auch ſcharfe Vorbeugungsmaßnahmen gegen
Uebervolkerung von Seiten der Regierung ge
troffen. Mögen dieſe Maßnahmen dem euro
päiſchen Standpunkt auch hart erſcheinen, ſo
entſprachen ſie doch einmal dem Raummangel
und der geringen Ausdehnungsmöglichkeit des
japaniſchen Volkes, zum anderen Male ſtanden
ſie nicht im Gegenſatz zu der japaniſchen
Weltanſchauung.

Heute haben die Japaner dieſe Anſicht
revidiert. Sie lernten aus der Geſchichte an
derer Völker, daß unter heutigen Bedingungen
der Geburtenrückgang zum Zuſammenbruch
eines Volkes führt, und ſo legt man in Japan
heute auf bebvölkerungspolitiſche Probleme
allergrößten Wert. Jnnerhalb von 80 Jahren
iſt das japaniſche Volk von einem 35 Millionen
volk zu einem 90 Millionenvolk herangewachſen.
Nach ſtatiſtiſchen Exrechnungen vermehrt ſich
die japaniſche Bevölkerung neuerdings um rund
1 Million jährlich.

Pg. Stkötzner erörterte die Frage von
Mandſchukuo und gab wertvollen Einblick in
die Methoden japaniſcher Wirt

Metall
waren

Neu u. Aufarbet
tungen nach Zeich
nung und Modell
in jeder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,

Halle S.,
nur Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

Garten
geſtaltung

Junger Hochbautechniker
gelernter Zimmermann ſofort geſucht

Ernſt Schubert
Zimmermeiſter Bad Dürrenberg

Funger Bautechmker
für Büro und Bauleitung per ſofort geſucht

W. Knoch, Sräfeſtraße 4—6

Die innerhalb dieser Rubrik

ſchaftspolitik und die Gründe, die Japan
nach der Mandſchurei führten.

Japaner ſeien vorbildlich in ihrem
Raſſebewußtſein und nationalem Stolz und
beſäßen einen für viele Völker faſt unbegreif
lichen Opfermut für ihr eigenes Volk. Eine

Die

erſtaunliche Weitſichtigkeit in bezug auf diplo
matiſche Manöver bedeute eine weitere Stärke
Japans.

Man überſehe im Abendlande häufig, daß
der ruſſiſch-japaniſche Krieg einen h e

Miim Leben der Völker der Welt darſtellte.

Parteiarmtliche

Kreisleitung Halle-Stadt.
Die für heute angeſetzte Beſprechung der
Propagandaleiter im Thomaſius Haus findet
nicht ſtatt. Neuer Termin wird rechtzeitig
bekanntgegeben.

*Gemäldegausſtellung des Gaukulturamtes.
Jm Anſchluß an die heutige Proteſtkund

gebung gegen das Schandurteil von Kowno be
ſuchen die POOrtsgruppen Wittekind und
Johannesplatz die Gemäldeausſtellung.

Derx Beſuch der Ausſtellung heute 16 Uhr
durch die NS-Frauenſchaft Paul Berck und
um 17. Uhr durch die NSKOV Stützpunkt
Viktorigaplatz bleibt beſtehen.

Am Donnerstag, dem 28. März,
16 Uhr, beſichtigen die NSFrauenſchaften
Johannesplatz, Hallmarkt undWaſſerturm Süd die Ausſtellung;

am Freitag, dem 29. März, 17 Uhr, die
NS-Frauenſchaft Roßplatz, um 20 Uhr PO-
Ortsgruppe Paul Berck und um 20.30 Uhr
POOrtsgruppe Johannesplatz (Zelle
F, F, O, Il und
Landesſtelle Halle- Merſeburg des Reichsminiſte
riums für Volksaufklärung und Propaganda

Die Landesſtelle Halle Merſeburg des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda, Halle (S.), Hindenburgſtr. 55, iſt
für den öffentlichen Verkehr täglich außer
Mittwoch und Sonnabend von 9 bis 183 Uhr

dem Augenblick des japaniſchen Sieges in
dieſem Kriege ſchwand die Achtung vor der
weißen Raſſe ber den farbigen Völkern.

Abſchließend kam der Vortragende noch ein
mal auf das bevölkerungspolitiſche. Problem
zu ſprechen und ſchloß mit dem Wüunſche, daß
die deutſche Frau ihre hohe und wahre Auf
gabe als Trägerin der Volksvermehrung er
kennen möge, und dafür ſorgen möge, daß
unſer Volk in der Zukunft zu einem ſtarken
unzerſtörbaren Geſchlecht heranwachſen möge.

Kreisfachſchaftsleiter Zimmermann
ſchloß den Vortragsabend mit dem Hinweis auf
das ungeheure Unrecht des Urteils im Memel-
länder Prozeß und forderte alle anweſenden
Volksgenoſſen auf, an einer Hu nd gebung
auf dem Markt am heutigen Nachmittag
keilzunehmen, um gegen den Spruch der
litauiſchen Richter zu proteſtieren.

Bekanntmachung
geöffnet. Die Sprechſtunden des Landesſtellen
leiters und der beiden Referenten ſind täglich
außer Mittwoch und Sonnabend in der Zeit
von 11 bis 1 Uhr feſtgelegt. Die Sprechſtunden
ſind unbedingt einzuhalten, auswärtige Be
ſucher werden gebeten, ſich vorher unter ge
nauer Darlegung ihrer Wünſche ſchriftlich bei
der Landesſtelle anzumelden.

*Ortsgruppe Neumarkt.
Jm Anſchluß an die heutige Proteſtkund

gebung findet im Haus der Deutſchen Arbeit
ein Dienſtappell ſämtlicher Politiſcher
Leiter, ſowie Dienſtſtelleninhaber der Gliede
rungen mit ihren Mitarbeitern ſtatt.
Ortsgruppe Roßplatz.

Heute findet im Anſchluß an die Proteſt
kundgebung ein S ch ulungsab end derPolitiſchen Leiter im Bierhaus Kleuß ſtatt.
Thema: „Blut und Boden.“
NS-Kreisfrauenſchaft.

Die Abteilung „Haus und Vollswirtſchaft“
hält heute nach Beendigung der Proteſtkund-
gebung eine Beſprechung in der „Saal
ſchloßbrauerei“ ab. Die Teilnahme der Helfe
rinnen dieſer Gruppe iſt Pflicht, die Teilnahme
der Ortsfrauenſchaftsleiterinnen iſt erwünſcht.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Berliner Straße.

Anſchließend an die heutige Proteſtkund
gebung auf dem Marktplatz findet unſere
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e sutterkartoffeln er cengeten

M Karl Erbe deLorgnette,
Kompoſt,Andenken, Linden

ſtraße Niemeyerſtraße Beyſchlag- größere Menge,ſtraße verloren. re abzugeben.Abzugeben gegen Gebr. und neue Landwirtſchaftliches

Belohnung bei Verſuchsfeld,Halle, Julius
KühnStr. 24.

Schlaf
zimmer

Hellig, Halle, Rat
hausſtraße 14. Ehe Darl. -Scheine

2 R Eieferung frei Haus

sizmann

Neue Möbel auf

Hauerstr. 3
am Francheplatz

auf
ſchützen haus, 20 Uhr, auch Orcheſter
Hitlerjugend, Bann 36.

Lange

öffentlicht dis MNZ in der

Pflichtmitgliederverſammlung in
Schneiders Hotel ſtatt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Freiimfelde.

Jm Anſchluß an die heutige Proteſtkund
gebung findet unſere Pflicht mitglieder
verſammlung im Schlachthof-Reſt. ſtatt.
Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle.

Wir weiſen unſere Mitglieder noch einmal
auf die Kundgebung am 28. März, 20 Uhr, in der
„Saalſchloßbrauerei“ hin, wo Pg. Schulze
Wechſungen ſpricht und erwarten rege Be
keiligung aus Ortswaltungen und Betrieben.
Hitlerjugend, Bann 36.

Am Sonntag, dem 831. März, 9.45 Uhr, findet
auf dem Hallmarkt eine große Jungarbeiter
Kundgebung ſtatt, in deren Mittelpunkt die
Uebertragung einer Rededes Reichsjugendführers
ſteht. Gleichzeitig werden die 15jährigen Jung-
volkfungen und Jungmädels in die HJ bzw.
BDM überführt.

HitlerJugend Bann 36, Spielſchar Achtung!
Dienſt am Donnerstag, dem 28. März, nicht

der Peißnitz, ſondern im Stadt

Pech der Radfahrer
Am Dienstag gegen 7.35 Uhr ſtießen vor

Straße 8 zwei Radfahrer zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. Ein
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 11.30 Uhr wurde
in der Liebenaguer Straße ein ſieben
jähriger Schüler beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Radfahrer angefahren.
Beide kamen zu Fall und erlitten leichtere Ver
letzungen. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

öffentliche Veranſtaltungen

Ueber „Deutſche Werbepolitik“ ſpricht am Freitag, dem
29. März 1935, 20 Uhr, im Hörſaal 9 der Martin-Luther

Profeſſor Dr. Hunke, M. d. R.,
Werberates der deutſchen

Univerſität Herr
Berlin, Geſchäftsführer des
Wirtſchaft, Gauwirtſchaftsberater. Der Vortrag findet im
Rahmen der handels und volkswirtſchaftlichen Vor
kragsreihe des Kaufmänniſchen Vereins zu Halle e. V.
ſtatt. Eintritt iſt frei.

Halliſcher Schlachtviehmarkt. Ochſen Höchſt
verkauf 64, Lieferungsverkauf 46, Durchſchnitts
preis 62; Bullen 64, 58, 62; Kühe 62, 40, 57;
Färſen 64, 50, 62; Freſſer 58, 56, 56; Kälber
80, 55, 738; Lämmer und Maſthammel S84, 81,
83; Schafe 80, 76, 78; Schweine 72, 68, 70.

AUnterſtützt die
Jnferenten der

dodraueno Amtliche bekanntmarkungen

Pianos 7. K. 197/82.
Verſteigert wird am 5. April 1935,

10 Uhr, hier, Abdolf-Hitler-Ring 13,
gut Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll

ſtreckung das Eckwohnhaus Bernhardy
ſtraße 51 mit Hof, 5,83 Ar, 4800
Nutzungswert.Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

erhalten
250, 300, 900

usw. verkauft
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Berliner Kindermord vor dem Richter
Auftakt zum Jünemann Prozeß Mörderin widerruft ihr Geſtändnis

Berlin, 27. März. (Eigene Meldung.) Unter
großem Andrang des Publikums nahm geſtern
vormittag der Prozeß gegen die „Mutter“, die
ihre drei Kinder verhungern ließ, Frau
Charlotte Jünemann, vor dem Berliner
Schwurgericht ſeinen Anfang.

Die Angeklaägte trägt im Gegenſatz zu früher
ein gedrücktes Und nervöſes Weſen zur Schau
Der Vorſitzende ermahnt ſie zunächſt, ſich zu
ſammenzunehmen und tritt dann in die Ver
nehmung zur Perſon ein. Frau Jünemann hat
ſchon in früheſter Jugend gegen den Willen
ihrer Eltern mit ihrem damaligen Freund und
ſpäteren Ehemann ihren Heimatort Calbe an
der Saale verlaſſen und iſt nach Berlin gezogen
In den erſten Jahren lebten die beiden glück
lich zuſammen, und erſt ſpäter, als der Ange
klagten zu Ohren gekommen war, daß Bern
hard Jünemann mit einer anderen Frau
verheiratet und von dieſer noch nicht geſchieden
ſei, kam es zu den erſten Zerwürfniſſen. Sie
habe ihn dann aber kurz vor der Geburt des
dritten Kindes doch geheiratet.

Der Vorſitzende fragt die Angeklagte, ob
nicht auch ihr eigenes Verhalten vielfach der
Anlaß zu den Stkreitigkeiten in ihrer Ehe ge
weſen ſei, da es als erwieſen gilt, daß Frau
Jünemann ihren Haushalt liederlich führte.
Die Angeklagte ſtellt alles dies in Abrede und
betettert, daß nur ihr Mann an dieſen Zer
würfniſſen ſchuld ſei. Den dauernden ehelichen
Streitigkeiten wurde dann durch einen An
fall ihres Mannes ein Ende bereitet. Bern
hard Jünemann mußte in die Heilanſtalt in
Herzberge gebracht werden, ſeine Frau war
damit ihrem Schickſal ſelbſt überlaſſen. Sie
hat von dieſen Freiheiten- mehr als genug Ge
brauch gemacht und ein Leben begonnen, das
ſie jetzt an den Rand des Abg rundes
gebracht hat.

Der Vorſitzende bringt eine Liſte der NS
Volkswohlfahrt zur Verleſung, in der alle
Unterſtützungen, die Frau Jünemann für ſich
und ihre Kinder bekommen hat, aufgeführt ſind.
Sie hat alles erhalten, was ſie für ihren Haus
halt brauchte: Kohlen, Kartoffeln, Zucker und
zahlreiche Lebensmittelgutſcheine. Sie hat am
14. Januar zum letzten Male einen Betrag von
60 Mark von der NSV abgeholt. Sie behauptet,
10 Mark von dieſem Betrag zur Abdeckung von
Schulden verwendet zu haben. Auf Befragen
des Vorſitzenden gibt ſie dann kleinlaut zu, daß
ſie noch am gleichen Abend in ein Kaffeehaus
gegangen ſei und von dort aus einen „Streif
zu g“ durch eine Reihe Berliner Vergnügungs
lokale unternommen habe.

Sie hat in einem dieſer Lokale dann die
Bekanntſchaft von drei jungen Mädchen ge
macht. denen ſie Bier, Liköre, Zigaretten Und
Bockwürſte ſpendierte. In ſpäter Abendſtunde
lernte ſie in einem Tanzlokal ſchließlich einen
Jungen Mann kennen, der wie ſie ſagt,
einen „großen Eindruck“ auf ſie gemacht habe.
Mit dieſem Mann hat ſie ſich dann angefreun
det, iſt zu ihm in die Wohnung gegangen und
hat ſchon wenige Tage nach dem erſten Zuſam
menſein mit ihm zuſammengelebt. Sie hat
ſich dabei, wie ſie auf Befragen des Vorſitzen
den ſagt, keine Gedanken gemacht. Jhre
Künder ſind ihr gar nicht in den Sinn ge
kommen.

Jm Zuſammenhang hiermit widerruft Frau
Jünemann plötzlich auch ihre damalige Aus
jage, in der ſie ſelbſt eingeſtanden hat, ihre
drei Kinder am 26. Januar letztmalig mit
Nahrung verſorgt zu haben. Sie behauptet,
nicht am 26., ſondern am 29. Januar zum
c

Neues in Kürgze
Der Staatsſekretär Dr. Stuckart iſt

vom Führer und Reichskanzler in das Reichs
und preußiſche Miniſterium des Jnnern zur
Leitung der Abteilung Verfaſſung und Geſetz
gebung berufen worden.

Der Reichswehrminiſter vegibt ſich heute
auf eine dreitägige Beſichtigüngsreiſe nach
Schleſien und Oberſchleſien, wo er u. g. die
Standorte Görlitz, Hirſchberg, Glogau, Bres
lau, Ohlau, Brieg, Oppeln und die Städte
Beuthen und Gleiwitz beſuchen wird.

Präſident Rooſevelt hat Waſhington ver
laſſen, um die Ferien auf ſeiner acht an der
Küſte von Florida zu verbringen.

In einem Vorort von Nantes iſt infolge
des herrſchenden Nebels ein mit vier Perſonen
beſetzter Kraftwagen in die Loire gefahren.
Zwei im Wagen befindliche Frauen konnten
ſich nicht rechtzeitig befreien und ertranken.

Wie aus der ſoeben veröffentlichten amt
lichen Statiſtik über die Todesfälle in der in
diſchen Zentralprovinz hervorgeht, wurden 1293
Menſchen allein durch Schlangenbiſſe getötet.

In der Nähe von Kaluſz in Galizien erſchoß ein Mitglied der ukrainiſchen Terror
vorganiſation einen polniſchen Dorfſchulzen, der
ihn wegen der Verbreitung illegaler Flug
ſchriften der ukrainiſchen Organiſationen hatte
verhaften laſſen.

Ein Wirbelſturm mit darauffolgendem
Wolkenbruch ſuchte die Stadt Charlotte (Nord
karolinia) und Umgebung heim. Neben einem
ungeheuren Schaden an Gebäuden und auf
den Feldern wurden drei Perſonen getötet und
zahlreiche verletzt.
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letzten Mal in ihrer Wohnung geweſen zu ſein
und dort ihren drei Kindern Nahrung verab
reicht zu haben.

Der Vorſitzende häl“ ihr dieſe Widerſprüche
vor und bekommt lediglich zur Antwort: „Jch
wollte eben, daß die Sache möglichſt bald
zu Ende geht.“

Der weitere Verlauf der Verhandlung
zeigt mit aller Deutlichkeit, daß die Angeklagte
ihre Taktik vollkommen geändert hat. Sie
ſagt, daß ſie überhaupt nicht in ihre Wohnung
gekonnt habe, weil ihr neuer Freund ihr den
Wohnungsſchklüſſel abgenommen
habe. Sie ſei ein willenloſes Objekt dieſes

Mannes geweſen. Nur er ſei an allem ſchuld,
denn er habe ihr geraten, ſich nicht mehr um
ihre Kinder zu kümmern. Jhre damaligen
Ausſagen habe ſie nur gemacht, weil ihr eben
alles egal geweſen ſei und ſie aus dem Leben
gehen wollte. Der Vorſitzende fragt, ob ſie denn
jetz? nicht mehr aus dem Leben ſcheiden wollte,
weil ſie alles widerrufe. Frau Jünemann er
klärt: „Nein, jetzt nicht mehr. Weil ich den
Tod meiner Kinder nicht gewollt habe.“

Nach der Verleſung mehrerer Protokolle,
die vor allem der Klarſtellung der zahlreichen
Widerſprüche dienen ſollen, wurde die Ver
handlung auf Mittwoch vertagt.

Ein Ausſchnitt Rundfunkkorruption
Der Gtaatsanwalt hat das Wert

Berlin, 27. März. (Eigene Meldung.) Nach
dem Abſchluß der Beweisaufnahmen im großen
Rundfunkprozeß ergriff am geſtrigen Verhand
luüngstag Oberſtaatsanwalt Reimer das
Wort, um die Ergebniſſe der Beweisaufnahme
in einer allgemeinen Darſtellung zuſammenzu
faſſen. Der Oberſtaatsanwalt erklärte dabei
u. a., daß dieſer Prozeß nur einen, wenn auch
den größten Ausſchnitt aus der
Korruption des früheren Rundfunkſyſtems
bilde, die, wie die verſchiedenen Verjährungen
heweiſen, bis in die Anfänge des Rundfunks
zurückreiche. Erſt nach der Machtübernahme
durch den Nationalſozialismus ſei es möglich
geworden. an Hand der Akten und Archive die
wohlweislich in geheimnisvolles Dunkel ge
hüllte Mißwirtſchaft der damaligen Rundfunk
größen aufzudecken. Dabei habe ſich aber nicht
nur ein ſkrupelloſer Mißbrauch der dieſen
Männern anvertrauten Gelder heraus
geſtellt, ſondern viele von ihnen hätten es
jahrekang verſtanden, ſich an dieſen Geldern
ungerechtfertigter Weiſe zu bereichern. Dr.
Bredow und Dr. Magnus, die ehemaligen
Diktatoren des deutſchen Rundfunks, deren
Aufgabe es geweſen wäre, gegen die unzähligen
Verfehlungen ihrer Untergebenen vorzugehen,
hätten dieſe entweder ſtillſchweigend oder ſogar
offen gebilligt.

Oberſtaaksanwalt Reimer beſchäftigte ſich
dann ausführlich mit der von den Angeklagten
ſo oft, betonten „ſparſame n. Wirt
ſ(ſchaft“. Mit den ſteigenden Einnahmen des
Rundfunks waren dte Gehälter und Tankiemen
geradezu inflativniſtiſch emporgeſchnellt, wobei
man in raffinierter Weiſe verſtand, durch aller

Bredow und Magnus verantwortlich

lei Manöver und Ausflüchte dieſe Selbſt
bereicherung zu begründen, um den Rebiſoren
gegenüber ausreichend gedeckt zu ſein. Der An
klagevertreter verwies dabei vor allem auf den
Jntendanten Fleſch, der von feinem „dürf
kigen“ Gehalt von 48000 nicht einmal
ſeine Wohnung und Garage bezahlen konnte.
Da die Bezahlung der Fleſchſchen Schulden
ſelbſt für den gewiß nicht engherzigen Dr.
Magnis auf die Dauer untragbar wurde,
wurde eben auf andere Weiſe verſucht, zu
„Nebeneinnahmen“ zu kommen. Der
Rundfunk bezahlte ſeine Verſicherungsprämten,
ſeine „Erholungsreiſen“, ſämtliche Diners uſw.,
bei denen man „geſchäftlich“ mit guten Freun
den verhandeln mußte. Welch ungeheure
Summen auf dieſe Weiſe verſchlungen wur
den, war den Herren Bredow und Genoſſen
gleichgültig. Der Rundfunk be za hlte alles.

Zum Schluß ſeines Plädohers wandte ſich
der Oberſtaatsanwalt gegen die von der Ver
teidigung beſtellten Sachverſtändigen mit der
Begründung, daß Gepflogenheiten der Privat
wirtſchaft niemals für den Rundfunk maß-
gebend ſein könnten, bei dem nicht private,
ſondern öffentliche Mittel ver
ſchleudert worden ſeien. Die Hauptverant
wortung an der ganzen Korruption hätten
nach wie vor Bredow und Magnus zu
tragen. die als verantwortliche Leiter dieſe
Körruption direkt oder indirekt protegiert hätten.

Nach dieſer allgemelnen Darſtellung wird
Skaatsanwaltſchaftsrat Seidenſſinner
zu den Einzelergebniſſen der Beweisaufnahme
Stellung nehmen.

Fapanmiſche Generalprobe im Pazifir
Flottenmanöver wie noch nie Neues Marinebauprogramm ausgearbeitet

Tokio, 27. März. (Eigene Meldung.) Die
Pläne für die diesjährigen Flotten
manöver ſind nunmehr fertiggeſtellt worden.
Dieſe Manöver werden in einem Ausmaße
durchgeführt werden, wie ſie bisher weder der
Pazifik noch der Atlantiſche Ozean geſehen
haben. Sie werden ſich von den Küriliſchen
Inſeln im Norden bis zu den Karolinen und
Marianeninſeln in der Nähe des Aequators aus
dehnen und erſtrecken ſich ſomit über alle Wege,
die eine feindliche Flotte einſchlagen müßte, um
vom Weſten oder Süden her Japan anzu
greifen. Zu den Manövern, die im Juli be
ginnen und etwa zehn Wochen dauern ſollen,
werden ſämtliche ſee tüchtigen Kriegs
ch iffe herangezogen werden. U. g. nehmen
daran teil: 7. Großkampfſchiffe, 5 Flugzeug
mutterſchiffe Und Flugzeugtender, 28 Kreuzer,
65 Zerſtörer, 40 Unterſeeboote und 800 Flug
zeuge, von denen ein Teil von der Armee ge
ſtellt wird.

Wie aus Marinekreiſen verlautet, iſt das für
den Fall des Scheiterns der Flottenverhand
lungen vor geſehene Marineba u-
programm bereits bis in die letzten Einzel
heiten ausgearbeitet. Dieſes Programm ſieht
den Bau von jährlich 50 000 Tonn. Kriegsſchiff
raum vor. Die neuen Großkampfſchiffe, die ſofort
nach Ablauf des Vertrages von Waſhington
auf Stapel gelegt werden ſollen, werden in
Tonnage und Beſtückungen amerikaniſchen Neu
bauten völlig gleichwertig ſein.

Nicht Pujt Kathe
Feierlicher Staatsbeſuch in Tokio

Tokiv, 27. März. (Eigene Meldung Das
japaniſche Schlachtſchiff Hihe“ iſt nach Dairen,
der Haupt und Hafenſtadt von japaniſch
Kuantung, ausgelaufen, um hier den Kaiſer
von Mandſchukuo an Bord zu nehmen, der
Japan einen Staatsbeſuch abſtatten wird. Die
„Hiye“ wird am 6. April in Yokohamg eintreffen.

Das mandſchuriſche Außenminiſterium teilt
mit, daß der Kaiſer von Mandſchukuo nicht
mehr Pujt genannt werde, ſondern Kathe.
Die Oſtchineſiſche Eiſenbahn heiße zukünftig
offiziell Nordmandſchuriſche Eiſenbahn

12 Millionen Menſchen ungern

Schanghai, 27. März. Nach einem amtlichen
Bericht von Vertretern der Kommiſſion zur
Bekämpfung der Dürreſchäden leiden im

Jangtſe Gebiet zwiſchen Nanking und Jtſchang
zwölf Millionen Menſchen Hungersnot. Der
Nahrungsmittelmangel iſt eine Folge der
großen Trockenheit im vergangenen Jahr.

Etwit ſoll freigelaſſen werden
Paris, 27 März. (Eigene Meldung.) Der

Botſchaftsrat Murphy von der Pariſer
amerikaniſchen Botſchaft erklärte einem Ver
treter der United Preß, daß der amerikaniſche
Staatsbürger Switz, der, wie wir geſtern
berichteten, unter der Anklage auf Spionage
ſteht, wahrſcheinlich in den nächſten Tagen
freigelaſſen würde. Der Anklageerheber,
Staatsanwalt Hamel, ſelbſt ſetze ſich dafür ein
weil nämlich das Geſtändnis Switz's ſeiner
zeit zur Verhaftung von fünf gefährlichen
Spionen führte.

Deutſcher Fournaliſt
aus Rom ausgetvieſen

Eſſen, 27. März. Nachdem vor gang kurzer
Zeit der Korreſpondent einer Hamburger
Zeitung von der italieniſchen Staatspolizei
einen Ausweiſungsbefehl erhalten hatte, mel
det jetzt die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“,
daß auch ihr römiſcher Vertreter, Dr. Ul
mann, völlig überraſchend des Landes ver
wieſen worden ſei. Die Friſt war ungewöhn
lich kurz bemeſſen, ſo daß der Journaliſt noch
am Sonnabend das Land verlaſſen mußte.

Die junge Generation gehört in die 99

Berlin, 27. März. Zwiſchen dem Reichs
miniſterium für Volksbildung, Wiſſen
ſchaft. Erziehung und der Reichsjugend-
führung ſind Vereinbarungen getroffen
worden, die die
Fortſetzung der Erziehungsarbeit an der ſchul

miniſter Ruſt wird ein Manifeſt erlaſſen,
das die Schulentlaſſenen zum Eintritt in
die Hitlerfugend und damit zur Weiter
führung der in der Schule begonnenen natio
nalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit aufruft. Das
Manifeſt wird bei den Entlaſſungsfeiern, die
in dieſem Jahre zum erſten Male in allen
Schulen ſtattfinden, von den Schulleitern in

gemeinſamen Maßnahmen zur

entlaſſenen Jugend betreffen Reichserziehungs
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Letzte Rachrichten
Ein engliſcher Verſuchsballon?
London, 27. März. Der Sonderberichterſtatter der „Daily Mail Ward Price,

ſagt in einem Berliner BVericht, gegenwärtig
ſet ein ſonderbarer und geheimer diploma
tiſcher Kampf im Gange.

Der franzöſiſche Außenminiſter Laval ſei
gegen die Anrufung des Völkerbundes. Er
ſoll auch gegen Annahme der beinahe gebie
teriſchen Einladung Litwinows nach Moskau
ſein. Laval ſtehe deshalb auf dem Standpunkt,
daß er, wenn er von Streſa nach Moskau
gehen müſſe, auch in Berlin vorſprechen
ſollte Er denke noch an ſeinen Berliner
Beſuch zurück, den er vor vier Jahren mit
Briand unternommen hatte. Die damalige
Aufnahme hat ihn davon überzeugt, daß er ſich
mit den Deutſchen gut verſtändigen könne.

Laval habe dann noch einen weiteren Plan.
Der Gedanke ſei, daß der britiſche Staats
ſekretär des Aeußeren, wenn er von dem Ex
gebnis ſeiner Berliner Beſprechungen be
friedigt ſei, in Streſag den Franzoſen und
Jtalienern vorſchlagen könnte, die deutſche Re
gierung zur ſofortigen Teilnahme an dieſer
Konferenz einzuladen.

2

Verbretherſagd im Norden Berlins
Berlin, 27. März. Nach einem mißglückten

Raubüberfall wurde in dieſen Tagen, wie erſt
jetzt bekanntgegeben wird, im Norden der
Reichshauptſtadtk der berüchtigte und vielfach
vorbeſtrafte 88jährige ge werbsmäßige Ein
brecher Willi Weber mit ſeinem Komplizen,
dem 386jährigen ebenfalls vielfach vorbeſtraften
Max Boſſe, verhaftet. Durch die Feſtnahme
Webers kam die Polizei gleichgeitig einer
mehrköpfigen Räuberbande auf die Spur, die
ſchon ſeit mehreren Monaten durch ihre plan
mäßigen Einbrüche und Raubüberfälle ganz
Berlin in Unruhe verſetzte. Die gange Bande
befindet ſich jetzt, dank des entſchloſſenen Zu
greifens der Polizei, hinter Schloß und Riegel.

Der Oberbandit Weber verſuchte vor eini
gen Tagen in einem Milchgeſchäft die Laden
kaſſe auszuplündern. Der Jnhaber des Ge
ſchäftes kam dazu und rief ſofort laut um
Hilfe, während der Verbrecher die Flucht er
griff. Es entwickelte ſich eine wilde Ver
folgungsjagd, an der ſich neben einer
Schutzpolizeiſtreife zahlreiche Straßenpaſſanten
beteiligten. An einer Straßenkreuzung wurde
der Verbrecher ſchließlich nach kurzer Gegen
wehr überwältigt.
eine Piſtole mit zwei Magazinen und
12 Schuß.

Parteiamtli e
C Bekanntmachungen

Der Leiter der Hilfskaſſe:
Nach wie vor ereignen ſich unzählige Un

Fälle und Todesfälle im neParteidienſt (Kraftrad und Kraftwagenunfälle,
Verkehrsunfälle uſw.). Es wird daher auf die
Pflicht zur vorſchriftsmäßigen Meldung und
Beitragsüberweiſung nachdrücklich hingewieſen

Bis zum 22. April. 1935 müſſen ſämtliche
Hilfskaſſenbeiträge für den Monat Mai 1985
auf das Spargirokonto Nr. 5000 der Hilfskaſſe
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei München bei der Bayeriſchen Gemeinde
bank(Girozentrale) München, überwieſen werden.

Jn Ausnahmefällen kann die Beitragszah
lung auf das Poſtſcheckkonto München 9817
Hilfskaſſe der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend er
ſucht, für rechtzeitige und vollſtändige Ein
ziehung der Beiträge von allen denjenigen, die
der Hilfskaſſe zu melden ſind ſämtliche Partei
mitglieder, SAMänner, SSMänner, NEKK
Männer, einſchließlich aller Anwärter) zu
ſorgen, ebenſo wie die ſorgfältige Nachzahlung
aller etwaiger Rückſtände vorzunehmen iſt.

Die Beitragszahlung zur Hilfskaſſe iſt kaut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder.

gez. Geißelbrecht.
Pg. Gelzner führt durch

Der Leiter der DAF Dr. Ley hat folgende
Anordnung erlaſſen:

Die Durchführüng der Vereinbarung Dr. Ley
Dr. Schacht Seldte vom 26. März iſt dem

Leiter des Organiſationsamtes der Deutſchen
Arbeitsfront Pg. Hauptamtsleiter Elaus
Selzner übertragen worden. Es iſt allen
anderen Dienſtſtellen der DAF verboten, irgend
eine Maßnahme organiſatoriſcher oder perſo
neller Art von ſich aus zu treffen. Bezüglich
der Einrichtung der Arbeitsgaus-
ſchüſſſe wird die Durchführung der Verein
barung nach Richtlinien erfolgen, die von Pg.
Selgzner gemeinſam mit Amtsleiter Pg.

Dr. Pohl aufgeſtellt werden.

Hauptſchriftleitung: t. V. Kurt Hainke.

Verantwortlich: Politik: Conrad F. Simmen;Wirtſchaft. Walter Eſtermann; kulturelle Fragen und
Unterhaltung: Hans Rohkrämer; Muſik und Theater
Dr. Jvachim Bergfeld; Kommünalpolitit und Lotkales:
Dr. Lothar Heberer; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Anzeigenteil: Willy Roth; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Außenſchriftleitungen: Merſeburg: Wernerranck Weißenfels Oskar Kaps; Raum u r g
K. A. Deubner; Zeitz: Erich Schulenburg; Eis leben:
Hans Voigt; Sangerhauſen Bernhard Thümmel;

nsfeld: Hans Flohr; Torgau Heinz
(Elſter): Dipl. Kaufm. Hans Spels
nwerda: Paul Fiſcherrltner Sſchriftlet tung. Graf HansReiſchach, Berlin SW s8. Charlottenſtraße 15 b.

Durchſchnittsauflage I1/1935: 66 346.
Halle und Umgebung 86 419 (davon Bitterfeld s 885,

Delitzſch 2 819, Eisleben 3 422, Merſeburg 6 782); Herz
berg 2800, Kloſtermansfeld 2 224, Liebenwerda 2 7097,
Naumburg 4 044, n 2 728, Torgau a 863,

feierlicher Weiſe vor der Schülerſchaft verleſen. Weißenfels 4 742, Zelt
Rotattonsdruck: Walter Kerſſen, Halle (S), Geiſtſtr. 47

Jn ſeiner Taſche trug er
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Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22, Uhr

Tosea
Oper von G. Pucecini

Donnerstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Laß ins Glück
Große Revue Operette von Fr. Raymond

Zahlung der 10. Rate für Dienstag und FreitagStamm
Zarten, ſowie der 7. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Mittwoch 27. März 1935 Mikteldeutſche National Zeitung
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Hoergen letzter Tag

Das gewaitigste Schauspie
der letzten Jahre

der unstferbliche liebesromen der
grohen ägyptischen Königin

ine Riesenschau, ein Monstrefilm von
faszinierender Schönheit

10 lionen Markdie Herstellungskosten

o Fs wirkenede

Groge uirichetrane 51
Morgen Donnerstag Erstaufführung

Ein echtes Volksstück voll Herz
und Gemüt, voll weinendem
Lachen u. jauchz, Lebensfreude

Am Riebeckpiat-

Unter persönficher Anwesenheit!
von

Carola Höhn
rühmlichsf bekannt aus dem Grohfilm „Ferien vom Ich

beginnt eb morgen Donnerstag die grohe

Acdele Sandrock
Fest- und Jubelwoche des Humors

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die

M
d e rIn Verbindung mitAS-Frauenschalt

veranstaltet die MNZ am Sonnabend dem 30. März,
in der Saalschlohbrauerei, einen fröhlichen Abend

eitfere Kuungs
Beginn pünktlich 8 Uhr
Das PO-Orchester spielt unter

In einem Ruhlen Grunde)
Ein Heimatftspielfilm aus d. herr-
lichen Schwarzwatci, getragen
von dem unvergleichlichen
wuncliervoll. Bacdenser Volkstum
Nach einer Idee von Josef Joseffi

Regie: Johannes Berger
Musikalische Bearbeitung von TONI Leitung v. Musilc-Alle Tage ist TOMAS unter Verwendung des be- clär. Mehring

Kein Sonna s nie im LenerDie Mühle im Schwarzwalcdss n Programm folge
In den führenden Rollen:Ein Lustspiel lebenswahrer Ausgelassenhbeit, eine Kette Erster TeilDie liebreizende, blonde
Gret'l Theimer

treifencder Poinfen, ein volksfümſicher Film von Liebe,

Leichfsinn und Iugendseligkeit Franz Schubert1. Ballettmusik Nr. 2 aus „Rosamunde“
2. Lebende Lieder:mit der Tonfiim- Garde in den Haupfroſſen: Der Jäger e Johannes BrahmsAdele Sandroc« Carola Höhn alt herziges Schwarzwaldmäcdei Vergebliches Ständchen ſohannes Brahms

Paul Henckels Wolfg Liebeneiner in das jeder verliebt ist, das jeder Die Nee e e enle gern haben muß. ie Nachtigall Alabieff- OrgeniWilli Schäffer Else Reval Anni Markart x v d u 5 Im t Wiegenlied e kranz SchubertBerlin, Leipzig, Dresden, München, Hamburg befinc ich u e ner an o u 777e s 2597 Beppo Brehm Elisa Aulinger Maria 3. Terzett e. Wolfg. Am. Mozartseit Wochen in einem Taumel des Entzückens über dies en
herrlichen Film. Ein Flim, der alt und jung beglückt,

begelsfert und fröhlich macht.

Nugend ist zug elass en.

Das Bändchen. Personen: Mozart, seine Frau,
Schikaneder. Ich bin die erste Sängerin.
aus der komischen Oper Der Schauspieidireic
tor“. Personen: Mozart, seine Schwägerin,
eine Sängerin.

4. Abschiedssymphonie
a) Menuett (Allegretto)
b) Finale (Presto Adagio)
In die Aufführung teilen sich: Minna Dahlke-
Kappes, Martha Haupt, Else Martin-Heintke,
Lotte Maass, Erich Heimbach Stadttheater)
Wilhelm Kreiensen (GStadttheater), Heinrich
Kreitte (Stadttheater), Kurt Sanke, das PO-
Orchester mit Max Mehring.

Zweiter Teil
I. Ouvertüre Die schöne Galathe*

PO-Orchester

Mayershofer Joseph Berger Robert Eckert
Das prächtige Vorprogramm Zeigt:

Carl füern-Die Herzogewina im Zauber
es Orients

Varketé gut der welßen Wan
Huftreten er greößten und erst-

klassigsten Weltspezratitäten
Fox tönende Wochenschau

heit biete in Aen

Die
Carola Höhn tritt Donnersteg und Freitag in allen Vor
ztellungen persönlich auf und trifft morgen Donnerstag
1222 Uhr, in Halle Hpibhf. ein. Aufogramme in den Pausen,

Heute lefzter J
Joseph Haydn

mit Max Schmeling
und Onura

Franz v. Suppé

e 2. „Der Faltrock“, Tanz nach einem alten deutschenMärchen. Kohelandschule Probst Wienke.

ter 3. „Wenn die Linde blüht Max Regergs e 4. „dfein Schätzelein Max Regeres u Magdalene Reitemeier- DortmundSiſeqeszuo der Rrtisſile z
l Schlafeimmer 6. Walzer e StraußTaglich 20.15 Unr Täglich 20.15 Uhr e n St e et Probst-Wienke n tpoi hegimmer „gtorchenbotscha o o e Hugo WoLachsalven u. Beifall prasselten durch Cas Haus! i s »Heet e S ieng Plitener

o e 180 Rot an Magdalene Reitemeier-DortmundHeufe Hitiwoch 16 Uhr aber nur bei „Polonaise“ aus der Oper Eugen Onegin Peter Tschaikowsky
PO Orchester

Anschliehend Tanz

Eintrittspreis nur 80 Plennig
Der Vorverkauf in den Geschäftstellen der MNZ7
und bei der Hapag (Roter Turm) hat begonnen

Rundfuntz e

in der Sternstr. 2Trixice verteilt S e J
Volles Programm S Kleine Preise! S Kinder die Hälfte!
Wegen des großen Andronges täglich ab 11 Uhr ununterbrochener Vorverkauf

nie
9 s m z9?

Deutſchlandſender.Bekanntmachung
Durch Reichsgeſetz vom 12. September 1983 (Reichsgeſetzblatt Teil Seite 625)

iſt dem Werberat der deutſchen Wirtſchaft die Aufſicht über das geſamte öffent
liche und private Werbe, Anzeigen und Reklameweſen übertragen worden.

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat inzwiſchen die grundſätzlichen Beſtim
mungen ſowohl über das Anzeigenweſen als auch über den Werbeanſchlag erlaſſen.

Hiernach iſt der öffentliche Anſchlag nur unter Erfüllung beſtimmter Voraus-
ſetzungen und nur an den öffentlichen Anſchlagſäulen und Anſchlagtafeln möglich.

Für die Zukunft iſt demnach jeder Aushang von Anzeigen
oder ſonſtigen nicht mit dem eigenen Geſchäftsbetrieb zu
ſammenhängenden Bekanntmachungen in Schaufenſtern,
Schaukäſten uſw. verboten.

Wir machen hierauf zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten alle Beteiligten
aufmerkſam und weiſen beſonders darauf hin, daß nicht nur derjenige, der einen
unzuläſſigen Aushang betreibt, ſondern auch derjenige, der unzuläſſige Werbung
verlangt, ſich ſtrafbar macht.

Die halliſchen Feitungsverlage

Donnerstag, den 28. März 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Von Berlin
Funtghmnaſtik. 6.35: Von Berlin: Morgen
könzert. 8.00: Von Berlin Funkghmnaſtik.

8.20: Morgenmuſik auf Schallplatten.
9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm.

10.15: Vom Deutſchkandſender: Schulfunk.
10.55: Werbenachrichten. 11.30: Zeit,

Nachrichten, Wetter 11.45: Bauernfunk.
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nach
richten und Wetter. 13.10: Märſche und
Walzer (Schallplatten). 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.10: Modeſt Petrowitſch
Muſſorgſky. 14.50: Sendepauſe. 15.00:
r lebniſſe auf der Landſtraße. 15.20: Der
Techniker Rudolf Siegismund en15.40: Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00: Walter Niemann
ſpielt aus eigenen Klavierwerken. 17.30:
Berufung und Erkenntnis. 17.50: Wirt
ſchaftsnachrichten, Zeit und Wetter 18.00:
Deutſche Ergeugungsſchlacht. 18.10: Das
Ende der Säugetiere. 18.80: Aus Zwickan:
„Zum Feierabend“. 19.40: Aus dem Arbeitsgebiet der Thüringer Mundartforſchung.

20.00: Nachrichten. 20.10: Von Berlin: Tanz
ohne Pauſe. 22.00: Nachrichten, Sportfunk.

Anterſtützt die Suſerenten der M 22.20: Frühlingsanfang. 23.00: Reichs
ſendung von Breslau: Zeitgenöſſiſche Muſik.
24.00: Fuünkſtille.

Wellenlänge 1571
6.00: Wetterbericht (aus Hamburg). 6.05:

Tagesſpruch Anſchl. Choral: Das iſt der
Tag des Herrn 6.15: Von Berlin: Funk
gymnaſtik. 6.30: Guten Morgen, lieber
Hörerl Froh. Schallplattenkonzert. 68.45:
Leibesübung für die Frau. 9.00: Sperrzeit.

940: Hauswirtſchaft Volks wirtſchaft.
10.00: Neueſte Nachrichten. 10.15: Volkslied
ſingen. 10.55: Körperl. Erziehung. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört: 1. Wozu Ge
räte koppeln? 2. Richtet die Reuter für Gras,
Klee und Luzerne. Anſchl. Wetterbericht.
12.00:. Von Köln: Operetten- Konzert. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
Zwei bis Dreil! 14.55: Programmhinweiſe,
Wetter und Börſenberichte. 15.15: Deutſche
Dichterinnen der Gegenwart. 15.45: Funker
auf hoher See. 16.00: Von Stuttgart: Nach
mittagskonzert. 17.30: Männer machen die
Geſchichte. 17.55: Klavierwerke von Robert
Schumann. 18.30: Fürs deutſche Mädel:
Nach der Schule ins hauswirtſchaftliche Jahr!

18.45: Drei alte Schmiede e S
19.00: Und jetzt iſt Feierabend Von der Wolga
bis zum Ebro. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.
Wetterbericht und Kurznachrichten d. Draht-
(oſen Dienſtes. 20.10: Aus berühmten Opern.

In der Pauſe 20.55: Der Anekdotenfäger.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.40: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:

Reichsſendung von Breslau: ZeitgenöſſiſcheMuſik. 24.00: Funkſtille.



Die Schmiede deutſcher Arbeit
Als der Reichsjugendführer der deutſchen

Jugend in den erſten Märztagen das Aufbruch
ſignal zum 2. Reichsberufswettkampf gab,
wußten wir vom erſten Augenblick an, daß
ſeine Gefolgſchaft dieſe Parole verſtehen würde.
Dem Aufruf zum Kampf für den Adel der
Arbeit gegen den Geiſt des Profits folgten
freiwillig und begeiſtert eine Million junger
deutſcher Menſchen. Jnmitten dieſer Millionen
front der ſozialiſtiſchen Tat marſchierten drei
undzwanzigtauſend Jungarbeiter und Jung
arbeiterinnen aus dem Arbeits und Kampfgau
Halle Merſeburg. Sie alle haben uns in der
vergangenen Woche durch ihren Einſatz aufs
Neue bewieſen, daß die Jugend Adolf Hitlers
es ablehnt, ſich in ſchönen Reden und inhalt
loſen Phraſen zu ergehen, ſondern daß ſie
immer nur da zu finden ſein wird. wo harte
Arbeit und unermüdlicher Dienſt ſie verpflichtet.

Es geht uns heute, nach Abſchluß des Lei
ſtungswettkampfes der jungen Nation, durchaus
nicht darum, dem deutſchen Volke in ſpalten
langen Leitartikeln und feierlichen Verſicherun
gen klar zu machen, was es doch eigentlich für
eine herrliche Jugend habe. Wir verlangen
lediglich die Anerkennung, daß wir mit der Er
füllüng unſerer ſozialiſtiſchen Aufgaben eine nur
zu ſelbſtverſtändliche Pflicht getan haben, die
ſich aus unſerer nationalſozialiſtiſchen An
ſchauung und Haltung heraus ergibt.
Ein politiſches Bekenntnis.
Dieſe entſchloſſene Demonſtration für den Adel
der Leiſtung wurde nach dem Willen unſeres
Reichsjugendführers zu einem großen politi
ſchen Bekenntnis, an dem ſich eine ganze
Jugend ausrichtete. Die Träger einer ſolchen
Geſinnung werden die Zukunft Deutſchlands
einſt ſtark und ſicher in ihren Händen halten.

Aus den Ergebniſſen und Erfahrungen dieſes
zweiten Reichsberufswettkampfes der deutſchen
Jugend werden wir genau wie im vergangenen
Jahre unſere zukünftigen Aufgaben klar er
ſehen und danach Weg und Richtung feſtlegen.

Die politiſch-weltanſchauliche Bedeutung
und Wertung des Reichsberufswettkampfes ſteht
für uns unverrückbar feſt. Baldur von Schirach
hat ihn zum Symbol der geſamten Hitler
Jugend erhoben. Damit erübrigt es ſich, hieran
große Betrachtungen anzuſchließen. Wir haben
aber auch erfahren, wie dieſer Wettkampf im
einzelnen von unſeren Jungen und Mädels
verſtanden worden iſt, und es hat ſich dabei ge
zeigt, daß wir mit unſerer Arbeit durchaus auf
dem richtigen Wege ſind.

Gute Zuſammenarbeit.
Der Außenſtehende wird in den ſeltenſten

Fällen ermeſſen können, welch ungeheure Arbeit
und großen Anzahl von Mitarbeitern und Hel
fern es bedurfte, um dem Berufswettkampf
einen reibungsloſen Ablauf zu ſichern. Allein
durch die verſtändnisvolle und vorbildliche Ge
meinſchaftsarbeit zwiſchen Hitler-Jugend und
Deutſcher Arbeitsfront konnte dieſes große Werk
gelingen. Jedoch haben ſich auch zahlreiche
Männer der Partei, des Staates und der Wirt
ſchaft, Männer der S und SA ſowie
anderer Formationen der Bewegung in den
Dienſt unſerer Sache geſtellt, und nicht zuletzt
wollen wir an dieſer Stelle die gute Zuſam
menarbeit mit dem weitaus größten Teil der
Betriebsführer erwähnen

Damit iſt für ganz Deutſchland der Beweis
erbracht worden, daß die nativonalſozialiſtiſche
Bewegung in ihren verſchiedenen Gliederungen
eine unzertrennliche Einheit bildet, die immer
und zu jeder Stunde großen Aufgaben in ihrer
Geſamtheit dienſtbar gemacht werden kann.
Alles andere aber hat ſich als hohles Gerede und
übles Denunziantentum erwieſen.

Noch ſtärker kam der Gedanke der Einheit in
der ſchaffenden Jugend ſelbſt zum Ausdruck.
Unter den Teilnehmern des Berufswettkampfes
zeigte ſich, daß von irgendwelchen trennenden
Gegenſätzen in der Jugend nicht mehr die Rede
ſein kann. Scheinbare Unterſchiede wurden
reſtlos aufgehoben durch die Gemeinfamkeit des

Berufes, durch eine große und herrliche Arbeits
kameradſchaft und nicht zuletzt durch die Ge
meinſamkeit der erlebten Weltanſchauung, die
ſie in der Front der HJ zuſammenführt.

Die Frage nach der Weltanſchauung.
Neben den reich fachlichen Aufgaben des

Wettkampfes iſt gerade für die Hitler- Jugend
die Frageſtellung nach weltanſchaulichen Din
gen, die alle Berufsgruppen umfaßte, von weit
tragender Bedeutüng. Jhr Ergebnis wird uns
nicht zuletzt die Unterlagen dafür geben, inwie
weit die Grundſätze nationalſogialiſtiſcher Welt
anſchauung in dieſer Million junger deutſcher
Menſchen verankert ſind. Wenn nun auch die
Ergebniſſe des Berufswettkampfes zur voll
ſtändigen Auswertung noch nicht reſtlos vor
liegen, ſo ließ ſich doch im Verlauf der letzten
Woche ſchon verſchiedentlich feſtſtellen, ob unſere
Vermutungen zu recht beſtehen.

Grundſätzlich hat ſich gezeigt, daß die mit
ſtarker Verantwortung betriebene Schulungs-
arbeit der Hitler-Jugend in den meiſten Fällen
auf fruchtbaren Boden gefallen iſt. Gerade der
diesjährige Berufswettkampf jedoch ſollte der
HJ Anſporn ſein, die weltanſchauliche Schulung
der ihr anvertrauten Gefolgſchaft in den kom

Die Maurer an der Arbeit

menden Monaten noch ſtärker aufzunehmen
als bisher.

Die erſchreckende Unkenntnis in weltanſchau
lichen und geſchichtlichen Dingen, die in einzelnen
Fällen, namentlich bei nicht in der HJ ſtehen
den Jungarbeitern und Jungarbeiterinnen, zu
Tage getreten iſt, zeigt der HJ erneut die
Größe dieſer wichtigen Aufgaben auf. Wenn
beiſpielsweiſe der Wettkampfleiter ankündigt,
daß nun die weltanſchaulichen Fragen zur
Löſung bereit ſtänden, und ein Teilnehmer dar
auf die Frage ſtellt, was denn Weltanſchauung
ſei, oder aber auf eine Frage „Was bedeutet
uns die nationale Erhebung“ von einem Mädel
die Antwort kommt „Ein Fackelzug durch die
Straßen Berlins“, dann wiſſen wir, daß wir
hier noch ſehr, ſehr viel Arbeit vor uns haben.

„Warum nimmſt Du am Berufswett
kampf teil?“

Dieſe Frage ließ in faſt allen Fällen er
kennen, daß unſere Jungen und Mädel be
griffen haben, worum es geht. Die Freiwillig-
keit des Entſchluſſes waren hierfür mit der je
weiligen entſprechenden Begründung der ſichere
Garant. Selbſtverſtändlich erhielten wir mit

Aufn. Gebiets-vBildſtelle.

Auch die Iischler sind beim Reichsberufswetthampf vertreten

niſſe unſerer Jungarbeiter, Verdienſtmöglich-
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Jugend im ßkampf
Mittwoch, 27. März i Veilage der Hitler gugend im Gebiet Mittelland

unter auch Antworten, wie: Weil unſer Meiſter
das will oder Weil es ſchlecht ausſieht,
wenn ich mich davon drücke uſw. Aber Aus
nahmen ſind ja im Rähmen des großen
Ganzen ohne Bedeutung.

Der Berufswettkampf lieferte uns weiterhin
wertvolles Material über die ſozialen Verhält

keit, Freizeit, Ausbildung in der Lehre und der
gleichen. Mit Erſchütterung leſen wir den Be
richt eines ſechszehnjährigen Mädels, der uns
auf die Frage „Wie verbringe ich meine Frei
zeit“ die Antwort gibt, daß dieſes Mädel,
auf Grund ſchlechter Familienverhältniſſe, für
ſich mit dem Leben bereits abgeſchloſſen habe.
Wenn wir hören, daß ſie beim Aufſtehen am
Morgen nur den einzigen Wunſch hat, daß
dieſer Tag nur bald vorübergehen möge, ſo
können wir daraus erſehen, wieviel große Not
noch beſeitigt werden muß. Es wird unſere
Aufgabe ſein, ſolche Unterlägen für die ſoziale
Arbeit der Hitler- Jugend auszuwerten.

Beſondere Beachtung verdient es, daß durch
den Berufswettkampf der Jugendliche wieder
auf die Geſamtheit der Anforderungen ſeines
Berufes hingewieſen wurde. Der Umfang der
geſtellten Aufgaben ließ ihn erkennen, daß es
z. B. durchaus nicht genügt, perfekter Verkäufer,
Kontoriſt, Stenograf oder Dekorateur zu ſein,
ſondern daß zu einem Kaufmannsgehilfen

Alſo kein ungeſundes Speetwas mehr gehört.

Aufn. Gebiets-Bildſtere.

zialiſtentum, ſondern eine umfaſſende Berufs
ausbildung, die auch dem Spezialarbeiter
immer wieder klar macht, daß er von den ande
ren Dingen ſeines Berufes zum mindeſten eine
Ahnung von ihrem Zuſammenhang haben muß.

Gleichzeitig wurde damit dem Jungarbeiter
der Wert der fachlichen Leiſtung vor Augen ge
führt, der allein die deutſche Qualitätsarbeit
garantiert. Gerade das iſt bei dem augenblick
lich herrſchenden Facharbeitermangel weſentlich.

Nr. 73

Aufn. Gebiets-Bildſtelle,

jünger der schwarzen Kunst

Ungeiſtigkeit der Jugend?
Jntereſſant war die Feſtſtellung, daß die

Berufswettkampfteilnehmer den praktiſchen
Aufgaben durchweg mit weit weniger Schwie-
rigkeiten begegneten, als den rein theoretiſchen.
Es hat ſich hierbei gegeigt, daß es der Jugend
unſerer Zeit wenig liegt, gedanklichen Kon
ſtruktionen nachzugehen, und daß ſie ſich viel
lieber dem praktiſchen und techniſchen Dingen
widmet. Doch dieſer an ſich durchaus geſunde
und natürliche Zuſtand lieg wohl zumeiſt in
unſerer ganzen Zeit überhaupt begründet.

Wenn uns daraufhin von verſchiedenen
Seiten die ſo oft angeführte „Ungeiſtigkeit der
Jugend“ vorgeworfen wird, ſo fragt es ſich da
bei allerdings, ob nicht eine gut ausgeglichene
Jugend, die ſich in allen Fällen des täglichen
Lebens zu helfen weiß, beſſer iſt, als eine
Jugend, die ſtändig den „Fauſt“ bei ſich in ver
Taſche trägt und im übrigen aber damit nichts
anzufangen weiß.
Die Alsgegtichenherk des füngen Menſchen
iſt ideenmäßig geſehen ein wefentlicher Beſtand
teil des Berufswettkampfes, der bedingt iſt
durch die Weltanſchauung des Nativnalſozialis
mus. Wir wollen nicht den beruflichen Streber
durch unſeren Leiſtungswettkampf ermitteln, ſon
dern den Jungen und das Mädel, die beruflich
etwas leiſten, die charakterliche Werte beſitzen
die feſt ſind in der Weltanſchauung und die
über eine körperliche Ausgeglichenheit verfügen.

Wir wollen mit dem Reichsberufswettkampf
den beſten nationalſozialiſtiſchen Jungarbeiter
herausfinden und ihn als wertvollſtes Glied
unſerer jungen Gemeinſchaft herausſtellen. Wir
tun dies, um dem Grundſatz der Leiſtung ge
recht zu werden, dem wir uns verſchrieben
haben. Jeder, der hinter unſerer Fahne mar
ſchiert, wird ſich dieſen Geſetzen zu unterwerfen
haben, wenn er anerkannt werden will im
ſozialiſtiſchen Orden des jungen Deutſchlands.

Gerhard Fiedler,

Schwertworte
Mutterſöhnchen faulenzen, wenn ſie müde
ſind und ſonſt auch. Mutterſöhnchen heulen,
wenn ein Schlag ſie trifft. Mutterſöhnchen
laufen nach Hauſe, wenn es draußen regnet
und ſtürmt.

Mütterſöhnchen kennen weder Nachtmarſch
noch Kriegsſpiel, bringen es nie fertig, müde
von Arbeit und Beruf zu ſein und dennoch
Dienſt zu tun. Mütterſöhnchen kennen nicht
die Rauheit der Wälder und die Steine der
Berge, kennen nicht die ſtaubigen Landſtraßen
und das Leben der Zeltlager.

Mütterſöhnchen maunzen auf weichen Kiſſen
und ſchlafen unter ſeidenen Decken.

Jungvolkjungen ſind hart.

Schwächlinge ärgern ſich über die ſtärkeren
Jungen, fürchten aber, ſich mit ihnen zu balgen
und ſelbſt ſtark zu werden. Schwächlinge ſind
bei allen Kämpfen die Zuſchauer ſie kennen
nicht Gefahr und großes Wogen. Schwächlinge
ſind großmütig und wiſſen alles, was ſie ſelbſt
nicht können.

Schwächlinge wollen ſtets die Bravſten ſein,
melden alles dem Lehrer.

Schwächlinge wollen niemals dabei geweſen
ſein, wenn etwas ſchlecht ausgegangen iſt.

Schwächlingen kleben immer dicke Tränen
auf den Wangen.

Jungvolkjungen ſind tapfer.

Heuchler beſchwören alles, was ſie ſagen und
rechnen dabei, was ſie für ihre Worte erhalten
werden. Heuchler loben und preiſen mit lautem
Wortſchwall, und wenn ſie für das Gegenteil
mehr verdienen, ſchimpfen und läſtern ſie.
Heuchler ſind ſtets die Freunde der Mäch

tigen und Reichen. Kommen aber noch Mäch
tigere und Reichere, ſo jubeln ſie denen zu und
werden ihren früheren Freunden die
„ärgſten“ Feinde.

Heuchler wiſſen nichts vom Zuſammenhalten
auf Gedeih und Verderben, ſie ſind Wetter

fahnen, die ſich dorthin drehen, woher ein guter
Wind weht.

Jungvolkjungen ſind treu

Halbe und Laue gehen immer mitten auf
den Straßen, weil ſie nicht wiſſen ob ſie rechts
oder links gehen ſollen. Halbe und Laue ſchauen
immer auf den Mund der anderen Leute. Sagt
einer „ja“, ſo ſagen ſie auch „ja“; ſagt einer
„nein“, ſo ſagen ſie ebenfalls „nein“. Halbe
und Laue fürchten heute ſchon die Fehler, die
ſie morgen machen könnten, ſie heulen jetzt ſchon
für Beulen, die ſie übermorgen erhalten werden.

Halbe und Laue überlegen vor jedem Schritt
ob er recht wird und nach jedem Schritt, ob er
recht war. Halbe und Laue lächeln jedem zu,
denn ſie wollen keine Feinde haben; ſie döſen
durch ihr ganzes Leben und wiſſen nicht ob es
richtig war oder noch werden kann.

Halbe und Laue kennen nicht den freien
Entſchluß und den Stolz der eigenen Tat. Sie
wiſſen nichts von der Schönheit gerader Wege
und von der Freude feſter Entſcheidungen.

Jungvolkjungen ſind gerade und feſt.

Lügner ſind Menſchen der Nacht.
ſich wohl, wenn ihnen niemand in die Augen
ſieht, denn ihr Blick iſt unſtet und wirr. Sie
ſprechen immer nur leiſe, weil ſie fürchten, ent
deckt zu werden.

Lügner ſtehen nie für das ein, was ſie ge
tan haben, wenn es ihnen ſchaden könnte.

Lügner ſagen, wenn ſie auf Spähgang
geweſen ſind, irgend etwas, damit ſie nur in
Ruhe gelaſſen werden oder ſagen falſch, um ihre
Feigheit zu verdecken oder groß zu ſcheinen.
Wenn es Hiebe gibt, ſprechen ſie von wichtigeren
Dingen, die ſie ſchnell erledigen mußten. Wenn
etwas angeſtellt worden iſt, und es wird be
kannt, ſind ſie ſtets woanders geweſen.
Lügner kennen nicht offenen Blick und
frohen Handſchlag; ſie wiſſen nichts von dem
Stolz, eine verdiente Strafe auf ſich zu nehmen,

Jungvolkjungen ſind wahr.
Des Jungvolkjungen Größtes iſt die Ehre,

Sie fühlen

e
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unfähig.

montiert hatte.
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franzöſiſchen Kampfgenoſſen vor anderthalb
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(16. Fortſetzung.)
Nachdem die im Aegäiſchen Meer zuſammen

gezogenen Streitkräfte der engliſch franzöſiſchen
Flotte in den erſten Wochen des Jahres 1915 in
eingelnen Teilangriffen ergebnislos gegen Die
türkiſchen Küſtenverteidigungen der Dardanellen
Meerenge vorgeſtoßen waren, verſuchten ſie am
18. März 1915 einen Großangriff. Wie die Wal
fiſche krochen die ſchwer mit Geſchützen beſpickten
Linienſchiffe heran, aber die deutſchen Marine
kruppen, die in den türkiſchen Batterien die Ge
ſchütze bedienten, waren wie die Adler auf. der
Wacht und empfingen die Gegner mit einem
Hagel wohlgezielter Geſchoſſe. Ruhig, wie beim
Exerzierdienſt, richteten ſie die Rohre gegen die
engliſche „Queen Elizabeth“, die alsbald das
Weite ſuchte. Dann nahmen ſie ſich den fran
zöſiſchen Panzerkreuzer „Bouvet“ aufs Korn.
Auf 10 800 m jagten ſie ihm drei 24 cm- Granaten
und zwei 35,5 emSprenggeſchoſſe entgegen, die
ſämtlich als Volltreffer ihr Ziel erreichten.

Aber man hatte keine Zeit mehr hinzu
ſchauen. Schon kam das Kommando:

„Zielwechſel auf das dritte Schiff des fran
zöſiſchen Geſchwaders vom Typ „Gaulois“ mit
zwo Maſten Und zwo Schornſteinen, vorderen
Maſt anſchneiden! 11 400! Erſte Halbbatteriel

„Erſtes klarl“
„Drittes klar!“
„Viertes klarl“
„Erſte Halbbatterie feuern l
„Erſtes Schuß„Drittes Schuß
Viertes Schuß!“Geſpannt beobachteten die Mannſchaften,

ſoweit ſie nicht ihre Geſchütze zu laden hatten,
das neue Ziel, aber auch den bisher beſchoſſe
nen Panzer. Eine Rieſenexploſion hatte letzte
ren buchſtäblich zerriſſen und ſchnell legte er
ſich zur Seite. Man ſah franzöſiſche Zerſtörer
Und Minenſuchboote zu Hilfe eilen, um die
Mannſchaft des ſinkenden Schiffes aufzuneh
men, aber zwei von ihnen wurden vom Feuer
der türkiſchen Feldhaubitzbatterien ebenfalls

vernichtet.Jetzt ſah man wieder auf das neue Ziel.
„Treffer!“
„Kurz 25!“
„Treffer!“Nun hieß es ſofort den Erfolg nutzen und

die Entfernungen etwas verbeſſern
„12 200! Zwote Halbbatkteriel“
Wieder donnerten die Rohre. Aber man

fühlte das dies zunächſt die letzken Schüſſe
ſein würden, die man auf das franzöſiſche Ge
ſchwader würde feuern können, denn das erſte
Schiff war ſchon links in der Bucht der Dar
danellen ſüdlich von Dardanos verſchwunden
und konnte von Hamidieh aus nicht mehr unter
direktes Feuer genommen werden. Jetzt ſah
man die Aufſchläge!
„Der Franzose ist gesunkenl“

„Treffer!“ „Treffer!“ „Trefferl“
„Gaulois“ mußte ſchwer getroffen ſein,

denn man ſah, daß er-offenſichtlich eine Be
ſchädigung am Ruder bekommen hatte. Vom
Kommandoſtand kam der Befehl:

„Halt, Batterie halt!“
Gleich darauf wurde auf Befehl des Kom

mandeurs von den Befehlsübermittlern ge
rufen

„Der Franzoſe, den wir zuerſt beſchoſſen
haben, iſt ſoeben geſunken

Die Wirkung der Sprengkraft der beiden
im Jnneren von „Bouvet“ explodierenden deut
ſchen 85,5Zentimeter Granaten hatten dies
Schiff weit raſcher zum Sinken gebracht, als
dies ein Torpedo oder eine Mine, die außen am

detonierten, vermocht hätten.
Binnen drei Minuten war der Schiffsrieſe ge
kentert. Etwa neunzig Mann von der über
700 Köpfe zählenden Beſatzung hatten ſich auf
benachbarte kleine Schiffe, die ſelbſt in ſchwer
ſtem Feuer lagen, zu retten vermocht, doch
wurden zwei von dieſen, wie bereits berichtet,
ebenfalls durch Feuer der kleinen türkiſchen
Batterien verſenkt, ſo daß nur etwa vierzig
Mann des „Boubet“ gerettet wurden.

Auch „Gaulois“ war vollſtändig kampf
Die Geſchütztürme waren zertrüm

mert, die Rudereinrichtung zerſchmettert. So
wurde das ſchwer beſchädigte Schiff nach der
Ausfahrt geſchleppt und dort bei den Kanin
cheninſeln auf Strand geſetzt. Die Mannſchaft
verließ, ſoweit ſie nicht gefallen war, das Schiff,
nachdem ſie die noch brauchbaren Geſchütze ab

Später wurden die Lecks des
Schiffskörpers gedichtet und der ſtolze Panzer
diente fortan als Truppentransporter, bis er
Im von einem deutſchen UBoot verſenkt
wurde.
Auch der Engländer hatte genug

So war die franzöſiſche Flotte um zwei
Panzerſchiffe verringert.

Aber auch die engliſche Flotte hatte um ein
halbzwei Uhr eine weſentliche Verringerung
ihrer Kampfkraft erfahren.

Um dieſe Zeit erfolgte außenbords des
Linienſchiffkreuzers „Jnflexible“ eine rieſige
Detonation. Der Kommandant des Schiffes
ließ ſofort die vorderen Schotts ſchließen, um
das Schiff zu retten, wodurch aber achtund
zwanzig engliſche Seeleute den Tod durch Er
trinken fanden.

Die Engländer behaupteten, „Jnflexible“ ſei
von dem Torpedo eines deutſchen Unterſee
bootes getroffen worden. Deutſcherſeits wider
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Das Wechſeln zwiſchen Regen und Froſt,

Stollenbaues.

ſprach man dem nicht, um ſo die Engländer in
zu laſſen, denn die Furcht vor U
kte lähmend auf die engliſchen

Kampfhandlungen zur See und in den Darda

nellen.Indeſſen befand ſich damals noch kein deut
ſches Unterſeeboot in der Türkei. Das erſte
kam Ende Mai dorthin.

Die Erklärung der Außergefechtſetzung von
vom 18. März iſt eine andere:

Die Türken hatten eine große Anzahl ſo
reibminen in der Mittagszeit los

nun langſam drei Meter unter
Ausfahrt zutrieben. Eine von

dieſen hat zweifellos „Jnflexible“ beſchädigt.
zehn Minuten nach zwei Uhr ſchon
ſechszehn Kampfeinheiten der ver

bündeten Flotte außer Gefecht geſetzt!

„Queen Elizabeth
Turmſalve auf Turmſalve auf Batterie Hami
dieh Angatolu weiter.
zum Warten gezwungen.

feuerte aber unentwegt

Dort war man wieder
Denn kein Ziel gab

unter Feuer hätte nehmen können,
abeth“ lag auf 18 000 Meter, „Lord

Agamemnon“ auf 15 500 Meter.
beſchoſſen die Batterien von

beiden anderen Franzoſen hatten
is* um zwei einviertel Uhr die
verlaſſen, da ſie ebenfalls genü

igt waren. Aber die acht älteren
der Engländer waren noch an

auf die verſteckt
liegenden Haubitzbatterien, teils auf Fort Dar
danos und die türkiſchen Minenſucherabwehr

Jmmer wieder machten die eng
rangzöſiſchen Minenſucher Vorſtöße,
Minenſperre zu nähern, wurden

wieder gezwungen, Kehrt zu
das türkiſche Artilleriefeüer trotz
gungen der Linienſchiffe nicht zum

Schweigen gebracht worden war.
urde auf Fort Dardanos ein

Munitionsunterſtand getroffen, und über zwan
zig tapfere türkiſche Artilleriſten fanden dabei

den Heldentod.
Schnellfenergeſchütze
ein Granatſplitter das Schutzſchild feſt und

An einem der 15Zentimeter
dieſer Bätterie klemmte

am ſelben Abend war aber dieſer Schaden be
hoben. Der Gefechtswert von Fort Dardanos
war unvermindert.
Ein neuer Versuch

Bis um einhalb vier Uhr tobte der Artille
riekampf an der Minenſperre.

Jetzt verſuchte das zweite engliſche Linien
ſchiffgeſchwader aber das Gleiche, was ihre

Die verwechſelte Fahrkarte
Dieſe kleine Geſchichte ſpielt, ich kann leider

nichts daran ändern, in einer längſt verſun
kenen Zeit, Ende der achtziger Jahre des vori
gen JahrhundertsDa lag eines Sounabends wieder der
finniſche Dampfer „Storfurſten“ Dampf aus
ziſchend und abfahrbereit vor ſeinem Schuppen

am Kai.Aus der Kajüte Nummer zehn trat eine
junge blonde Dame. Plötzlich ſtutzte ſie denn
drüben auf der Straße hielt noch eine
Droſchke. Ein Herr, groß, mit wallendem
Vollbart und wallendem Mantel entſtieg ihr.
Der Kutſcher ſchwang den Koffer herunter, und
ſo, zwei Minuten vor der Abfahrt, betraten
Herr und Kutſcher das Schiff.

Laſſen Sie den Koffer nur hier vorn
ſtehen ſagte der wallende Herr zum Droſch
kenlenker. „Der Stewaärd wird ihn mir nach
her in die Koje bringen.Und kaum hatte der Roſſebändiger wieder
den feſten Boden betreten, da heulte die Sirene
über die Trave, die Troſſen wurden gelöſt, und
die Schiffsſchraube machte ihre erſten Um
drehungen.

Der Baron ging indeſſen durch den Kajüten
raum, guckte auf die Kabinennummer zehn,
vberſchob aber das Eintreten auf ſpäter. Die
junge blonde Dame fiel ihm ſofort auf. Er
trat zu ihr, zog den Hut und verneigte ſich tief.
Mein gnädigſtes Fräulein, welche Ueber
raſchungl“

Herr Baron Rantzow! Jch bin ſehr er
freut Sie hier auf dem Schiffe zu ſehen

Wirklich In ſeinen Augen leuchtete es
orübergehend außer Gefecht Schon hauf. Auch ich freue mich ſehr- ſehr auf dies

der Zeit von Oktober 1914 bis
vor Soiſſons ausgeſetzt waren,

beſſerte die Unterſtände und Deckungen keines
wegs. Selbſt dem Flankenfeuer mittleren Kali
bers hielten die Anlagen nicht ſtand. Man kam
zu der Erkenntnis,
gewachſene Voden bot.

daß den beſten Schutz der
So entſtanden die An

Berückſichtigt man
Ausheben der Laufgräben, die

Drahthinderniſſe uſw. dann den wiederholten
Stellungswechſel der Batterien, ſo ſind die Be
ſatzungen eigentlich während der acht Monate

ziemlich ununterbrochen mit Erdarbeiten be
eſen.galt ſinngemäß auch für die Beob
Wenn der Feind ſie „weg hatte“
den Seltenheiten gehörte ſo
chleunigſt umziehen.

„Jn der Nacht iſt unſere ſchöne Beobachter
ſtelle zuſammengeſtürzt; ſie hat das viele Ge

ausgehalten. Wir ſind daher auf
die Pappelbäume gegangen, und zwar auf die
an der Chauſſee Grand Ferme Monchy; auf

nach dem böſen Feind zu, ſitzen
wir. Wenn auch ein wenig luftig und kalt, ſo
doch ſchön. Der Hauptmann bindet ein Fläſchchen

einen Bindfaden und wirft es mir
Ex iſt ſo ſehr nett; aber manchmal

will mich von der Pappel runker-
(Fahnenj, Unteroffizier Martin.)

Jm Schloßpark Hendecourt errichteten die
Pioniere unter Bäumen einen Hochſtand mit
allen Schikanen als Beobachterſtelle für höhere

Herren im vorgeſchrittenen Alter
ſtellte die Erſteigung immerhin gewiſſe An

Oberſt Frhr. v. Maſſenbach er
zählte über einen Frontbeſuch aus der Etappe:

„Exzellenz
ſchlüſſen den Stand erklommen. Exzellenz unter
hält ſich oben vernehmlich und redet ſehr ein

hat nach ſchweren inneren Ent

die Untenſtehenden ein, damit auch
jeder „Exzellenz auf hoher Warte“ zur Kenntnis

Ordonnangzoffizier kommt:
„Wo iſt Exzellenz?“

ſt Exzellenz!“
rt ganz oben iſt Exgzellenz!“
iſt Exzellenz?“Dort ganz oben iſt Exzellenz!“
war von dieſem Dialog und von
rnehmen überhaupt außerordent

lich befriedigt.Das Zuſammenarbeiten mit Fliegern wollte
nicht ſo recht klappen; die Verſuche kamen

ie Anfänge hinaus.
nehmigung des Herausgebers entnehmen
henden Beitrag der Kriegsgeſchichte des
dartillerie- Regiments Nr. 75 von Haupt
Bert. Preis: In Leinen 4,80 RM.

lder Feldartilleriſten als Erdarbeiter
des Feldartillerie Regiments r. 75 (Halle)

Wir haben nicht viel von ihm geſehen, er
flog bis über unſere Stellung, dann mußte ich
auf Befehl der Abteilung drei Gruppen in
einer angegebenen Richtung abgeben. Unſer
Flieger ſchien das von weitem zu beobachten
und zufrieden zu ſein, denn er machte kehrt
und verſchwand; das war die ganze „Ein
renkung“. Später erſchien der Hauptmann
ſchimpfend und fluchend, da er auf der „er
ſchoſſenen Entfernung ein Wirkungsſchießen
aufbauen ſollte. 150 Schuß gingen ins Blaue.
Gegen Abend bewies uns der Feind, daß er
das beſſer konnte, zerhackte uns drei Geſchütze,
drückte eine Mannſchaftsdeckung ein und hinter
ließ uns einen Toten und fünf Verwundete.

Der Gegner war uns in dieſer Hinſicht
zweifelsfrei weit überlegen. Man kann ſelbſt
verſtändlich unſeren Fliegerverbänden hieraus
nicht den geringſten Vorwurf machen, die Waffe
befand ſich ja noch im Entſtehen, Erfahrungen
mußten erſt geſammelt werden. Das ſtarke
Uebergewicht des Feindes hat uns aber viel zu
ſchaffen gemacht. Nur langſam gewannen die
Batterien etwas mehr Zutrauen, mit dieſem
wuchs dann auch der Erfolg.“

Der tägliche Heeresbericht aber faßte all die
Ereigniſſe in den einen einzigen Satz zu
ſammen: „Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
verlief der geſtrige Tag ruhig.“

„IJn der Batterie haben ſie inzwiſchen den
Unterſtand wieder freigelegt, ein Volltreffer
hat eine Seitenwand durchſchlagen. Zwei waren
darin, ein Dritter wollte gerade hineinkriechen,
als ihm das ſchwarze Bieſt zuvorkam. Einer
iſt bereits tot, der andere lebt noch und ver
langt zu trinken, blau im Geſicht und am KHör
per verſengt. „Macht mir doch die Beine frei,
Kameraden Es kommt ihm nicht zum Be
wußtſein, daß er nur noch eins hat und auch
dieſes halb zerſchoſſen iſt. Wir reden ihm zu,
es käme gleich Hilfe; er weiß, daß er ſterben
muß. „Mir kann keiner mehr helfen, außer'm
Herrn Jeſus!“ Ein paar Minuten lebt er
noch, aber die Augen ſind ſchon blicklos; wie er
das Wort „Mutter“ ſpricht, ſchießt ihm ein
Blutſtrom aus dem Munde, dann ſinkt lang
ſam der Kopf vornüber.“

Vizewachtmeiſter Eisbein, Halle, faßt ſeine
Eindrücke wohl am beſten zuſammen. „Ein
einſamer lehter Sonnenſtrahl huſcht durch die
Zweige und küßt noch einmal den grünen Efeu,
der ſich ſcheu um die Gräber windet. An der
Waldſpitze liegt ein Franzoſe; der Regen hat
die Erde vom Schädel heruntergewaſchen und
ein Totenkopf grinſt uns entgegen. Dem
haben wir ein anſtändiges Grab gemacht und
ein Kreuz geſetzt: „Hier ruht ein franzöſiſcher
Krieger 1915.* Ich dachte mir, vielleicht liegſt
du einmal ſelber ſol“

Nr. 78

hatten. In ſtolzer Kiellinie
„Jrreſtiſible“, „Ocean“, „Ven

und „Corn-
Stunden getan
näherten ſichgeance“, „Duüncan“, „Canopus“
wallis“, den Jnnenbatterien.

Als ſie auf 12 000 Meter heran gekommen
waren, erſcholl in Batterie Hamidieh Anatolu
der Befehl:

„An die Geſchütze!

fechtZwar waren wieder rieſige Sandmaſſen auf
die Bettungen der Geſchütze geworfen worden,
aber ſchon nach anderthalb Minuten wurden
die Meldungen erſtattet; ein Geſchütz nach dem
anderen war gefechtsklar.

Nun gab es keine großen Verzögerungen
mehr. Sofort hieß es:„Panzerſprenggranaten auf das vorderſte
Schiff des auffahrenden Geſchwaders vom Typ
„Formidable“ mit zwo Maſten und zwo Schorn
ſteinen. Vorderen Maſt anſchneiden! 10600,
Schieber links fünf! Das ſiebente Geſchütz
erſchießt den Tageseinfluß!“

Fortſetzung folgt.

Batterie klar zum Ge

Heitere Skizze
von Hermann Gebhardt

Nun wird's hoffentlich eine
Reiſe, wie mein alter Bekann

ter, der Droſchkenkutſcher, ſoeben meinte.“
Indeſſen ſaß im Kontor des Handelshauſes

der älteſte Lehrling Fiſcher vor dem Plan des
„Storfurſten“. Neben dem Plan lag der Kar
kenblock und auf einem Zahlbrett die geſamte
Einnahme aus dem Fahrkartenberkauf.
Fiſcher oerglich vor dem Abſchluß nochmals
alle Poſten und brummelte dabei die Ziffern
und Namen vor ſich hin, während Marquard,
das Faktotum der Firma, den neueſten Schla
ger vor ſich hinträllerte.

Aber da fuhr ihm Fiſcher plötzlich durch
einen Entſetzensſchrei dazwiſchen: „Marquard,
Menſchenskind! Ich hab' das Fräulein von
Prachwitz und den Baron Rantzow in eine
Kabine gepackt!“

„Was? Unſern guten Rantzow haben Sie
mit was Weiblichen bedacht Wenn das man
gut gehtl“

„Menſch, Platz, Platz Fiſcher war ſchon
vom Bock herunter, er fegte durchs Kontor, aber
draußen auf der Straße blies ihm die Sirene
ein „Zu ſpät!“ ins Ohr.ächdem der „Storfürſten“ Travemünde
hinter ſich gelaſſen hatte, fing er bald an zu
ſchaukeln, denn es ſtand draußen ein kräftiger
Nordoſt. Beim erſten Schwanken erhob ſich der
Baron von der Seite des hübſchen Fräuleins
von Prachwitz. „Verzeihung! Ich habe über
unſere angenehme Unterhaltung ganz meinen
Koffer vergeſſen. Jch will ihn ſchnell in meine
Kajuüte bringen laſſen.

Nach einem Weilchen kehrte der Baron zu
rück mit einem vergnüglichen Lächeln überm
ganzen Geſicht. Er beugte ſich zum Ohr der
Dame von Prachwitz und flüſterte einige Worte.

„Das iſt abſcheulich Das iſt. o, Herr
Baxon, das hätte ich nicht von Jhnen er
wartet!“

„Wieſo, von mir?“
Von Jhnen! Das iſt doch nicht etwa nur

ein Jrrtuml!
„O, was denken Sie nur! Jch bin un

ſchuldig!“
„Das glaube ich Jhnen nicht!“

Wiederſehen.
unterhaltſame

Montag morgen.ver ſteht vor dem Konſul, ſeinem Prin
zipal.„Eine ſehr dumme Geſchichte, Fiſcher Was
machen wir da? Jch erinnere mich nicht ſo ge
nau, war dies Fräulein von Prachwitz jung
oder alt?“„Jung und hübſch, Herr Konſull“

Alſo, dem Himmel ſei Dank Da haben
Sie noch einmal Glückl Denn Schachteln ſind
manchmal auch ſehr gefährlich.“

Als nach zehn Tagen der „Großfürſt“ wie
der in den Lübecker Hafen eingelaufen war,
ging Fiſcher an Bord und fragte den Steward
ganz unbefangen. Aber der Steward wie der
Steuermann und ſelbſt der Kapitän gaben die
gleiche Antwort. Es war alles gut abgegangen.

Ahnungslos ſaß Fiſcher an einem nebligen
Novembermorgen auf ſeinem Platz und gähnte.
Da öffnete ſich plötzlich leiſe die Tür. Als er
ſich nach ihr umſah, fuhr ihm ein Mords
ſchrecken ins Gebein. Der Freiherr von Rantzow
und Fräulein Käthe von Prachwitz ſtanden
leibhaftig an der Schranke. Angſtbebend trat
Fiſcher zu ihnen.„Verzeihen Sie viel tauſend Mal!
gewiß, nur ein Verſehen!“ ſtotterte er.

Ganz

„Hören Sie, gnädige Fraul!“ ſprach der
Baron, und wandte ſich ein wenig zu ſeiner
Begleiterin. „Kann das noch jemand hier im
Büro beſtätigen?“

Doch, der Konſul ſtand hinter Fiſcher:
„Unſer Mitarbeiter Fiſcher hat mir gleich am
anderen Morgen gebeichtet, welches Verſehen
ihm unterlaufen, Herr Baron.“

Der Baron ſprach wieder ganz ernſthaft:
„Hören Sie's, gnädige Frau?!“ drehte ſich
aber nicht um, ſondern fuhr zum Konſul ge
wandt fort: „Meine Frau glaubt nämlich

Doch da fühlte ſich der Baron am Rock ge
zupft. Schnell griff er in ſeine Taſche, drückte
dein verblüfften Fiſcher ein kleines Paket in
die Hand und glitt dann, der zupfenden weib
lichen Hand folgend, zur Tür hinaus.

„Eine goldene Uhr, Herr Konſul?“
Jm Innern des Deckels aber ſtand die Wid
mung: „Dem braven Eheſtifter“
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Rugby der
Warum wir dieſe kämpferiſche Gportart pflegen müſſen

Das Rugby Länderſpiel Deutſchland
gegen Frankre ich am vergangenen Sonntag
in Paris lenkte wieder einmal die Aufmerk
ſamkeit der deutſchen Sportgemeinde auf dieſe
Sportart, die mit Recht unter allen anderen
Kampfſportarten einen der erſten Plätze
einnimmt.

Wer ſich körperlich völlig durchbilden und
ein wehrhafter Mann werden will, der braucht
nur Rugby zu ſpielen, denn hier findet er
alle, hier braucht er alle Vorausſetzungen, die
einem wirklichen Kämpfer zu eigen ſein müſſen.
Wenn alſo jemand die Frage ſtellt, wozu denn,
wo wir doch in Fußball und Handball Spiele
beſitzen, die allen Anſprüchen genügen, auch
noch Rugby, dann ſei darauf geantwortet:

weil das Spiel mit dem eirunden Rugby
ball die höchſten Anforderungen an Körper und
Geiſt ſtellt, weil es alle Teile des Körpers
gleichmäßig beanſprucht;

weil es zu perſönlichem Mut und zur
Tapferkeit erzieht;

weil es ſchnelles und entſchloſſenes Handeln
verlangt, bedingt durch die ſtändig wechſelnden
Kampfbilder, die häufige Aenderung der Taktik
im Angriff und in der Verteidigung;

weil es ſportliches Denken und Selbſtbeherr
ſchung in höchſtem Maße verlangt; denn ge
rade der „Nahkampf“ mit dem Gegner zwingt
den Spieler zu ſportlich fairem Verhalten;

weil es Unterordnung unter den Mann
ſchaftsgedanken in höchſtem Maß fordert und
andererſeits wie kein anderer Sport geeignet
iſt zur Heranbildung von FührerNaturen.

Rugbhy iſt kein neuer Sport, im Gegenteil
einer der älteſten, als Vorläufer des Fußballs
alſo noch älter als dieſer. Die Geſchichte des
Rugbh beginnt in England, wo 1828 Web
Elli s an einer Schule der Stadt Rugby das
Spiel, bei dem man ebenſoſehr den Ball mit
dem Fuß ſtößt wie mit der Hand aufnimmt,
einführte.

Die geſchichtliche Entwicklung
Als die Univerſität Cambridge 15 Jahre

ſpäter das Spiel übernahm, war damit gleich
zeitig die Vorausſetzung für ſeine Ausbreitung
in die engliſchen Kolonien geſchaffen. Es
dauerte allerdings noch eine geraume Zeit, bis
1871 der engliſche Rugby Verband ge
gründet wurde. Faſt zur ſelben Zeit kam das
Spiel nach Deutſchland wo als erſter
deutſcher Sportverein der Heidelberger Flaggen
club, heute Heidelberger Ruderclub, 1872 das
Rugbyſpiel einführte. Sechs Jahre ſpäter ent
ſtand der Deutſche Fußballverein Hannover,
der gleichfalls dieſes Kampfſpiel pflegte.

1880 ſchloſſen ſich die um dieſe Zeit in
Frankfurt beſtehenden Rugbymannſchaften
unter dem Namen FC Frankfurt 1880
zuſammen. Nur langſam breitete ſich jedoch das
Spiel im übrigen Deutſchland aus, und
erſt als 1900 der Deutſche RugbyVer
vand gegründet wurde, wurde damit gleich
zeitig auch eine ſtraffere organiſatoriſche
Grundlage geſchaffen.

Zur Zeit ſpielen über 60 Vereine mit rund
20 060 Mitgliedern Rugby. Hannover,

Ein Gieg des Mannſchaftsgeiſtes
Nachklänge zum Pokalſpiel Gau Mitte

Der MittegauFußballführer Hans Hä
vicke ſelbſt meinte nach den erſten Erfolgen
des Mittegaues im Verlauf der Bundespokal
ſpiele 19385 einmal: „Es müßte ſchon ein
Wunder geſchehen, wenn der Gau Mitte mit

Aufn. Kurzhals
Der vom Gau Mitte am 24. Märs in Berlin ge-
wonnene PoRal ein Wanderpreis des DEB

einem Schlage ein Stern erſter Größe am
Fußballhimmel geworden ſein ſollte.

Dieſes „Wunder“ iſt mit dem Sieg des
Mitkegaues im Bundespokalkampf 1985 ge
ſchehen. Nach der Aufgliederung des früheren

„Wehrſport“

Frankfurt, Heidelberg ſind die Hoch
burgen in Deutſchland, aber auch in Mittel
deutſchland und Berlin hat dieſes Kampfſpiel
ſchon feſten Fuß gefaßt. Nach der Neugliederung
des deutſchen Sports iſt Rugby dem Fachamt II
unterſtellt, in dem Fußball, Rugby und Kricket
unter Führung von Linnemann zuſam-
mengefaßt ſind.

Die Gpielregeln
Die Spielregeln wurden natürlich ſeinerzeit

von England übernommen, ebenſo wie dies
alle anderen Länder taten, ſie ſind im Lauf der

TORNENSPORT- SPIEL
nicht erſt ein „Verſuch“ vorausgehen braucht
und der im Fall des Gelingens vier Punkte
einbringt.

Jede Partei hat alſo das Beſtreben, den Ball
in das Lager des Gegners zu ſchaffen, und
dabei ergibt es Handlungen, die allerhöchſten
Kampfgeiſt, Umſicht und Geſchicklichkeit ver
langen. Der Gegner darf den Träger des
Balles faſſen und zu Boden werfen, die Regeln
ſorgen dafür. daß die Grenze des Erlaubten
hierbei nicht überſchritten werden und das
Spiel nicht ausarten kann.

Wird der Ball vorgeworfen, ordnet der
Schiedsrichter ein „Gedränge“ an. Dabei
drängen die Stürmer einer Partei gegen die
der anderen, der Ball wird zwiſchen ihnen
niedergelegt und ſie verſuchen nun, ihn, indem
ſie den Gegner zurückdrängen, hinten heraus-
zuſchaffen, wo ihn die Halbſpieler aufnehmen
und ihrer Dreiviertelreihe zum Weiterſpielen

Aufnahme: Scherls BVilderdienſt

Kraft, Mut und Entschlossenheit verlangt der Rugby- Sport
Ein fesselndes Kampfbild, aus dem in Paris ausgetragenen Rugby- Länderkampf

Deutschland Frankreich 3: 18

Jahre nur geringfügig geändert worden. Für
den Laien iſt es, wenn er dieſe Regeln nicht
kennt, nicht leicht, das Spielgeſchehen zu ver
ſtehen, der eigentliche Zweck des Spieles, den
Ball über die Mallinie des Gegners zu tragen
oder zu treten und dort niederzulegen, iſt aber
bald erkenntlich. Die Zuſammenſetzung der
Mannſchaft unterſcheidet ſich erheblich von der
anderer Spiele. Beim Rugby verfügt jede
Mannſchaft über 15 Spieler, die ſich auf acht
Stürmer, zwei Halbſpieler, vier Dreiviertel
Spieler und einen Schlußſpieler verteilen.

Es gibt verſchiedene Möglichkeiken, Punkte
zu gewinnen. Wird der Ball hinter der Mal-
linie niedergelegt, hat die Partei, der dies ge
lang, einen „Verſuch“ und damit drei Punkte
gewonnen. Sie darf außerdem den Ball zwiſchen
den Malſtangen über die Querlatte treten,
kann, falls der Tritt gelingt, den „Verſuch“
in einen „Treffer“ verwandeln und weitere
zwei Punkte dadurch gewinnen. Dann gibt es
noch den ſogenannten „Sprungtreffer“, dem

Brandenburg im Berliner Poſtſtadion

mitteldeutſchen Verbandes (VMBV) vor faſt
zwei Jahren ſetzte der Mittegau die fußball
ſportlichen Kreiſe zunächſt einmal durch ein

4Spiel gegen den Sachſengau in Verwun
derung, da bisher Magdeburg, Halle,
Jena, Erfurt gegenüber Dresden und
Leipzig wenig galten. Dann folgte ein über
raſchender Sieg gegen Weſt falen, eine Nie
derlage gegen die Nordmark, weitere Nie
derlagen gegen Sachſen und Nordheſſen.

Nun aber haben die Bundespokalerfolge den
Mittegau in die erſte Reihe gerückt. Wenn ein
Gau, ſo verdankt der Mittegau dieſen Erfolg
dem Sieg des Mannſchaftsgeiſtes. Nicht das
gute Einzelkönnen war die Stärke ſeiner
Mannſchaft, die ja, wie ganz richtig gemeint
worden iſt, bisher kaum über den Gau hinaus
bekannte Spieler in ihren Reihen hatte, viel
mehr war dieſer Bundespokalſieg ein Sieg des
Mannſchaftsgeiſtes, der geſchloſſenen Mann
ſchaftsleiſtung. Die beſten der Mitte-Spieler
werden nun zu den Schulungskurſen des Deut
ſchen FußballBundes einberufen werden.

Tiſchtennis
Turnier des 1. Halliſchen Ping-PongClubs.

Am kommenden Sonntag bringt der 1. Hal
liſche Ping-Pong-Club zum zweiten
Male die Saale-Meiſterſchaften zum Austrag.
Die bisher eingelaufenen Meldungen aus
Erfurt, Berlin, Stettin, Nordhauſen, Leipzig und Jena verſprechen
einen ausgezeichneten Sport.

Jn der AKlaſſe kommt im Frauen und
Männereinzel je ein Wanderpokal zur Aus
ſpielung, der im vorigen Jahr von Frl. Lehr
mann (Braunſchweig), die auch dieſes Jahr
wieder am Start ſein wird, und von
Weps (Magdeburg) gewonnen wurde. Wir
kommen nach der Ausloſung auf dieſes Turnier
und die Ausſichten der einzelnen Spieler
noch zurück.

zuwerfen. Das Spiel dauert 80 Minuten und
wird bei Halbzeit durch eine Fünf-Minuten-
Pauſe unterbrochen.

Seinen Verein gewechſelt hat der bekannte
deutſche Sprinter Arthur Jonath, der von
Bochum nach Eſſen übergeſiedelt iſt und dort
in Zukunft für SchwarzWeiß ſtarten wird.
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Gaalekreis-Fußball
Wehlitz gab Döllnitz nach meiſt offenem

Spiel 83:2 das Nachſehen. TaubſtummenTV
Halle TaubſtummenTV Leipzig in Leipzig
4:1; die Hallenſer waren den Leipzigern in
allen Belangen überlegen. Osmünde ſicherte
ſich gegen HollebenDelitz bis zum Seiten
wechſel einen 5: 12Vorſprung, aber die Vereinig
ten verkürzten noch auf 5:3. Osmünde 2 gegen
HollebenDelitz 2 3.1. Favorit-Blauweiß 3
gegen Weiſe 2 1:2, Wacker 3 Canena 2 1:8.
Boruſſig Reſerve unterlag gegen Wansleben
verdient 1:5.

Spiele am 51. März
Bezirksklaſſe:

Sportverein 98 Halle Boruſſia Halle.
SchwarzGelb Weißenfels VfL Halle 96.
Spielv. Neumark Wacker Nordhauſen.
Sportvg. Zeitz Preußen Merſeburg.
Naumburg 05 Mil.Sportabt. Torgau.

Wacker Bauern Nünchen
Nach Wald hof Mannheim, die ſicherlich

den denkbar beſten Eindruck hinterlaſſen haben,
empfängt Wacker am kommenden Sonntag
eine weitere ſüddeutſche Klaſſe-Mannſchaft, um
auch mit dieſer im Freundſchaftsſpiel die
Kräfte zu meſſen. War ſchon gegen Wald
hof eine geſchwächte, Wackermannſchaft in der
Lage, dem Gegner alles Können abzufordern,
ſo wird am Sonntag Wacker in ſtärkſter Be
ſetzung Bayern München zwingen, alle
Regiſter ſeines Könnens zu ziehen. Ein wei
teres ſportliches Ereignis ſteht daher allen
Fußballanhängern bevor.

GutsMuts Gportfreunde
Die in Halle gern geſehene Gauliga-Elf

GutsMuts Dresden, welche bereits in dieſem
Jahre einmal gegen Wacker Halle antrat
und damals durch ihren eindrucksvollen Sieg
außerordentlich gefiel, ſpielt am kommenden
Sonnabend auf dem 98erPlatz an der Hutten
ſtraße gegen Sportfreunde.
Guts Muts iſt beſonders bekannt durch

die entſcheidenden Kämpfe um die Meiſterſchaft
mit dem Dresdner Sportelub und dem Poli-
zeiſportverein Chemnitz. Am letzten Sonntag
ſchlug GutsMuts recht ſicher mit 3:0 Toren
„Raſenſport-Vorwärts“ Gleiwitz,
den diesjährigen Meiſter vom Gau Schleſien.

Den erſten Hockeyſieg der Cambridge-Stu-
denten gab es in Duisburg. Der Klub Raffel-
bergDuisburg wurde mit 6:1 (83:1) von den
engliſchen Gäſten geſchlagen, die damit den
erſten Erfolg auf ihrer Weſtdeutſchlandreiſe
buchen konnten.

Straßenfernfahrt Paris Nizza
Die Deutſchen Buſe und Geyer nach 115 Kilometern ausgeſchieden

Die Straßenfernfahrt ParisNiz za
begann am Dienstag mit der erſten Etappe von
Paris nach dem 804 Kilometer entfernten
Dijon. Sieger wurde der Franzoſe Le Calbvez
in 8:01:038 mit einer Radlänge Vorſprung vor
G. Deloor. Weiter folgten Barral, Les Greves,
Maréchal und Vietto. Von den vier deutſchen
Teilnehmern ſchieden Buſe und Geyer nach
115 Kilometern aus. Bartolomäus endete an
41. Stelle, Händel lag noch weiter zurück.

Peter Steffes, der frühere deutſche Flieger
meiſter, kam auf der holländiſchen Bahn in
Zwolle in ſeinem erſten diesjährigen Freiluft
rennen zu einem ſchönen Erfolge und gewann
mit Schlotman das 50-Kilometer-Mannſchafts
rennen in der neuen Bahnrekordzeit von
1:08:00.

NIVEA-
mild, leotehe
ſchäumend,
ganz wundervoll
im Geschmack.

Richard Hoffmann kaltgeſtellt?
Ein Verfahren gegen Richard Hofmann

(Dresden) iſt wegen Verſtoßes gegen die
Amateurbeſtimmungen eingeleitet worden. Es
handelt ſich dabei um die Verwendung eines
Bildes von Hofmann durch eine Dresdner
Zigarettenfabrik, die dem mehrfachen Fußball
Nationalen dafür unzuläſſige Zuwendungen
gemacht haben ſoll.

Motorrad, Fußball“ verboten
Dex Führer des Deutſchen Kraftfahrſports,

Korpsführer Hühnlein, hat eine Verfügung
erlaſſen, die dazu angetan iſt, den Motorſport
in ſportlichen Bahnen zu halten.

Ebenſo wie die ſogenannken Motorrad
„Fußballſpiele“, die nichts weiter als eine Ver
zerrung zweier Sportarten bedeuten, wurden
auch die Vergleichsrennen zwiſchen dem boden
gebundenen Kraftwagen und dem in der Luft
durch nichts behinderten Flugzeug verboten, da
in ihnen ein ſportlicher Sinn nicht zu erblicken
iſt. Derartige Rennen wurden früher vielfach
als „Schaunummern“ im Rahmen von
motorſportlichen Veranſtaltungen gezeigt, auf

dieſe Beigabe kann man aber gut und gern
verzichten, denn der Motorſportanhänger will
nur wirklichen Sport ſehen.

Eine Olympiaprüfung der Waſſerballſpiele
erfolgt am 6./7. April in Berlin, dazu wurde
auch der Nachwuchs von Gau Mitte eingeladen.

Halliſche Kegler ſiegreich
Einen harten Kampf lieferten ſich die acht Einzel-

meiſter in Leipzig auf Aſphalt. Dieſe Bahnen ſindebenſo ſchwer zu kegeln wie die halliſchen Bahnen. Th u ß
Halle bewies ſein großes Können und konnte mit 1116
Holz den Sieg erringen. Auch der zweite halliſche
Meiſter Simon rechtfertigte das auf ihn geſetzte Ver
trauen und konnte mit 1096 Holz den zweiten Platz be-
ſetzen. Den dritten Platz holte ſich Fengler- Delitzſch
mit ebenfalls 1096 Holz.
Vertreter des Kreiſes 2 in die Bezirkskämpfe. Mahler4
Halle wurde mit 1091 Holz Vierter. Es folgen Stein
Schkeuditz 1077, Dietrich Delitzſch 1075,
Bitterfeld 1042 Holz.

Wie erwartet, wurde P. Roſenbach Halle mit
1408 Holz auf Bohle Kreismeiſter vor Mietſch Delitzſch
1404 und Hippe- Bitterfeld 1335. Roſenbach iſt ſomit
Starter im Bezirkskampf.

Bei der AltherrenAltmeiſterſchaft ſiegte Reinicke
Halle mit 527 Holz vor Elzer- Bitterfeld 522 und
Baum Delitzſch mit 504 Holz. Außerdem gewannen
unſere vier Altherren den Aſphalt-Viererkampf voyBitterfeld.

Altherr Grätzel- Halle ſtellte
Bohle mit 680 Holz auf 100 Kugeln.

Während Frau Quentin- Halle überlegen aufAſphalt mit 538 Holz gegen Frau Friedemann-
Schkeuditz (497 Holz) ſiegte, unterlag unerwartet Frl.
Schwanethal- Halle auf Vohle mit 659 Holz gegen
Frau Lengner- Delitzſch, welche 700 Holsz erreichte.

Ebenſo verſagte der halliſche Aſphalt-Dreierklubmeiſten
Schurbrüder. Sie konnten mit 1534 Holz nur den letzten
Platz belegen. Hier ſiegten die Ramſiner Kegler mit
1672 Holz, eine prächtige Leiſtung. Dieſe der Bitterfelder
Keglervereinigung angehörenden Klubs erzielten mit
Köppe 540, Kirchhoff 551 und Bürchn er 581
Holz eine Höchſtleiſtung. Es folgen Blau-Gold Delitzſch
1632 und Gut-Holz Schkeuditz 1578 Holz.

Jm Aſphalt-Vierermannſchaftskampf waren Bitter
feld, Delitzſch und Schkeuditz unter ſich. Den
Kampf gewann Delitzſch, da Fengler mit dem hohen
Reſultat von 570 Holz den Bitterfeldern davonlief. Es
erzielten Delitzſch 2206, Bitterfeld 2157 und Schkeuditz
2024 Holz.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

DSV Favorit-Blauweiß.

Köppes

den Sieger auf

Am Sonnabend, dem 30.
März 1935, findet in den Gaſtſtätten „Alt-Halle“, Leip
ziger Straße, unſer erſtes Frühjahrsvergnügen ſtatt. Wir
laden hierzu unſere Mitglieder ſowie Freunde und
Gönner unſeres Vereins herzlichſt ein.

HFC Eintracht 07. Am Sonnabend,
treffen ſich alle Mitglieder,
Vereins

dem 30. März,
Freunde und Gönner des

zum Rekrutenabſchiedsball im Reſtaurant
Neubert,

Dieſe drei Kegler gehen als
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Sortſchreitende Entlaſtung
Notenrückfluß in die Reichsbank.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
28. März 1985 hat ſich in der verfloſſenen
Bankwoche die geſamte Anlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und
Wertpapieren um 197,9 auf 4116,2 Mill.

verringert. Jm einzelnen haben die Be
ſtände an Handelswechſeln und eſchecks um
172,7 auf 3304,1 an Lombardforderungen um
6,9 auf 57,1, an Reichsſchatzwechſeln um 12,0
auf 0,2 und an deckungsfähigen Wertpapieren
um 8,5 auf 425,2 Mill. abgenommen, da
gegen die Beſtände an ſtonſtigen Wertpapieren
Um 2,1 auf 329,6 Mill. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
vankſcheinen zuſammen ſind 112,9 Mill.

aus dem Verkehr zurückgefloſſen, und zwar
hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um
107,0 auf 8295,6, derjenige an Rentenbank
ſcheinen um 5,9 auf 377,9 vermindert. Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um
26,9 auf 1504,8 Mill. ab. Die Beſtände der
Reichsbank an Rentenbankſcheinen haben ſich
auf 31,0, diejenigen an Scheidemüngzen unter
Berückſichtigung von 9,5 neu ausgeprägter und
71 wieder eingezogener auf 187,5 Mill. A er
höht. Die fremden Gelder zeigen mit
901,8 eine Abnahme um 24,6 Mill.

Die Beſtände in Gold und decküngs
fähigen Deviſen haben ſich um rund80 000 auf rund 85,0 Mill. erhöht. Jm
einzelnen ſtellen ſich die Goldbeſtände bei einer
Zunahme um rund 109 000 auf rund 80,6
Mill. und die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen bei einer Abnahme um rund 20 000
auf rund 4,4 Mill.

Opel Verluſte aufgeholt
Darüber hinaus noch zwei Millionen Gewinn

Als erſte der großen
die Adam Opel-AG, Rüſſelsheim am Main,
den Jahresabſchluß für 1984 vor. Alle in der
bisherigen Geſchichte des deutſchen Kraftver
kehrs erreichten Ziffern ſo erklärt der Ge
ſchäftsbericht wurden 1934 in den Schatten
geſtellt. Von 150 829 auf dem deutſchen Markt
abgeſetzten fabriksheuen Kraftwagen ſtammten
59 769 aus den Opel-Werken, von dern
Export von 8441 Stück betrug der Opel- An
tkeil 65 v. H. Bei gehaltener Ausfuhr wies
auch das Fahrrad geſchäft eine bedeutende
Umſatzſteigerung auf. Dieſe Abſatzerfolge
wirkten ſich in dern wirtſchaftlichen Erge? nis
ſo aus, daß der noch aus den Jahren des
Niedergangs ſtammende Verluſtvortrag von
11 894 876,58 voll aufgeholt werden konnte
Und darüber hinaus noch ein Gewinn von
2 006 760,98 erzielt wurde.Jn dieſem Zuſammenhang weiſt der Ge

u WIRTSCtHHAF
Entwicklung der Liſtenpreiſe des e

Automobilfirmen legt

dingendebilligſten geſchloſſenen Opel Wagens hin:
Juli 1928 4.2PS.Limouſine 8500 7
Jult 1929 4PS.Limouſine 2930 M
Juli 1930 4PS.Limouſine 2700 M
Juli 1931 22Ltr.Limouſine 2700
Juli 1982 12Ltr.Limouſine 2395
Juli 19383 12Ltr.-Limouſine 1990 M
Juli 1934 12Ltr.Limouſine 1880

Winterpreis 1934 1/2Ltr.Limouſine 1750 A
Die Bilanz bringt die Abſatzſteigerung in

einer ſtarken Verflüſſigung und Er
höhung der Eigen mittel zum Ausdruck
Bekanntlich iſt die Opel AG. vhne Kapital-
ſchnitt durch die Kriſe gegangen. Das An
hagevermögen ſtieg anf 67,7 (66,71) Mill.
Mark bei Zugängen von 4,68 und nach Ab
gängen von 092. Der Werkzeugbeſtand iſt
nach 5,1 Mill. Neuanſchaffungen abgeſchrieben.
Nach Abzug des 388,87 Mill. betragenden
Wertberichtigungskontos ergibt ſich alſo ein
Nettolagewert von 34,33 (40,07).

Die Beteiligungen (100 v. H. an der
Opel AutomobilVerſicherungs AG. und 20 v. H.
an der Frigidaire GmbH., Berlin) betragen
1,27 (1,30), nachdem die Opel-AutomobilVer
kaufsGmbH. liquidiert iſt. Die Umlaufs-
vermögen erhöhte ſich außerordentlich ſtark
auf 55,48 gegen 25,88 Mill. es verbeſſerte
ſich alſo im Verhältnis zu den Verpflichtungen
auf 3:1 gegen 2:1 im letzten Jahr.
Für das laufende Jahr wird ein weiterer

Aufſchwung der deutſchen Kraftverkehrswirt
ſchaft erwartet. Wie wir hören, verlief das
erſte Vierteljahr bei Opel ſehr zufriedenſtellend
In den beiden erſten Monaten wurde der Um
ſatz ſtückmäßig beachtlich erhöht, der Auslands-
abſatz erfuhr gegen Januar und Februar 1834
eine kräftige Steigerung um 125 v. H.

Univerfalverſammlung am 20. 4.

1 v. H. Dividende für die Wehrmacht. Die
Verwaltung der Bank für Handel und Grund
beſiß in Leipzig hat beſchloſſen, der am
11. April ſtattfindenden Generalverſammlung
den Vorſchlag zu machen, nur 5 v. H. Dividende
zu verteilen und 1 v. H. für den Aufbau der
Wehrmacht zu ſpenden.

Auslandsaufträge bei Sangerhäuſer
Maſchinen. Die oHV Der Maſchinenfabrik
Sangerhauſen AG genehmigte den Abſchluß
für das Geſchäftsfahr 1938/34 und ſtimmte der
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit
5 v. H. aus 85663 Reingewinn (aus dem
auch der Verluſtvortrag von 12 141 gedeckt
twird) zu. Zur Zeit iſt die Geſellſchaft befrie
digend heſchäftigt, was zum Teil auch auf
einigen neuen Auslandsaufträ
gen beruht. Bei gleichbleibenden Verhältniſſen
hofft die Verwaltung, für das laufende
ſchäftsjahr wieder ein zufriedenſtellendes Er

Bee

ſchäftsbericht auf die dieſe Erfolge mit be gebnis ausweiſen zu können.

Béörsen und Markte vom 26. März
Berliner Effektenbörse

Freundlich
Die Börſe eröffnete auch heute wieder in recht freund

licher Haltung, da man die derzeitigen politiſchen Be
ſprechungen in Berlin zuverſichtlich beurteilt. Aber auch
die wieder vorliegenden Jnduſtrieabſchlüſſe ſind dazu
angetan, den zuverſichtlichen Grundton der Börſe zu
feſtigen. Das Geſchäft legt allerdings, wie ſchon in den
letzten Tagen, faſt ausſchließlich in den Hän-
den der Kulitſſe, die Umſätze ſind infolgedeſſen
ziemlich gering, die Kursſchwankungen im Vergleich zum
Vortag mit wenigen Ausnahmen nur unerheblich. Mon-
tane verkehrten nicht ganz einheitlich, Man sfelder,
Laura und Buderus büßten je 0,50 v. H. der Vortags
gewinne ein, während Harpener erneut um 0,50 v. H.,
Klöckner um 0,37. v. H. befeſtigt waren. Größere Um-
ſätze kamen in Stahlverein (plus 0,25 v. H.) zuſtande.
Von Braunkohlenwerten waren Jlſe auf dieerfreulichen Ausführungen im Geſchäftsbericht um 2 v. H.
feſter. Kali aktien hatten bei kleinſtem Bedarf Steige
rungen von 1,50 v. H. aufzuweiſen. Am che miſchen
Markt hält das Intereſſe für chemiſche von Heyden (plus
0,62 v. H.) an, während Farben 1,12 v. H. unter Vor
get eröffneten; ſpäter ſetzte hier aber eine Erholung
pis auf 143,50 v. H. ein. Bei den Elektro werten
fielen Siemens, die bekanntlich in den letzten Tagen
beachtliche Steigerungen erzielt hatten, mit einer Einbuße

den erſten Kurſen blieb es ruhig, die Tendenz war aber
eher aufwärts gerichtet. Am Renten markt erholten
ſich Reichsaltbeſitz auf 111,70 (111,62). Die mittleren
Reichsſchüldbuchforderungen wurden zirka 0,25 v. H. höher,
die ſpäten dagegen 0,12 v. H. niedriger bewertet.
Blankotagesgeld ſtellte ſich auf unverändert
3,75 bis 4 v. H.

Gegen Schluß der Börſe ſtagnierte das Geſchäft faſt
völlig. Unter dem Eindruck der Geſchäftsloſigkeit bröckelten
die Kurſe meiſt leicht ab. Farben verließen den Markt
mit 143,25. v. H. Feldmühle verloren gegen den Verlauf
nochmals 1 v. H., ſo daß der Anfangsgewinn ausgeglichen
wurde. Junghans büßten insgeſamt 1,28 v. H. ein.
Am Rentenmartkt ſchloßen Altbeſitz mit 111,78 v. H. erholt.

Der Dollar ſtellte ſich amtlich auf 2,49, das eng
liſche Pfund auf 11,91.
Berliner Produktenbörse

Märk. Weizen (Durchſchnittsqualität), 76/77 Kilogr.
für 1000 Kilogr. frei Berlin 210. Weigen, 76/77 Kilogr.
199-—206. Geſetzlicher Mühleneinkaufspreis: plus 4,00.
Märk. Roggen (TDurchſchnittsqualität), 71/78 Kilogr.,
frei Berlin 170. Roggen, 71778 Kilogr. 159-166. Ge
ſetzlicher Mühleneinkaufspreis: plus 4,00. Futtergerſte,
59/60 Kilogr., 159--167. Hafer, 48/49 Kilogr. 153--167.
Weizen mehl Type 790) für 100 Kilogr. 26,35-27,80;
mit 10 v. H. Ausland 1,50, mit 20 v. H. 3,00 Aufgeld.
Koggenmehl (Type 997) 21,85 22,90 Weigenkleie 11,33

9/81 t0,38. Erbſen (Vikt.) für

oder Namslau 9,05-9,15. Kartoffelflocken, Parit. Berlin,
Weder am Brotgetreide- noch am Futtergetreidemarkt

liegen gegenwärtig nennenswerte Anregungen vor und
die Abſchlußtätigkeit im Getreideverkehr vewegt ſich daher
nach wie vor in engen Grengen. Weizen und
Koggen ſind über Bedarf angeboten, dieVerwertungsmöglichkeiten bei den Mühlen ſind im Hin
blick auf die ausreichende Verſorgung unbefriedigend.
Lediglich Mitteldeutſche Weizenſorten zurſpäteren Lieferung finden vereinzelt an der Küſte und am
Khein Beachtung. Roggen iſt faſt ausſchließlich bei den
kleineren Provinzmühlen unterzubringen. Zu Futter
zwecken bleibt die Nachfrage gleichfalls gering. Der
Mehlabſatz beſchränkt ſich nach wie vor auf kleine
Bedarfskäufe. Jn Hafer ſteht den geringen erſthändigen
Zufuhren auch nur un erhebliche Nachfrage gegenüber. Das
Geſchäft in Braugerſten bleibt ſchwierig und auch
Jnduüſtrieſorten ſind nur zu gedrückten Preiſen in kleinen
Poſten abszuſetzen. Für die Ausfuhrſcheine hat ſich die
Aufnahmeneigüung nicht gebeſſert.

Berliner MetallnotierungenElektrolyt- Kupfer 39,50. HriginalHüttenAluminium,
98——99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren, 99 v. H., 148. Reinnickel, 98—99 v. H.,
270. Antimon-Regulus Feinſilber 49,50—62,50.

Terminmarkt. Kupfer Märg 38,75 B. (nom.),
G.; April 33,75 B. (nom.), 33,75 G. Mai

33,75 B. (nom 38,75 G. Juni 33,75 B. (nom.),
33,76 G.; Juli 88 G. Auguſt 39 G.; September

G.; Ottkober 40 G.; November 40,50 G. Dezember
Januar 1936 41 G.; Februar 1936 41 G. Stim

mung: ſtetig. Blei: Märs 14,50 B. (nom.), 14,50 G.
B. (nom), 14,50 G.; Mai 14,50 B. (nom.),

6.; Juni 14,50 B. (nwom.), 14,60 G. Juli
G.; Auguſt 16,50 G. September 16,850 G. Ok-

tober 16,50 G.; November 16,50 G.; Dezember 16,50 G.Januar 1936 16,50 G. Februar 1936 16,50 G. Stim
mung: ruhig. Zink: März 17,50 B. (nom.), 17,50 G.
April 17,50 B. (nom.), 17,50 G. Mai 17,50 B. (nom.),
17,50 G. Juni 17,50 B.

16,50

21,25 B., 20,25 G. Februar 1686 21,25 B., 20,25 G
Stimmung: ſtetig.

Berliner Schlachtviehmarki
Auftrieb: Rinder

448, Kühe, Färſen,
(Lämmer und Hammel)
1. Rinder. Ochſen: 1.
bis 29. Bullen: 1. 36, 2. 32—35, 8. 28-32, 4.
Kühe: 1. 32 34, 2. 26 81, 3. 20--25, 4.
Färſfen (Kalbinnen): 1. 37, 2. 32 386, 8. 25--30,
bis 24. Freſſer; 20—26.
80. Andere Kälber: 1.
4. 18-25.
bis 44, 3. 39—41, 4. 25——38.
bis 35, 8. 25 33. 4. Schweine: 1.16, 5. 10 6. 37--140, 7. u. t Speck
fauen 44—45, 9. andere Sauen 40—43. Marktverlauf
Rinder, Kälber und Schafe: glatt. Schweine: ziemlich glatt

Amtlicher Großmarkt für Getreide

Freſſer 983; Kälber 3208;

13-—19

Schafe: 1. 36—37, 2. 3
50, 2. 48, 3. 46 48

Gruppe 6: 200, ſtetig.

164, ruhig.gramm, Gruppe 9.
Viktorigerbſenbis 210; gute 205-212.

(nom.), 17,50 G.; Juli 20,50 B.,
19/50 6G.; Auguſt 20,75 B., 16,75 G.; September
20,75 B., 19,76 G. Oktober 21 B., 20 G.; November
21 B., 20 G. Dezember 21 B., 26 G. Januar 1936

1794, darunter Ochſen 368, Bullen 4.
Schafe

2037; Schweine 16 032. Preiſe
40, 2. 36—38, 3. 31——35, 4. 26

23-—27.

2. Kälber. Sonderklaſſe: 70 bis
47—53, 2. 40--47, 3. 28—-40,

z. Lämmer und Hammel: 1. 45-46, 2. 42 do.

Roggen, Durchſchn.Qual., geſund
und trocken, vereinzelt Auswuchskeime zuläſſig, 72/73 Kilo

Braugerſte, mittlere 200
540—560. Preiſe

T UND ARBEIT Nr. 78

Leitſpruch der Frrbeit!
Haß und Dünkel, Zwietracht

ſicht

die

haben den Klaſſenkampf
ſind Euch allen um Jahrzehnte,
um Jahrhunderte voraus.

und Keid ſind gebannt. Ein
und Vernunft beherrſchen
Menſchheit. Deutſchland

kann heute bereits der Welt
mit Stolz verkünden: Wir

überwunden. Wir
vielleicht

2,05; frei Berlin 2,
Berlin 3,35——8,45. S
geſund und trocken, nicht über 30 v. H.

3,00-3,60;
Gutes Heu, desgl. nicht über 10
frei Berlin 4,50-4,70.

wertigen Gräſ ern,

heu, loſe 4,50—4,80.
3,40—3,70; frei Be
(Havel) 8,15—38,25;
Heu 40 Pfg.
31,95.

Auguſt 83,50

38—44, 5. 3
Rinder,

Amtlich

C undWeizen, 76/77 kg, W8, geſ. Ergeuger
preis waggonfrei Verladeſtation

Mühlenhandelspreis
Roggen, 71/78 kg, R 9, geſ. Erzeuger

preis waggonfrei
do. Mühlenhandelspreis

59/60 kg, G
waggönfr. Verladeſtat.
is waggonfr.

1

Futtergerſte,
zeugerpreis

do. Handelspre
Verladeſtation

Magdeburg
April 3

Magdeburger
3,10 G. April 3,40 B., 3
Degember 3,70 B.,

über

r

4.
Schweine: 1.

25—2,30.
timmung: ruhig.

Häckſel 2

frei

Luzerne,
MielitzHeu, rein,

rlin 4,00-—4,10.. M
frei Berlin 3,65——83,90.

Notig.
er ZuckerNotierungen.
2,10. Stimmung: ruhig

Zuckerterminnotierungen.
„20 G. Mai 3,40 B.,

Stimmung:

B., 8,40 G. Oktober 3,60
3,60 G. Stimmung:

und26. Schafe:

„85-—3,20; frei
Handelsübl. Heu,
Beſatz mit minder
Berlin

v. H. Beſatz 4,00-4,50;
loſe 4,60—5,00.

3,70——38,80.

Klee
loſe (Warthe)

ielitz-Heu, loſe
Drahtgepr.

ruhig.
März 31,85 und
Wetter regneriſch.

März 3,30 B.,
3,30 G.B., 3,50 G.;

ruhig.

87-80, 2. 82 86,
62, 2. 46—50 2-76. 410 7. Maärktverlauf:

Kälber, Schafe 9 latt; Schweine langſam.

er Großmarkt für Getreide
Futtermittel zu Leipzig

Mehle für 100 kg zuzüglich 0,50
Abnahme von mindeſtens 10 To.
gemäß Anordnung der
miſchüng von o

e eJnduſtriegerſte, viergeilig

Verladeſtation

geſ. Er

Exzeug.

Tendenz

202,
206, 00 ruhig
164,00
168,00 ruhig
167,00

170,00 ohne
S Angeb ot

frei

Auslandsweigen 1,50

do. zweiseilig eund Futtermittel zu Halle eArtike. Tendenz Sommergerſte, n. (Brauware)(feinſte über Notis)
re gut geſund u. trocken S Hafer, 48/49 kg, inländiſcher: 162 o

Weizen, neuer S gelber H.Durchſchnittsqual., geſ. u. r. 202 ws 202 w8 gefragt weiberHandelspreis frei Halle S geiber 518 165, 00tr- ſ. Müllereigzw. geeign. weißer H18 a a 172,00 ohnee ne e Gewicht S eng ihr a Angebotniedrige Se e o. Cinquentin a F.Roggen, gut, geſund u. trock. Raps 310-—8320 ruhiga retten atte 164 r 9 164 r 9 ruhig Erbſen, e e Noig a e 465-525] ruhig
andelspreis frei Halle S einſte über Notis)traf Müllereigw. geeign. S S Preige für 1000 kg. prompt, Parität frachtfrei Leipgighöheres di F 7 amtlich, welche Großhandelspreiſe für 18 To. (300 Ztr.e Gew t wo darſtellen. Der Müblenhandelspreis verſteht ſich einſchl.Sie Hrangerte vene hieſ 200--205 —205 M vHandelszuſchlag a T ans vom 14. 7. 1984

Durchſchuittsqual. n. N. 216—224 216-224 o. Nachfr. e n
W aienittsgugt n. Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes

c. u. N. 5 8 g einementz illge ſanduſtriegw 7 für Getreide und Futtermittel zu Leipsig
zwe igetlige f. Jnduſtriezw. 200-—205 200-205 ruhig Weizenmeht, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenz

Futtergerſte, Abfallgerſte 167 g9 167g9 6. Angebot aſchegehalt 0,560, für 100 kg brutto
Hafer, Durchſchnittsqualität 165 h 13 165 h 13 v einſchließlich Sack:
Weißhafer 172 h 18 172 h 18 r Preisgebiet s 27.10Norddeutſcher Weißhafer e Preisgebitet s 27,8552— 53 kg ab Vayr. Stat. 202--204 gefragt Preisgebiet 27,60 ruhigGelbhafer, ab Pomm. Stat. S Roggenmehl, Jnland, Type 907, Höchſt
n tet oſtpr. Stat. h e ig eagtt 100 kg bruttoViktotigerbſen, Durch einſchließlich Sack:ſchnittsqual. f. ü. N. 53 57 53—57 ruhig enrere n 33Grüne Erbſen Preisgebiet 22,90Weizenkleie, mittelgroh ab Preisgebiet s c 22,40 ruhigMühlenſtätion einſchl. Sack 11,62 11,62 gefragt Weizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.

en n e o n e Mühlenſtation ſragttation einſchl. Sa 25 g. efraMalskeime 16 i 17 3 Weizenkleie: n oTrockenſchnitze 9,16 9,16 O. Angebot Preisgebiet s a m 11,88 nZuckerſchnitzel 11,86 1.36 gefragt Preisgebiet s e e eHeu, loſe i o o. 108 ruhig Preisgebiet 11,73 eWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,20 5,10 gefragt WeizenbollmehlRoggenſtroh, drahigeprefßzi 5.20 5.10 z Weizenfuttermehl 168,75Kartoffelftocken frei Halle 19,90-20, 10)19, 90-20,1 ruhig Weizennachmeht a 18, 75
ab Stolp oder Namslau 18, 80 18,80 geſtrichen en u 10Tendens: Weizen und Futtermittel weiterhik gefragt. Hreisse sp eisgebiet 11 5 10, 38Das übrige Unverändert. n e s 7 1018RoggenbollmehlMagdeburger Produktenbörse wenn letmegt z

Preiſe für 1000 Kilogramm: Weizen, Durchſchn.Qual., Roggennachmehl
geſund und trocken, 76/77 Kilogramm, Gruppe 8: 202,Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmt.

A. Frachtausgleich bei
Empfangsſtatton

W. V. Weigenmehle in einer Bei
mit 209

von 2,37 v. H. auf. Sonſt überwogen eher leichte Beſſe bis 11,85. Roggenkleierungen. Feſt waren insbeſondere Chadeanteile mit einer 50 Kilogr. 27,00—31,00. Futtererbſen 11,00-12,00. Pe für 100 Kilogramm (Mühlenpreis ab Mühle): Weizenkleie je 100 kg Aufſchlag
Steigerung von etwa 6 Faſt umſatzlos blieb es an luſchten 21,00—22,75 oſtpr. Vork. Ackerbohnen 14,50 bis 11,62; Roggenkleie 10,25, gefragt.den Märkten der Gas, Kabel und Draht, Bau und 15,25 oſtpr. u. weſtpr. Station Wicken: Deutſche und Preiſe für 50 Kilogr. in A. ab märk. Station. Rauhfutter
Metallwerte. Auch Maſchinenfabriken hatten keine Futterwicken 9,50--10,50 Oſtſee und Ruſſiſche 12,90 bis Drahtgepr. Roggenſtroh (Huadrätballen) 2,05--2,15; freiKennenswerten Vewegungen aufzuweiſen Schubert u. 13,50. Lupinen, blaue 1025 10,75; gelbe 18,00-15,25. Berlin 2,60. Drahtgepr. Weigzenſtroh (Huadratballen) RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 5, 10 ruhig
Salger wurden erſtmals ausſchließlich Dividende gehandelt Seradella, neue 25,50—26,50 gereinigt. Leintuchen, Vaſ. 1,80--1,90; frei Berlin 2,85. Drahtgepr. Haferſtroh GerſtenHaferſtroh, drahtgepreßt 5, 30 e
Und zirka 0,25 v. H. höher bewertet. Muag gewann 37 v. H. ab Hamburg, 7,65, inkl. 1,30. Erdnußtuchen, (Ouadratballen) C 95 2,105 frei Berlin 2,40-—2,50. Roggen Weizenſtroh, bindfadengepr. 5, 10
0,62 v. H. Papier- und Zellſtoffaktien lagen unter Ein Vaſ. 50 v. H. ab Hamburg, 7,25, inkl. 45 M. Erd Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 1,95-2,10; frei GerſtenHaferſtroh, bindfadengepreßt 5, 80
wirtung des Waldhof Abſchluſſes recht feſt, insbeſondere nußtkuchenmehl (deutſche Mahlung) 760. Trockenſchnitzel Berlin 2,40--2,50. Roggen Langſtroh (2mal mit Stroh Leu, geſünd, trocken, loſe 10,00-40
e n v. H. harten wert e Fabrik 4,53. e e e 46 v. H. ab geb.) 2,20--2,40; frei Berlin 2,60 2,70. RoggenLang Heu, gut, gefund, trocken, loſe 10, 80-40

eiter lebhafte Nachfrage zu verzeichnen, insbeſondere amburg, 6,50, inkl. 1,55 Z. Extrah. Sojabohnen ſtroh (mit Bindfaden geb.) 2,05-—2,25; frei Berlin 2,50 r nHapag, die 1,12 v. H. höher ankamen. Reichs ſchrot, 45 v. H. ab Stettin, 6,70, inkl. 1,65. M. Kar t Bilarengebt, Roggenſtroh e e frei r endende die Wanne o
Lant anteile ſehten ebenfalls 1 v. H. höher ein. Nach toffelflocken, Par. waggonfrei Stolp als Verladeſtation Berlin 2,85-2,40. Vindfadengepr. Weizenſtroh 1,85 bis per 100 koa höher.

verliner Börſe rn Mitta e ldeutſche hre (Ceipoig) Perliner deviſenkurſe
4149 Prov. Sächſ. Loſch. 8. 25. 3.S tdoſrbr t. vetc 95,0095,00 a. Eleftrizitäts-Get 37,00 37,00 Geld Brivom 26. März 1935 95,00 95.00 ne h vapier 5 Kmtlicher Verkehr gegypten

8,25 5,
Relchsbanrvisront 4 H. Sir eiadt. 10010160, 10 Pubern 5 en 9437 94187 Induſtrie Aktien 26. 8. 125. 38. Arßentinten 9658 e
ombardDiskont 5 v. H. Golvpfandbr. R. 8,6,10 97,00 97,00 Charl. Waſſerwerk 108,12 1038,37 z eleEChem. Fabrik Buckau 104,00 26. 3. 25. 8. Leipz. Spitzenfbr. 56,00 Zraſilien uEontinentat Gummiw. 155,25 155, 12 Alten. Ld. -Kraftw. KSeips. Wollkämmerel S T Bulgarien 8,047 3.058

Stenergutſcheine Hypotherenpfandbriefe Daimler Ben 98,76 94.12 Chr. Papier Najork 58,25 50,00 Mansfeld AG. 97 o 97.0 Canada 2.4681 247326. 3. 96 3 I Dtſche. Cont. Gas Deſſau 124;78 12487 Dommisſch. Ton 13400 144,00 Prehl. Braunk. AG., las 00 148,00 Dänemark 2 58.24
Gr. 1 Durchſchnittsrurs 105, 90 165, 90 26. 8. 25. 8. dto. Erddl AG 188.5 Glausiger Zucerfavrit a eder Koseiw. e s1.22 61.88A. Meining. Hyp. Bl. Cletira Dreeden de ob Ouarzporph 82;00 82,00 Riquet To. o 9200 England 11.805 o255 Em uns o7,00 97,00 S Jarbeninduſtrie 14862 a. 25 Kötbisd. Zuckerſabrit S RNKoſitzer Zucker Raff. 8826 86,25 Sſtland 33Reichs, Staats, Zänder 4149 Pr. Pfobrft. Gold Siangiger Zuger 50 11925 Kraſtw. Sach -Thar. 55,50 55,50 Sachfenw. Vorz. Akt. 10700 Finnland 5,255 5,265ar Pevvingentethen diandorlef Ser. 17 96,75 96,75 Saultſche Maſchinen Se vo Fraftw. Thüringen Schubert Salzer 14000 ren 18 an 16 a

Hüdebeand Müblen 8200 s co Leipo Vaumwollſp. 115.00 10700 Stöbr To. Kammo 107,00 107, 00 ehe an 285426. 3. [25. 3. Bank Aktien Ilſe Bergbau 149,00 Seips. Brau. Riebec 89,00 88,62 Th. Elektr. u. Gasw S nd e t eDt, Anl. Abl. Schuld 26. 8, e. 3. Kahla Porzellan 3800 82, 50 Jeips. Kammg.Sp. 105, 50 105,5. Thür. Gasgeſellſch. 124,75 126, 00 Jtalien D. W
Aus echt ſahen 111.75 o2 Ang. Diſche Credit- Anſt. 71059 er e eteben i08 o 105.00 e Janda iot a on See S amgnn u Japan oD. R tchsanl. v. 1027100,00 10000 Commerg u. Privalbant o 6325 Klöcner Werke 90 o 8837 Leibs. Malgför., Scht. 62,00 62,00 Zuckerraff. Halle 82,00 88,00 Jugoſtawien d;040 .661
D. Reichsanl. v. 1634 96,25 97,25 D. Bant u. Discto.Geſ. 8.75 8450Leipgig Brauereisttebech 89.50 Lettland 809281.08s ZIntern, (Young) 102,00 102,75 Dresdner Bank 8475 84,50 Mansfelder Bergbau 97,50 97,75 Litauen Alet 41,69Sächſ. Pr. Reichs Halle cher Bankverein Mitteldtſche. Stabtwerteß S ſSrei Verkehr Norwegen so st 56,08markAnl., Ausg. 14 96,00 Meining Hypoth »Bant 97,00 W. 00 Rheiniſche Braunkohlen 2c8,00 208. 00 Oeſterreich 4895 41005Reichsbant 159.25 158,25 dito Stahlwerte 108,25105,75 3nduſtrie Aktien 26, 3. 125. 8. Polen 4690 4700A. Riebeck Montan 96.75 96,90 Lindner, Gottfr. 168,50 Portugal 1080 1682Aredit anſtalten u. Körperſchaften Verrehrswerte Koſiter Zucerraffinerie 87.80 87.75 26. 8. [25. 8. Riebeck Montan 95,00 95,00 Rumänien 2468 2,492e Salzdetfurth Kali 148,00 146,75 Akt. Malzfabr. Könnern Siadtmühle Alsleben 124,35 124,50 Schweden 61;86 61.483. 1265. 8. 26, 8. 125. 8. Sangerhäuſer Maſch. 105,90 105, o Ammend. Papterſabr. 79,50 79,50 Schweis 872 80884449 Mittd. Kom. Gold t. Reichsb.Vorz. Akt. 120,50 120,50 Siemens Halſke 14760140.25 Halle Heitſtedter Eiſend 88.50 Banken Spanien 3895 340Ani, v. 26 I v. 95,25 95,25 Halle Hettſtedt 67;60 68,87 Thür. Gasgeſ. Lekpzig S Fauiſche Maſchinenfabr 92,00 90, 26. 3. 125. 8. Tſchechoſtowakei 10890 1 e

414 Wiitteid Landesdt. Hamburg Amertta Pad. 5462 38.78 Sanderer- Werte is9,87 180,87 Soleſche Maigfadr 150,00 150,00 G. u. Hobk., Halle 7i, 66 7 Turtei s uss
anleihe v. 29 u. 80 Famba Sudan Dpfſch 23.50 28,00 Werſchen Weißenfelſer Falleſche Rohrenwerke 74,50 75, 25 r alle üruguay i edto. v. 80 u. 9650 96,00 NRorddeutſcher Lloyd 56,75 55,25 Zeitzer Maſchinen Fabrik l 97,87 S Sildebr. Müblenwerte 85,00 85, 00 Zorbiger Bankverein 70,00 70,00 IV. St. von Amerika 2.4881 2,462
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Neu Mitteldeutschland
Gauleiter Staatsrat Fordan in Eilenburg
Hreifache Amtseinführung Richtungweiſende Ausführungen

Eilenburg. Jn Gegenwart des Gauleiters
Staatsrat Jordan fand hier in einem Orts-
gruppenappell die feierliche Einführung des
neuen Ortsgruppenleiters Wellmann, des
neuen Bürgermeiſters Dr. Kraft und des
neuen SS- Führers Kaddatz ſtatt. Gau
leiter Jordan hielt eine großangelegte Rede,
in der er ſich mit der Zerſtörungsarbeit der
überſtgatlichen Mächte auseinanderſetzte. Hier
zu führte der Gauleiter u. a. aus:

Wenn irgend ein Jntellektualismus wieder
heimlich tut wie die Freimaurer, wenn reaktio
näre Kreiſe verſuchen, Zerſtörungsarbeit zu
leiſten, gefährlich ſind ſie nicht. Es ſind Epigonen
eines vergangenen Syſtems und ſtehen im
Schatten dieſes Syſtems. Sie ſind erkannt! Es
kann klug ſein, ſie erſt dann zu vernichten,
wenn ſie alle voll und klar im Lichte der Schein
werfer ſtehen.

Die nationalſozialiſtiſchen Gerichte ſind
immer überraſchend gekommen.

Jch glaube auch, daß dieſe Gefahr eines Tages
blitz hnell vernichtet ſein wird. Wenn hier und
da Jntereſſenloſigkeit herrſcht, denken wir
daran, daß unſere Bewegung große und heilige
Gedanken in ſich trägt. Denken wir daran, daß

nehmen, ſondern wir haben uns einzuſtellen
auf die großen Fragen der Weltanſchauung.

Schlagen wir uns an die Bruſt: So viele
ſind in den letzten Jahren von den Grund
gedanken des Nationalſozialismus abgewichen.
Es iſt viel geredet worden über die Frage der
Raſſe der Ehre. Wir wollen es einmal aus
ſprechen:
Wer Nativonalſozialiſt iſt, muß Judengegner ſein.

Für den Salon Nationalſozialiſten iſt das keine
Selbſtverſtändlichkeit. Sie ſchicken ihre „gnä
digen“ Frauen in die füdiſchen Kaufhäuſer und
beſitzen die Frechheit, vor deren Eingängen auf
ſie zu warten. Sie meinen, kein Geſetz ver
bietet das.

Für uns gibt es ungeſchriebene Geſetze!
Wer es ablehnt, Judengegner zu ſein, muß

heraus aus der Partei.
Wir werden im Gaugebiet die ganze Partei
arbeit auf die Frage der Judengegnerſchaft neu
einſtellen und ihr hinzufügen die Frage der
internationalen überſtaatlichen Mächte. Es gibt
immer noch bürgerliche Elemente, die ſich offen
zu dieſer Freimaurerei bekennen. Sie vergeſſen,
daß die internationalen Freimaurer es waren,
die den Weltkrieg anſtifteten, die bei der

Kähri S t alnicht alle Menſchen in der Lage ſind, dieſe Ge n eiten r len aurertums Datum: 27. März 1935 Wuchs Fall
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o „Kein Scherz, Herr Schwalberich! Jch will Ruhe! Es iſt überhaupt ganz ungehörig, die

(23. Fort'etzung.)
„Das iſt viel Geld! Ja, ja, Sie haben recht,

aber es liegt ja nur an Jhnen, machen Sie es
billiger! Machen Sie mal einen Glückstag in
Berlin und erſter Preis ein Senderichl Den
gewinn' ich dann

Lieber Herr Neugebauer! Haben Sie ſich
denn ſchon mal überlegt was Sie für Unkoſten
haben

„Nicht ſo ſchlimm, nicht ſo ſchlimm! An
mein' Haus, da geht die überlandleitung vor
bei, die wird angezappt! Da koſt' mich der
ganze Strom nichts

„Aber die Künſtler?“
„Künſtler? Jch brauche keine Künſtler, nee,

nee, das macht Paul Neugebauer ganz alleenel!“

„Ganz alleine! Wollen Sie uns denn alle
brotlos machen Sie wollen wohl von früh bis
abends Schallplatten laufen laſſen

„Nee, bewahre! Fch bin doch ein geſcheiter
Kerle, ich ſinge und bin ein großer Vortrags
künſtlerl Jch rezitatiere mal was, dann
ſinge ich„Singen könn' Sie auch!“

„Alles, was Sie verlangen!“
„Da ſingen Sie uns doch mal was, Herr

Neugebauer!“
„Warum ſoll ich nicht ſingen? Bitte ſchön,

was ſoll ich ſingen?“
„Was Hübſches, Luſtiges! Geben Sie dem
Herrn Kapellmeiſter Fhre Noten!“

„Noten? Jch brauche keine Noten zum
Singen! Jch ſinge aus dem Gedächtnis! Ja,
mein Köppel, Herr Schwalberich! Paſſen Sie
mal auf!“„Ein hübſches Mädchen fein und nett
beginnt Paul laut und lieblich zu ſingen.

„Halt!“ ſchreit Amandus Schwalbe da
W „Das unmoraliſche Lied können Sie
och unmöglich ſingen!“

„Unmoraliſch? Oh, Sie ſchwarze Seele!
Mein Lied iſt ſauber wie Jhre Glatzel“ Und
abermals beginnt er:

„Ein hübſches Mädchen fein und nett
Iſt meine Braut Pauline;
Sie iſt ſchön xund, nicht glatt wie'n Brett,
Hat ſtets ne frohe Mienel“
Den Anſager und Regiſſeur Amandus

Schwalbe packt langſam ein gelindes Grauen.
Das iſt doch allerhand Runkel ſingt ein Cou
plet, das er nicht vorgelegt hat. Und derb
derb ſcheint es zu ſein. Aber das anweſende
Publikum amüſiert ſich ſcheinbar köſtlich.

e Von o dteM Ob R BI„Und ſehr gebildet iſt ſie auch,
Sie redet in drei Sprachen,
Vor Lachen halt ich mir den Bauch,
Wenn wir uns einmal krachen;
Wenn dann Pauline engliſch ſchimpft,
Dann lach' ich ſie nur an,
Und ſag' in meinem Unverſtand,
Kannitverſtahn! Kannitverſtahn!“
Der Anſager beginnt langſam irrſinnig zu

werden. Das war nun der große Humoriſt
Runkel!

„Herr Runkel unterbricht er ſchwer
atmend den Vortragenden.

Er kommt nicht weiter, denn Paul fällt ihm
ins Wort.

„Jch bin nicht Herr Runkel, ich bin Paul
Neugebauer aus Runxendorf.“

„Jch weiß ſchon einen Sender wollen
Sie kaufen!“

„Haben Sie es wirklich begriffen!“
Der Anſager ſtarrt auf Paul und jetzt

geöffnet, und ein Mann in den Vierzigern mit
dem typiſchen Komikergeſicht tritt raſch und
verlegen herein.

„Sie ſind Paul Neugebauer aus Runxendorf!“
„Das habe ich doch immer geſagt
„Sie ſind nicht der Humoriſt Runkel?“
„Nie geweſen, lieber Herrl“
„Ja, Mann, wie kommen Sie denn hier

herein„Jch ich wollte einen Senderich kaufen!“
Lachen, ſchon mehr Wiehern, unwiderſtehlich

packt es alle. Das Publikum lacht, brüllt, biegt
ſich vor Lachen. Die Orcheſtermitglieder ſind
außer Rand und Band.

Alles, alles lacht, denn Pauls Phyſiognomie
iſt ja zu köſtlich.

Und dazu der Aufputz in den Röhrenhoſen,
dem Schwalbenſchwanz. Paul braucht nicht
einmal Wortwitze zu machen, ſchon ſeine Er
ſcheinung reizt die Lachmuskeln.

„Sie lachen? Da iſt ſo ein bebrillter Herr
gekommen und hat mich hierhergebracht! Jch
hab's ihm aber geſagt, daß ich einen Senderich
kaufen willl An mir liegt keine Schuld! Aber
vielleicht ſind Sie ſo gut und ſagen mir jetzt
endlich mal, was eigentlich hier für eine
Generalverſammlung iſt?“

„Herr Neugebauer, wir haben hier Sen
dungl Aber Sie hat der Himmel ber-
geſandt. Wider Willen haben Sie Tauſenren
in Deutſchland ein paar vergnügte Minuten be
reitet. l Jhr Scherz mit dem Senderkauf

er iſt einem Herzſchlag nahe, die Tür hat ſich d

en Dinge gilt es einzuhämmern: Den Glau
en an die politiſche Führung, die Einheit zu

ſchaffen zwiſchen der Gefolgſchaft. Es geht
nicht an, daß Maßnahmen der politiſchen Lei-
kung zur Debatte ſtehen können. Der Führer
hat immer Recht gehabt. Die Partei hat immer
Recht gehabt mit ihren Methoden. Der Erfolg
iſt Beweis dafür. Auch die Partei im Gau
Halle Merſeburg hatte Recht, wenn ſie bald
einmal Schwungkraft und Elan und bald ein
mal zähe Kleinarbeit forderte. Die Partei iſt
die Kraftquelle. Es iſt ein Geſetz, daß der zu
grunde gehen muß. der ſich nicht immer neu
an dieſen Kraftſtrom anſchließt. Es darf nie
manden geben, der ſich die Arroganz anmuten
darf, politiſch irgendwie Träger zu ſein. Das
iſt unſer alleiniges Recht, und um Macht
bettelt man nicht, man kämpft darum.

Ein Werk, daß von einer Kraft ins Leben
gerufen iſt, wird immer nur durch dieſe
Kraft erhalten bleiben. Das gilt auch für

den heutigen Staat.
Der Gauleiter ſchloß:

Wenn wir ein zweitauſendjähriges Reich
ablöſen wollen, müſſen wir größere Gedanken
aufbringen als die Menſchen in dieſen zwei
Jahrtauſenden.

Nicht Sachlichkeit iſt unſer Ziel. Wir wollen
den lebendigen Menſchen großhalten.

Ein Geſchicklichkeitsfehler iſt verzeihlich,
aber Charakterfehler nicht.

Jm Charakter und im politiſchen Denken
wollen wir uns treu bleiben. Nicht das Fach
wiſſen iſt das Große, der Charakter iſt es.
Wir wollen die Menſchen des Herzens, den
Menſchen des Blutes ſchaffen, den lebendigen
Nationalſozialiſten; dem internationalen Welt
judentum, dem überſtaatlichen Mächten des

einen Senderich kaufen! Wir haben in Runxen
dorf noch keinen

„Herr Neugebauer, Sie wollen mich uzen?
Was ſind Sie eigentlich von Beruf?“

Einen Augenblick iſt Paul verlegen, er geht
ſeine ſämtlichen Berufe durch und ſucht den
beſten heraus.
„Viehdoktor!“ ſagt er ſchlicht, und wieder

tönt. das Lachen durch den großen Sendeſaal.
„Sie meinen Tierarzt?“
„Nein, um Gottes willen, mein ſehr geehrter

Herr! Wenn ich das ſage, dann ſperrt mich die
Behörde ein! JFch habe doch nicht ſtudiert!“

„Aber mit Maul und Klauenſeuche wiſſen
Sie doch Beſcheid
„Und ob, Herr Schwalberich! Wenn Sie

einmal in Verlegenheit kommen ſollten beim
Rundfunk wär's doch möglich

„Wieſo?“
„Den ganzen Tag müßt ihr reden, immer

reden und reden! Das Maulwerk ſteht nicht
ſtill Da kann's doch mal paſſieren und
nun mit dem Klauen das weiß ich ja nun
nicht, wenn ihr die Sender ſo teuer verkauft,
dann klaut ihr einem das Geld aus der Taſche.
Aber kann ich denn nun mit einem Herrn hier
verhandeln?“

„Weswegen denn?“
„Wegen dem Senderich, den ich kaufen will
Wieder ohrenbetäubendes Lachen.
„Jch glaube, Herr Neugebauer, Sie ſind

och ein Humoriſt! Ein verkleideter! Das
mit dem Sender iſt doch ein ſchöner Spaß!“

„Es iſt mir Ernſt damit! Ich will einen
Senderich kaufen! Der Büfettier vom Hacke
peter hat mir geſagt: Gehen Sie zur Funk
ſtunde, die verkauft Jhnen einen abgelegten
Senderich!“

Verwundert ſieht ſich Paul um und ſchüttelt
den Kopf.

„Man kann einen Elefanten kaufen! Man
kann Grammophone kaufen. man wird
doch für ſein gutes Geld einen Seekriegen Ich will nun mal einen Senderi
haben Das paßt mir nicht Da wird man
erſt hierhergeführt und dann iſt alles
Schwindel! Oder habt ihr nicht einmal einen
abgelegten Senderich, hm?“

Der große Funkſaal hat noch nie Menſchen
ſo lachen ſehen, wie in dem Augenblick, da Paul
Neugebauer unmutig und ärgerlich auf ſeinem
Senderich beſteht.
Amandus Schwalbe verfucht die kümmer

lichen Reſte ſeines Witzes in allen Gehirnecken
zuſammenzukratzen.

Wie kann er die Sendung noch retten Er
wird ja entlaſſen werden! Unglaublich! Muß
er auf dieſen hergelaufenen Jdioten hereinfallen

Einen Sender kaufen? Wie kann ein
Menſch auf einen ſo ausgefallenen Ge
danken kommen!

Amandus Schwalbe tut das Törichteſte, was
er machen kann, er wird grob. „Nun laſſen
Sie mich aber einmal mit Jhrem Sender in

c e

Die beiden Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert
und erlitten ſchwere Verletzungen. Die Jn
faſſen des erſten Wagens waren mit dem
Schrecken davongekommen.

33 000 Mauerſteine koſtenlos
Edersleben (Helme). Das Louiſenwerk hat

ſich bereiterklärt, zur Errichtung des Adolf
HitlerHeimes 88 000 Mauerſteine und den
Zementplattenbelag für den Vorraum koſten
los beizuſteuern.

22 eWie wird das Wetter?
Kälter

Vorausſichtliche Witterung bis Donnerstag.
Ueber Jsland und Skandinavien hat ſich

ein ſtärkerer Druckanſtieg eingeſtellt, ſo daß
ein Hochdruckgebiet zuſtandekommen wird. An
ſeiner Oſtflanke ſetzt ſich der Wind auf mehr
nördliche Richtung um. Die Zufuhr immer
kälter werdender Luft vom Nordatlantik her
wird auch uns weitere Temperaturerniedri
gung bringen.

Ausſichten
An Stärke allmählich nachlaſſende, aber

immer noch bbige auf Nord drehende Winde.
Wechſelnde Bewölkung und einzelne Schauer
niederſchläge. Kälter.

Waſſerſtands Meldungen

Sendung zu ſtören Herr, Sie ſcheinen, nach
Jhrer Phyſiognomie zu urteilen, nicht gang klar
im Kopfe zu ſein

Paul bleibt ruhig und lächelt.
„Sie, Herr Anſager, im Höflichkeitswett

bewerb, da würden Sie kein Preis kriegen!
Sowas nennt ſich nun höflicher Berliner.
Jch werde mit Gewalt hier zu dem Buden
zauber geholt, ich will hier gar nicht. mitmimen,
nee, nee, ihr Kerle, euer Affentheater könnt ihr
alleene machen

„Herr .i“ ſchnaubt der Regiſſeur außer ſich.
„Bleiben Sie ruhig bleiben Sie ruhig,

lieber Herrl! Jch geh' ja ſchon! Nu komm Sie
nur ran, Herr. Runkel heißen Sie, was?
Alſo los, beſänftigen Sie mal den Herrn An
ſager dal Der macht Augen als wollte er
ſeinen Geiſt aufgeben! Aber ganz im Ver
trauen es iſt keine Gefahr da. er hat ja
keinen Geiſt nichl“

Schwalbe fiel bald in Ohnmacht, als das
Publikum jetzt abermals losbrüllte, als jetzt
noch Paul mit ſeiner dreckigen Lache einfiel.

Der Humoriſt verſucht, die Situation zu
retten. Kurzentſchloſſen tritt er vor das Mikro
phon und beginnt launig: „Liebe verehrte
Hörerinnen und Hörer

„Natürlich!“ kräht Paul dazwiſchen, „immer
die Weibsleute zuerſt

Runkel wirft ihm einen Wutblick zu.
Sie werden wohl alle wiſſen, was es

heißt, verheiratet zu ſein
„Jch weiß es noch nicht, Herr Humoriſt!

Jch weiß es noch nichtl Erklären Sie mal
ein bißll“

Runkel iſt ein guter Humoriſt, aber er kann
nicht aus dem Stegreif parlieren, das liegt
ihm nicht.

„Sie werden's noch zeitig genug ſpüren,
Herr1“ gibt Runkel wütend von ſich.
„Spüren?“ lacht Paul munter. Aber mein

lieber Herr, was Sie denken! Ich war mal
im Athletenverein von Brieg! Und ſchlagen,
nee, nee, ſchlagen läßt ſich Paul Neugebauer
nicht! Die Frau müßte erſt gefunden werden

„Sie ſollen den Schnabel halten
„Wenn ich verheiratet bin? Nee, nee, bei

Paule kommt das nicht in Frage, lieber Herr!“
Es ſieht aus, als wenn der Regiſſeur und

der Humoriſt platzen oder ihren Geiſt auf
geben wollen.

„Herr bedenken Siel Millionen Men
ſchen hören zul“

(Fortſetzung folgt.
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4 Für die so zahlreichen Heschenxs

und Blumenspenden zur Konfir-
mation unserer einzigen Tochter

ine Urselsagen wir allen Freunden u. Be-
Rannten unseren herslichst. Dank

Willi Probst u. Frau Else
geb. Doller
eipeiger Straße 64

Für die innige Anteilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
danken wir herzlichſt.

Frau Emma Jacob
und Söhne

Halle (Saale), März 1935.

Nach langem, ſchwerem Leiden, verſchied unſer
lieber Berufskamerad, der

Lokomotiv führer g. D.Paul Meinhardt

Wir verlieren hierdurch einen lieben Kameraden
Sein Gedächtnis wird bei uns immer währen.

Verein Deutſcher Lokomotivführer
Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle a. S.

Halle, den 27. März 1935. lWVerlangt überall die z
Dis Beerdigung findet am Freitag, 29. März 1935, 7
14.30 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes 27
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sehr große Auswahl

H. Schnee Nachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

e

e Ausrüstungen für die NSDAP
Zuiere rege auſt jeder gut hei Fa. SchneeFamilien Anzeigen in die R

Am Moerkt geht was vor! Tausend gescheftiqe Hände

regen sich für B& S Halle Wird Staunen
Auch heute können wir noch nicht alles sogen. Zwei
Tage noch dann werden Sie eine Neuiqkeif erfahren
die für Gross und Klein, für lung und Alf gleich ange
nehm ist dann werden Sie Wissen, wer B4 S Sind!

Halle wird einen neuen Namen kennen lernen. Und
dieser Name wird in kürzester Zeit ein Begriff für
Heſle sein. Zwei Tage noch Halſe wird sfaunen!

Morgen mele

Es gibt getr eine
national)ozialiſtiſche

Heimatzeitung:
Die M e en Frlelland Weinreben Unser früherer Träger

e e. dere e unck Werber S. 1.50 v 22Erdbeer und Gpargelpflanzen, Roſen, Reichs gi t Halle.Keost Aue Feecde e e nan 2 l F m Il n Gebr. Fungklut, Don e den un e rohe eng ne
s

Wereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Planggelt!Magen Warnung
Auswahl

winterharte Blumenſtauden u. viele andere ſammlung im Schrebergarten am Paul-giiebeck-Stift.Gartenpflauzen. Zörbig, Gr. Bitterstr. Albrechtſtraße 57. Tagesordnung wird dort bekanntgegeben.
Sir gkledhofſchmuck en re ist bereits seit Anfang
und Gkahhepflangung e nen d. I bei uns ausge-

t rungen schieden und steht inPoenicke &Cb., Seltssh i Eeinerlei Besiehung

tut es ne mehr zu uns!
Hitteldeutsche
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Braune Messe Halle
18. Mai bis 4. Juni 1935

Anmeldeschluß

g te,Mananert ung dere 10. April 1935
e

Anfragen und Auskunkt:

Büro Messeleitung
Brüderstraße 3. Fernsprecher 362 73

GchweineLeber 129 e

KalhsLeher e
Donerstag billige Amtl. Bekanntmachung
AKk Bratwurſt Der Herr Landrat des Saalkreiſes be
zur Probe 1 Pfund Ammendorf ein Beſitzzeugnis darüber

auszuſtellen, daß die Letztere 44 Jahre

e un ne ger BeeſenCapler Koteletten 80 Plageng Kgartenb len 2 Parzelle

hörig“ eKnoblauchwurſt 55 e e hiergegen S

Gchweine Kleren 78 An e
manendorfKalbsLunge 50

abſichtigt auf Antrag der Landgemeinde

Gchweinskopf 25 vor Jnkrafttreten des Bürgerlichen

Rieſen Würſtchen 10 e e u Kanbiſtrege ae

Etwaige
ind binnen 14 Tagen bei der unterMolkerelbputter ötck. 70 nen Vehorde ſchriftlich oder zu

Protokoll im Rathauſe, Zimmer 30A. guäue eAmmendorf, den 22. ärz 1935.Slſchwaren. Der Gemeindeſchulze.
Sonnenberg.
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